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Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


JIuiand. 


ſtongreß. 

Waſhington, D. C., 19. Febr. Im 
Senat machte Hill (Dem.) von New 
VYork auf die Maſſe gedruckter Petitio— 
nen aufmerkſam, welche ihm in den 
letzten zehn Tagen zugegangen ſeien, 
und welche ſich gegen den Verkauf von 
Bier auf Ellis Island, im New Yor— 
ker Hafen (wo die Einwanderer lan— 
den) richteten. Die Angelegenheit gab 
zu verſchiedenen humoriſtiſchen und 
ſarkaſtiſchen Bemerkungen Veranlaſ— 
ſung. Hill kündigte einen Antrag auf 
Aenderung der Geſchäftsregeln an, 
ſodaß die Petitionen nicht mehr zu 


ſondern in einen dafür beſtimmten 
Kaſten geworfen oder dem Sekretär 
eingehändigt würden. Verſchiedene 
andere Reſolutionen wurden einge— 
bracht. Des Weiteren wurde die di— 
plomatiſche und Konſularverwilli— 
gungs-Vorlage erörtert und angenom— 
men. Auch der Konferenzbericht über 
die NachtragsVerwilligungsvorlage 
fand Annahme. 

Das Abgeopdnetenhaus berieth die 
Heeres⸗Verwilligungsvorlage weiter. 

Ortswaͤhlen. 


Philadelphia, 19. Febr. Staatsbe— 
amte waren bei den diesmaligen Wah— 
len in Pennſylvanien nicht zu erwäh— 
len. Jedes County und jede Muni— 
zipalität hatte nur über ihre eigenen 
Beamten abzuſtimmen. Daher dauert 
es auch länger, bis die Wahlergebniſſe 
im Ganzen und die Bedeutung der— 
ſelben im Einzelnen feſtgeſtellt werden 
können. Da und dort war die Stimm— 
betheiligung eine ſehr ſtarke, ander— 
wärts wiederum recht ſchwach. Viel— 
fach ſpielen örtliche Fragen eine große 
Rolle in der Wahlkampagne. 

In unſerer Stadt wurde der Repu— 
blikaner Kinſey mit einer Mehrheit 
von 82,033 Stimmen zum Stadt-An— 
walt erwählt (im Ganzen wurden da— 
bei 177,000 abgegeben, gegen 214,000 
bei der Bürgermeiſter-Wahl im Fe— 
bruar des vorigen Jahres. 

In Pittsburg ſiegten die Republi— 
kaner, wenn auch mit verminderter 
Mehrheit über die gemeinſchaftlichen 
Kandidaten der Demokraten und der 
Bürgerpartei („Municipal League“). 
An anderen Orten ſind die Sieges— 
ehren getheilt. 

Wahrſcheinlich tödtlich verletzt. 


Baltimore, 19. Febr. William H. 
Jams, welcher zur Zeit der Streik— 
Wirren in Homeſtead, Pa., zur penn— 
ſylvaniſchen Miliz gehörte und damals 
wegen Inſubordination (die lediglich 
in der Ausbringung eines Hoch-Rufes 
beſtand) an den Daumen aufgehängt 
wurde, liegt, an einer Kugelwunde lei— 
dend, gegenwärtig im „Maryland 
Univerſity Hoſpital“ dahier, und die 
Aerzte ſagen, er werde wahrſcheinlich 
nicht mit dem Leben davonkommen. 
Jams gerieth heute zu früher Stunde, 
als er nach ſeinem Logirhauſe zurück— 
kehrte, in einen Wortwechſel mit einem 
Stubennachbar Namens Chas. Arndt 
und warf denſelben nach kurzem 
Ringen die Treppe hinab. Arndt 
kehrte zurück, ſteckte einen Revolver zu 
ſich und ſchoß Jams, als derſelbe den 
Angriff erneuerte, in den nUterleib. 

Er mied das Geld. 


Red Bud, Ill. 19. Febr. Der Ein—⸗ 
ſiedler Lawrence Ward, welcher ſeit 
einem Vierteljahrhundert hier lebte 
und unter dem Spitznamen „Erd— 
ſchweinchen“ befannt und berühmt 
war, ijt im Alter von nahezu 70 Zah: 
ren gejtorben. Seinen Beinamen er- 
hielt er dadurd), daß er in einer halb 
unter der Erde befindlichen, mit allers 
lei Holz» und Steinftüden, Fäller u. 
j. m. überdachten Höhle wohnte, die er 
fich felbjt hergeftellt hatte. Er erwarb 
feinen Lebensunterhalt ala Schweine- 
und Geflügelzüchter, verkaufte aber 
nie etwa3 für Geld, fondern direft für 
Lebensmittel, Kleider u. . m. 


nicht des Geldes. Ueber feine Herkunft 
und feine Verwandten hat er niemals 
Mustunft geaeben, und niemals -find 


irgendwelche Poftjachen für ihn einge= | 


troffen. 
Das Fort Thomas: Mordgeheimmif 


Cincinnati, 19. Febr. Das Erfu- 
hen um die Auslieferung von Jadjon 
und Walling, welche der Ermordung 
der Pearl Bryan bejchuldigt find, nad 
Kentudy ift in aller Form geitellt. 

Neuerdingg erzäflt Frl. 
Smith von Zoutspille, die mit Walling 
und Jadjon bekannt ift, eine auffehen- 
erregende Geſchichte. Sie jagt, am 14. 
Sanuar fei fie in Cincinnati gemeje 
und habe in der Reider’fchen Rejtauras 
tion mit Jadjon das Abendbrot ge= 
nommen. Sadjon habe ihr damals 
gejagt, jein Freund Wil Mood in 
Greencaitle, Ind., habe ein Mädchen 
in Trubel gebracht und jtehe im Be- 
ariff, dasjelbe hierher zu jchiden, und 
er, Jadjon, werde das Mädchen aus 
dem Weg jchaffen. Auf ihre verwar- 
nenden Worte habe Kadfon erimidert, 
er jei zu jchlau, um entdedt zu werben. 
Nach dem Mord vom 1. Februar habe 
dann Sadjon einen Brief an fie ge- 
fchrieben, worin er fagte, er habe fich 
des Mädchens durch — entledigt. (Die- 
fer Strich fteht aud in dem Brief 
jelbft.) Sie halte den Brief in Louis- 
ville mohlverwahrt und werde ihn hier- 
ber jhiden laffen. Die Handjcrift 
ru jei in demjelben nicht ver- 


Beginn der Sikungen = 


. Da- | 
her bedurfte er auch bei Einfäufen | 


May 


Unter der Erd’, 
Aene fchredlihe Grubenfataftrophe. 


Glenwood Springs, Col., 19. Febr. 
Eine furhtbare Erplofion fchlagender 
Metter hai gejtern in der Bulfan= 
Kohlengrube zu Nemcaftle ftattgefun- 
den. Man fürdtet, daß jämmtliche 
Arbeiter, die fich zur Zeit in der Grube 
befanden, umgefommen find! Auf 55 
bis 60 wird die Zahl der Dpfer ges 
ihäßt. Die Erfehütterung bei der Er=- 
plofion war eine fo große, daß Die 
Erde auf viele Meilen in der Runde 
bebte. Jammernde Angehörige ber le= 
bendig Begrabenen umjtehen die Grus 
be, aus welcher dichter Dualm empor= 
fteigt, der die Nettungsverfuche äu— 
Berft erfchmert. Der Fuhrmann 
Eduard Welch, welcher fich zur Zeit der 
Erplofion unweit des Einganges zum 
Tunnel befand, erlitt einen Schädel- 
und einen Urmbruch fomwie fchredliche 
Schnitt- und Brandiwunden und wird 
faum mit dem Leben daponlommen. 
Der materielle Schaden für die Ges 
jelichaft läßt fich noch nicht überfehen. 

Bor etwa einem Jahr mußte man 
diefes Bergwerk megen des ihm ent» 
ftrömenden NRauces und QDualmes 
fünstlich überfluthen. 

Denver, Eol., 19. Febr. DerStaat3- 
Grubeninspeftor Griffith it nach dem 
Schauplaß des Unalüds abgereijt, um 
eine Unterfuchung anzujtellen, 

Die grimme Kälte, 


Detroit, 19, Febr. Depefchen vom 
nordweftlichen Iheil-des unteren Mi- 
higan und bon der oberen Halbinsel 
melden übereinjtimmend fchrecliche 
Schnee= und Froftftürme. Der Bahn 
verkehr leidet gewaltig. In Menomi- 
nee ftand das Thermometer nach den 
legten Berichten auf 10 Grad unter 
Null. Die Straßen von Marquette 
find beinahe unpaflirbar, und der 
Straßenbahn-Verfehr jtodt völlig. 

Penfionen an Konföderirte. 

Jadfon, Miff., 19. Febr. Der Staat 
Miffiffippi Hat feine jährliche Vertheis 
lung von Benfionen an Konföderirtens 
Veteranen und Wittwen folcher be= 
gonnen. 63 werben 3345 Penfionä- 
ren und Penfionärinnen je $20 jähr- 
lich bezahlt. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New York: Maſſachuſetts von Lon— 
don. 

San Francisco: City of Peking von 
den aſiatiſchen Häfen. 

Liverpool: Majeſtic von New York. 
(Konnte in Queenstown wegen der 
ſtürmiſchen See keine Paſſagiere und 
Güter ausladen.) 

Glasgow: Peſtia von Baltimore. 

Southampton: New York von New 
York. 

Southampton: Spree, von Nem 
York nad) Bremen. 


Abgegangen. 


New York: Germanic nach Liver— 
pool; St. Louis nach Southampton; 
Normannia nach Neapel u.ſ.w.; We— 
ſternland nach Antwerpen. 

Am Lizard vorbei: Perſia, 
Hamburg nach New York. 

Der vor vier Tagen unweit Fire Is— 
land geſtrandete Dampfer „Otranto“ 
iſt vergangene Macht flott gemacht wor— 
den und heute früh in den New Yor— 
ker Hafen eingelaufen. 

—— —— — — 
Auslaud. 


Die Lippe'ſche Erbfolge-Frage. 


Berlin, 19. Febr. In ein neues 
Stadium iſt 
Erbfolge-Streit getreten. 


— 


von 


Der jetzige 


xander, iſt bekanntlich geiſteskrank. 


| 
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der Lippe-Detmold'ſche 


Mit ihm erliſcht die Hauptlinie des 


alten Hauſes. 
Teſtament des am 20. März 1895 ver— 
ſtorbenen Fürſten Woldemar und un— 
ter Anerkennung des Landtages, Prinz 
Adolf zu Schaumburg-Lippe, 
Schwager des Kaiſers, eingeſetzt und 


Als Regent iſt, laut 


kannten Beweggründen 
ein 


zwar bis zur Regelung der Erbfolge- 


frage. Auf die Erbfolge erhebt ſowohl 
die Linie Schaumburg-Lippe, wie auch 
die Linie Lippe-Biefterfeld Anfprucd. 


| „Wiener Zeitung“ 
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Chicago, Mittwod, den 19. Februar 1896. — 5 Uyr-Ausgabe, 


Deutſcher Reichstag. 

Rerlin, 19. Febr. Die Frage eines 
marmen Wbenvbrotes für die Soldaten 
taın bei der Weiterberathung des Mi- 
litär=-Ctat3 im Reichstag ebenfalls 
wieder zur Sprache. m vorigen Sabre 
hatte der Kriegäminiiter ausgeführt, 
daß die Einführung des warmen 
Abendeſſens enorme Mehrkoſten ver— 
urſachen würde. Diesmal wußte Abg. 
Eugen Richter auch dafür Rath. Er 
ſchlug vor, eine „Eitelkeitsſteuer“, d. 
h. eine Steuer auf Orden und Titel 
einzuführen, um jene Kojten aufzu— 
bringen. 

Bei Beginn der Sibung ertheilte 
der Reichstagspräfident Fıhr. v. Buol 
dem ſozialdemokratiſchen Abgeordne— 
ten Stadthagen nachträglich einen Or— 
densruf, weil er in der Samſtag— 
Sitzung den Kriegsminiſter mit komi— 
ſchen Figuren des Theaters, mit „Pi— 
ſtol“ und „Zigeunerbaron“ verglichen 
hatte. Abeſehen davon, daß der „ver— 
eidigte Sonntagsruh-Apoſtel“ Dr. 
Lingens, Geheimkämmer Sr. Päpſtli— 
chen Heiligkeit, ſeinen üblichen Sermon 
hielt, verlief die Sitzung ohne weite— 
ren Zwiſchenfall. 

Am 21. März feiert der Reichstag 


das 25jährige Jubilaum feines eriten 


Zufammentreten?. Die „Boik‘ meldet, 
daß Fich die leitenden Parteien auf ein 
gemeinfames Programm einigen wür- 
den, und das Sentrum diesmal feine 
Zuftimmung dazu gegeben habe, dah 
ein Toajt auf den Fürften Bismard ' 
ausgebracht werde. 

Berlin, 19. ebr. Bei der meiteren 
Beiprehung de3 Militär-Etat3 im 
Reichstag ariffen der Sozialift Bebel 
und der Deutfchfreifinnige Lenzmann 
das perjönliche Recht des Kaijer an, 
fich abjolute Autorität in- der Armee 
zu erzwingen und ev. zu diefem Ymed 
fogar einen Soldaten erjchießen zu 
laſſen. 

Wie zu erwarten war, haben die ſo— 
zialiſtiſchen Reichstagsmitglieder be— 
ſchloſſen, ſich an dem Bankett zum 25— 
jährigen Jubiläum des Reichstages, 
am 21. März, nicht zu betheiligen, da 
Toaſte auf den Kaiſer und auf den 
Fürſten Bismarck ausgebracht werden 
ſollen. 

Majeſtätsbeleidigung. 

Berlin, 19. Febr. Der Gaſtwirth 
Krüger in Schneidemiihl ift megenMa- 
jeitätsbeleidigung zu 4 Monaten ©e- 
fängniß verurtheilt worden. 


Der Faſchingszug in Köln. 
Köln, 19. Febr. Der berühmte 
jährliche Faſchingszug hat auch dies— 
mal am „Roſenmontag'“ ſtattgefunden 
und wird einſtimmig für einen großen 
Erfolg erklärt. Die Idee der Herſtel— 
lung einer Zeitung, welche unter den 
verſchiedenen Rubriken die neueſten 
Nachrichten bringt, lag dem Zug zu— 
grunde. 
Morde und Selbſtmorde. 


München, 19. Febr. Geſtern wurde 
gemeldet, daß die Miniſterials-Wittwe 
v. Roos ſowie ihre Tochter und Die 
Köchin als Leichen in ihren Betten auf— 
gefunden worden ſeien, und daß man 
glaubte, ſie ſeien infolge des Genuſſes 
von Speiſen geſtorben, die Arſenik 
enthielten. Eine polizei-ärztliche Un— 
ter ſuchung hat jedoch ergeben, daß alle 
Drei erdroſſelt worden ſind. Es han— 
delt ſich um einen dreifachen Raub— 
mord! 

Berlin, 19. Febr. Zu Weſſeburen, 
im Regierungsbezirk Schleswig, iſt die 
Wittwe Wollſtein ermordet worden. 

Zu Wetter, einem Flecken im Regie— 


— rungsbezirk Arnsberg, wurde der An— 
Fürſt zu Lippe-Detmold, Fürſt Ale- 32 nz 


jtreiher Scheerer unter der Bejchuldi- 
gung verhaftet, den dortigen Gajtwirth 
Jung erwürgt zu haben. 

Mien, 19. Febr. Der Nordbahn- 
Sefretär Kunemwelder hat aus unbe: 
Selbjtmord 
begangen. 

BöHmens neuer Statthalter. 

Mien, 19. ehr. Die 


veröffentlicht ein 


| Handjchreiben des Kaijers Franz o- 


Das Haupt der legteren Linie, Graf | 


Ernjt zu Lippe-Biejterfeld hat nun in 
der „National=Zeitung“ die Erklärung 
veröffentlicht, daß er bereits jei, die 
Erbfolgefrage dem Reichögericht oder 
einem höheren Gerichte eines der Ein- 
zeljtaaten ala Schiedsrichter zur Ent- 
Iheidung zumterbreiten. 

Er duellirt ſich uicht. 

Berlin, 19. Feb.. Der hieſigeKritiker 

Kerr iſt von dem Schriftſteller Sko— 
wronnek wegen einer abfälligen Kritik 
zum Duell gefordert worden. Dayauf 
hat ber Kritifer geantiwortet, daß fei 
einzige Waffe die Feder ſei. 

Säugerin in Lebeusgefahur. 


Berlin, 19. Febr. Die Höf-Opern⸗ 
ſängerin Frl. Pierſon, eine Amerika— 
nerin, hat in unmittelbarer Lebensge⸗ 
fahr geſchwebt. Während der Auf— 
führung von „Lohengrin“ im hieſigen 
Opernhaus ſtreifte der Metallbefatz 
ihres Kleides (im Koſtüm der „Elſa 
von Brabant“) Hinter den Kouliſſen 
einen geladenen elektriſchen Draht und 
ſofort fingen die Kleider Feuer. Nur 
dem entſchloſſenen Eingreifen einer 
Balleteuſe, welche der Sängerin die 
brennenden Kleider vom Leibe riß, 
hat dieſe es zu verdanken, daß ſie mit 
dem bloßen Schrecken davongekommen 


Großes Schadenfener. 
Hamburg, 19. Febr. Die große 
Reis⸗Dampfmühle von Lüders dahier 
iſt völlig niedergebrannt. 


ſef an den bisherigen Statthalter von 
Böhmen, Grafen v. Thun und Hohen— 


ſtein in welchem deſſen bereits vor ei— 


nigen Monaten eingereichtesRücktritts— 


! 


amtliche | 


ı gefuch mit dem Ausdrud der Anerz | 
| fennung für die dem Staate und be- 
| fonders dem Künigreih Böhmen ge- 


leifteten Dienjte aenehmigt wird. 


| Gleichzeitig wird die Ernennung de3 


| bisherigen 


Zandespräfidenten 


in Troppau, der fchon 


| früher als Statthaltereis-Vizepräfident 
in Brag fungirt hat, zum Statthalter 
| von Böhmen befannt gemadt, 


Deijertion von Elfäflern. 


Paris, 19. Febr. Eine ganze Kon- 
pagnie von Eljäffern, melde zum 69. 
deutfchen Linien = Snfenterieregiment 
gehören, das in Trier, Rheinpreußen, 
in Garnifon liegt, dejertirte in cor- 
pore und marjdirte in Kompagnie- 
Ordnung, und in voller Uniform, über 
die Grenze nad Frankreich herüber. 
Hier wurden bie Leute entwaffnet, doch 
ließ man ihnen ihre Freiheit. 

So meldet mwenigftens ein hiefiges 
Ba. ee 
„Korea und Rußland. 

‚St. Peteräburg, 19. Febr. Der jun- 
ge König von Korea tft hier eingetrof- 
fen, um, mie e& beißt, um ben Schug 
Ruflands für fein Land zu bitten, 

Sein Befuch wird „tief geheim ge- 
halten“. Eingemweihte jagen aber, der 
Beſuch könne don. großer Bebeutung 
für Ruflands Orient-Bolitit fein, 


—⸗ 


| 


| 


N Wisconfin: 


Beleidigter Patriotisimus., 


Madrid, Spanien, 1D. Febr. Der 

amerikaniſche Geſandte Hannis Tay⸗ 
lor hat eine ziemlich ſchroff gehaltene 
Note an die Regierung gerichtet, worin 
er eine Erklärung über einen Vortrag 
fordert, welchen Senor Concas y Pu— 
lan (Befehlshaber der Karabelle 
„Santa Maria“, eines der nachgebil— 
deten Columbus'ſchen Schiffe, die be— 
kanntlich zur Chicagoer Weltausitel- 
lung nach Amerika kamen) vor einer 
geographiſchen Geſellſchaft über ſeine 
Eindrücke von Amerika hielt. Dieſer 
Vortrag enthielt Aeußerungen, die 
dem Geſandten als Inſulten erſchei— 
nen. 
Der Marineminiſter, Admiral Be— 
ranger, äußert ſich ſeinerſeits ſehr be— 
leidigt über die Form, in welcher die 
Note des amerikaniſchen Geſandten 
abgefaßt iſt, und er ſagt, der betref— 
fende Vortrag ſei vor einer Privatge— 
ſellſchaft gehalten worden, habe in kei— 
ner Weiſe einen offiziellen Charakter, 
und die Beſchwerden des Geſandten 
ſeien daher gegenſtandslos. 


Immer mehr! 
Bilbao, 


Spanien, 19. Febr. 


worden. 


Ge: | n.: 
tern Abend find hier Jchen wieder fri= | 
Ye Truppen nach Cuba eingeichifft 9 

Es herrichte der übliche Ense | ' 


tbuftasmus der Bevölferung und der | 


Soldaten. 

Graͤßliche Familientragödie in 
England. 

London, 19. Febr. 


Man ſcheint in 


England nicht hinter Berlin und Chi- 


cago „zurückbleiben“ zu wollen, was gen —— er 
jcheint darüber in dem merkwürdigen 


die greuliche Selbftpernihtung von 
Familien anbelangt. Zu Wimblington, 
einem kleinen Weiler in der Grafichaft 
Sambridgefhire, evmordete gejtern 
Abend eineWittiwe, die in einem Häus- 
hen ein ganz abgefchloffenes Leven 
führte, ihre jammtlichen 4 Kinder, in- 
dem fie ihnen die Kehle abjchnitt, und 
that dann das Nämliche an fich jelbit. 
Man hat nicht in Erfahrung bringen 
fönnen, welches der Bewegarund der 
Ihaurigen That war. lUnmittelbare 
Noth kann es nicht gemefen fein, denn 
Frau Farnham — fo heikt die Wittwe 
— mar nicht ohne etwas Vermögen. 
Deutfher Dampfer geitrandet. 


Port Said, Egypten, 19, Febr. Der 
deutihe Damper „Kanzler“, von 
Hamburg nad der Delagoa-Bai be- 
jtimmt, weldier am 31. Januar in der 


Nähe von Amfterdam geitrandet, aber | 


am jelben Tag wieder flott gemacht 
morden war und dann meiterfuhr, it 
zu Ssmailia abermals geftrandet. Er 
befindet jich in einer Lage, die ihn zu 
einem Hinderniß des Schhiffsverfehrs 
macht. Die Ladung wird jett gelöfcht. 
Cecil Rhodes, der frühere Premier- 
minifter der Kapfolonie, befindet fi 
als Baflagier auf diefem Dampfer. 
(Xelegraphiiche Notizen auf der 2, Seite.) 


 2pfalberiht. 
Die Hilfe Fam zu jpät. 


Kurz nad Mitternadt börte 
Rolizift CH. Fayiter Hilferufe, welch: 
com TFluße in ver Nähe der 40, und 
Mood Straße her erfünollen. Er lief 
Ichnell nach der Stelle din und fah ei: 
nen Mann nicht weit vom Ufer mü 
den Wellen fümpfen. Schnell warf 
er Demfelben ein Seil zu, doch war der 
Mann Scheinbar durch 


der | 


| 
| 


| 
| 


SKopperis Banf, 

Böle Ausfichten für die Depofitorem, 
Ebenſo „ſpurlos“ wie der alte 
Ulerander Kopperl und jeine ges 
häftstluge Gattin it nun au Kop- 
perls Sohn aus erjter Ehe, der Chef 
des verkrachten Bankhauſes Joſeph J. 
topper[ & Co., verfhmwunden. Und 


nun jtellen fich auch verfchiedene unane | 
Bisher bieß ı 


genehme Dinge heraus. 


es, der ältere Kopper! habe mit dem 


Unternehmen feines Sohne3 nichts zu | 


thun gehabt. Die Bücher des älteren 
Kopperl zeigen jedoch, daß dieſer die 
Summe von $13,817.32 bei 
Sohne deponirt hatte. An 
Vater Kopper!l nur ein Betrag von 
$2700.39 vorgefunden. Trotzdem 
kann man ſich nicht zu der Annahme 
entſchließen, d der verſchwundene 


anzmann ein ſchlauer Gauner 


H 
ir 


5 
“D 


ET — 
asie Ta tonjt wahr: | „ns nn 3 a Se 
und den erndringenden Qualm 


2noch erhöht wurde. 
ihn 


Die Des | 


J* * + 
eſen \ iu 100 

‚ battle 
tdun. D 


Kopperl find 


Aorta pP Darfoh 
weitaus neiſten Darlehen, 


ſeinen Kunden gewährt hat, 


was einer Sicherheit 
gleicht. Ueber die Spareinlagen, welche 
der Bank anvertraut worden ſind, lie— 
9 


en überhaupt keine Belege vor, es 


Inſtitut überhaupt nicht Buch geführt 
worden zu ſein. 

Der Buchhalter und Kaſſirer Jaffe 
erzählt, er habe das eingegangene Geld 
jeden Abend an Frau Kopperl aushän— 
digen müſſen. Am anderen Morgen 
gab die Frau einen Theil des Geldes 
zurück, den Reſt behielt ſie, und der 
Kaſſirer erhielt dafür nur ſchriftliche 
Belege. Als die Bank geſchloſſen 
wurde, belief ſich das perſönliche Gut— 
haben der Frau Kopperl auf 81477. 

Das Spareinlagen -. Departement 
der Bank ſtand unter der perſönlichen 
Leitung der Frau Kopperl. An Zah— 
len und Daten über daſſelbe fehlt es, 
wie geſagt, gänzlich. 

Man nimmt jetzt an, daß der ältere 
Kopperl ohne jede Geſchäftskenntniß 
geweſen iſt, daß er 
„Menſchenfreund“ war, der mit dem 
Gelde anderer Leute den Wohlthäter 


er Reſtaurat 
ſeinem 
Gelveswerth hat ich im be — — zwecken benutzt, und die wenigen Zim— 

zeldeswerth hat ſich in der Ba DES | mer waren zur Zeit 
| Rajfegenoffen derBermiether, bewohnt. 
| Die Leute wurden beit Ausbruch des 
ı Brandes von einer panifartigen Angit 


| iter ihres 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


Von Flammen umzüngelt. 


Frau Maggie Simms, eine Farbige, rettet ſich 
durch einen Sprung aus dem Fenſter. 
Gewaltige Aufregung entſtand heu— 

te kurz nach Tagesanbruch unter den 

Bewohnern des Hauſes Nr. 2830 

State Straße, 

Banks'ſchen Reſtaurant Der 

ckensruf „Feuer!“ erſcholl. Kurz nach— 

her ſchlugen auch ſchon die Flammen 


—fũr — 


Anzeigen. 


5. Jahrgang. — Nr. 42 


als plötzlich in dem Angç 
Schre= | mı 


lichterloH aus dem Lofal empor, wäh | 


rend Jich das Innere des 
jchnell mit erftidendem Rau und 
Dualm anfüllte. Die direkt über der 
ion liegende Etage wurde von 
dem Simin’fchen Ehepaar zu XLogir=- 


* 


von Farbigen, 


ergriffen, die durch das immer deut— 


licher vernehmbare Kniſtern des Feuers 
nur | 


Von heillofem 


Gebäudes ! 


Schreden gepadt, eilte Frau Maaaie | 


Ztmmä nrııt : Mt * 2 om. 
Simms mit einem Male an das Yen- 


Mohnzimmers und TIprang 


| Thon im nädlten Dioment unter lau= 


| tem Muffchret aus emer 


Höhe von 


j mn 3 Sy ..f 5 3 Ztiund 3. 
zwanzig Fuß auf die Straße hinab, 


gen blieb. 


wo ſie bewußtlos auf dem Pflaſter lie— 
Eine ſchleunigſt requirirte 


Polizei-Ambulanz brachte die Aermſte 


eingefleiſchter 


ſpielte, bis die Partie aus war. Ueber 


die Geſchäftsführung des jüngeren 
Kopperl wird die eingeleitete Unterſu— 
chung vielleicht mehr Klarheit geben. 
Später. — Der jüngere Kopperl hat 
ſich heute wider Erwarten im County— 
gericht eingefunden. Die Unterſuchung 


nach dem „Provident“Hoſpital, und 
hier konſtatirten die Aerzte, daß die 
Frau außer ſchmerzlichenHautabſchür— 
fungen ſchwere innere Verletzungen 
davongetragen habe, die ihr Aufkom— 
men zweifelhaft erſcheinen 
Simms ſelbſt, ſowie ſeine Koſtgänger, 
er reichten underſehrt das Freie. 


Die Bekämpfung des Feuers, wel- 


ches auch das anſtoßende Mosley'ſche 
Barbiergeſchäft ergriff, machte den 
Löſchmannſchaften nicht wenig zu 
ſchaffen, und erſt, nachdem ein ziem— 
lich bedeutenderBrandichaden angerich- 


tet worden war, fonnten die Flammen | 


unter Kontrolle gebracht werben. 
Frank NRieddle, der Cigenthümer des 
Gebäudes, Ihägt feinen Verluſt 


Simm'ſche Hausſtand um mehr als 
8200 beſchädigt wurde. 
Ueber die Entſtehungsurſache 


fahrung gebracht werden können. 


Zum zweiten Male in dieſem Winter 


brach heute Morgen in der ehemaligen 


Yabrit, Nr. 96—98 W. Chicago Un., 


Teuer aus, deilen Urfjprung biäher | 
I nicht ermittelt werden fonnte. 


Die 


ı Tlammen bahnten fich Tchnell von dem 
| Erdgeihoß aus einen Weg in die ei- 
| gentlihen Fabrifräumlichkeiten, mur- 
; ben aber glüdlicherweije gedämpft, ehe 


feines Banterotts ift jedoch noch nicht | 


weit gedieben. 
aenjtand, und aus 


— 
= 


Washington Straße vom alten Kop- 
per! mie eine Filiale von dem an der 


Firma fich auf nicht mehr ala $26,000 


' von $44,000 vorhanden jeien, jo daß 


alle Gläubiger voll bezahlt werden 


| könnten. 


das eisfalte | 


MWafler fo erfchöpft, daß er das rei= | 


tende Seil nicht mehr erfaßen fonnte 
und vor den Augen des RVoliziften ver- 
ſank. 
gefunden und als diejenige eines ge— 


— — — — 


Erfroren, 


Auf elende MWetje fam in vergange- 


I ner Nacht der 50 Jahre alte Arbeiter 


Die Leiche wurde am Morgen | 


wien’ John Vradley identifizirt; der- | 
jelbe war in der „Sontinental Pads | 
ı ing Comp.“ beichäftigt gemejen und 


mohnte 3559 Wood Straße. 
nimmt an, daß er im Finftern ausglitt 
und in den luß fiel. 


Opfer der Eiſenbahn. 


Der 48 Jahre alte 
Schmied James Haskins, welcher Nr. 


Man— 


blizzardartigen Sturm 


verheirathete 


Morgen kurz nach 6 Uhr beim Ueber- 


ſchreiten der Geleiſe der Grand Trunk 
Bahn an der Kreuzung der 23. Str. 
und Stuart Ave. von einer Lokomo— 
tive erfaßt und überfahren. Die Rä— 
der ſchnitten dem Unglücklichen das 
rechte Bein unterhalb des Knies ab, 


e von und die durchPaſſanten herbeigerufene 
Oeſterreich-Schleſien, KarlöGrafen von Polizeiambulanz vermittelte die Ueber- 
Coudenhove 


führung des Verletzten 
County⸗-Hoſpital. 


_— —⸗ — e —ûî — 


* ThomasBluett, welcher dieſer Ta— 
ge wegen verſchiedener Einbrüche und 
wegen eines Raubanfalles verhaftet 
wurde, iſt heute vor Richter Severſon 
bis zu dem auf den 27. Februar ver— 
ſchobenen Verhör unter 82000 Bürg— 
ſchaft geſtellt worden. 


— — —tt C — 
Das Wetter. 


nach 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
toied für die nächften 18 Stunden folgendes Wetser 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
ft geitellt: <ä; 

Alinois und Indiena: Schön heute Abend; mor- 
gen wärmer, Rorpmweitliche Winde, 

Oper: und Unter-Mihigen: Kälter und Schnee 
geftöser, Starke mordwetlice, bezw. nördlide 
Winde. 

Shön beute Abend und morgen: wär: 
Mer im  wweitlicen Theile. Starte nordweitliche 


Wiyde. : : 

Fr Minnejota, Soma, Mifouri, Nord: und Süds 
Datolg, Rebrasta und Kanjas MWird "Hönes umd 
— Weiter angekündigt, bei veranderlichen 

indeh. 

zeago ſtellt ſich der Temperaturftand fer 
Be 2. Berihte wie folgt: Weitern un 
um 6 Uhr 94 Grad; Mitternacht 9 Grad über Ruf, 
Heute Morgen um 6 Ubr Grad und heute Mittag 
4 Grad. unter Rull. 


dem | 


| 
| 


Michael Hughes, von Nr. 3925 Hart 
Str., zu feinem Tode. Man fand ihn 
frühmorgens erfroren in einem Graben 
unmeit feiner Wohnung liegend auf. 
Derlinglücliche, welcher Thon feit län— 
gerer Zeit Fränfelte, zog geitern in 


thet man, auf dem Heimmege bon dem 
lm fih ein wenig auszuruben, jebte 


Hugbes fich höchitwahrfcheinlich einen 
Augenblid Hin, fehlief ein und erfror. 


4 a | Gr hinterläht rau und 9 Kinder, von 
358 24. Straße wohnte, wurde heute | Cr dinterläßt grau und 9 N 


denen das Nüngite erjt wenige Mo- 
nate alt ilt. 

Eir iſſer Felir Dumoviz wäre 
in letzter Nacht ebenfalls um Haares— 
breite erfroren. Er lag, ſchon völlig 
beſinnungslos, auf dem Bürgerſteig 
an Root Straße, als er von dem zur 


om 
az ze 


| Etof Yard3-Bolizeijtation gehörigen 


Sergeanten Begiey aufgefunden wur— 
e, der ihn dann Jchleunigft nach der 
tation brachte. Hier erholte fie 

Dumadiz bald wieder, mar aber nicht 

zu beivegen, nähere Angaben über feine 

Verfönlichfeit zu machen. In feinen 

Tafchen fand man $300 Baargeld vor. 
Sr wurde vorläufig in Haft behalten. 

— —ñ—N — —— 


Dunlops Appell. 


Im Bundesgericht unterbreitete An— 
walt Forreſt dem Richter Großcup 
heute die Berufungsſchrift, welche er 
beim Ober-Bundesgericht einreichen 
will, um eine Reviſion des Dunlop— 
Prozeſſes zu erwirken. Der Richter 
muß dieſe Eingabe durchſehen, ehe er 
die Urtheilsvollſtreckung bis zur Erle— 
digung des Falles durch die höhere In— 
ſtanz ſtunden darf. Die „Dispaich“ 
hat übrigens doch wieder mit der 
Veröffentlichung der Anzeigen ange— 
fangen, welche den biederen Dunlop in 
Ungelegenheiten gebracht haben. Die 
Faſſung dieſer Anzeigen dürfte über 
kurz oder lang irgendwo einen Sturm 
der Entrüſtung gegen den „deutſchen 


Anterricht“ entfeſſeln. 


D Kaffe |: ? rc 
> . Der Buchhalter Faffe | immerhin auf $200. 
befindet fich noch immer auf dem Zeus | 
feinen Ausjagen | 


geht herbot, daß das Gejdäft an ber | Landitreichern, welche dieNacht über in | 


fie jchlimmeres Unbeil anrichten fonn= 
ten, doch beläuft jich der Brandichaden 
Da das 
bäude zur Zeit gar nicht benußt wird, 
fo nimmt man an, daß das Feuer von 


ı demjelben fampirten,verurfacht wurde. 


| Canal Straße behandelt worden ift. | 
Der ſunde Kopft — — T t 
Der junge Kopperl erklärte unter | ftand heute Morgen um 9 Uhr ein Flei- 
Eid, dah die Verbindlichkeiten jeiner | . 


— 2 9 und Yamilie bewohnten 
belie ren! d Merthe | -... ——— —* 
beliefen, während Beſtände im Werthe | Haufe Nr. 15 Fleteer Str. 


Dur unvorfichtiges Aufthauen ei- 
ner eingefrorenen Waflerröhre ent- 


nes Feuer in dem von Mar Koehler 


Da? 
euer zerjtörte das Dach des Gebäudes 
und richtete einen Schaden von $200 
an. 


| Beginn des Berry'ſchen Mordpro— 


zeſſes. 
Vor Richter Adams hat heute der 
Mordprozeß gegen die Mitglieder der 


Berry'ſchen Detektive-Agentur begon— 


ı nen, 


übermältiat. | 


| 

| 

| 

$ 

| als öffentlicher Antläger geoen fte auf, 
| 

l 

| 


Angeflagt find: Wm. Y. Dir, 
Cha3. U. Ihompjon, Jas. McDonald, 


| Sohn Frew, Chas. J. Poole, Wm. 


ya. | Mayo, Chas. A. McDonald und a- 
den Illinoiſer Stahlwerken ſeinen Wo— 
ı chenlohn und wurde dann, ſo vermu— 


kob Fiſchel, denen wie erinnerlich, die 


angeblich völlig unprovozirte Erſchie— 


ßung des Frank White zur Laſt gelegt 
wird, als ſie deſſen Bruder Clarence 
in Haft zu nehmen verſuchten. Der 
Angeklagte Dirx ſoll eigentlich den tödt— 
lichen Schuß abgefeuert haben. 

Die Auswahl der Geſchworenen 
wird vorausſichtlich mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen. Sämmtliche An— 
geklagte plaidirten „nicht ſchuldig“. 
Hilfs-Staatsanwalt Morrifon tritt 


mährend Anwalt Kidham Scanlan die 
Vertheidigung übernommen hat. 


Unfall mit tödtlichen; Ausgange. 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich 
heute Morgen um 8 Uhr in den „Grif— 
fin Car Wheel Works“ an der Ecke der 
Chicago und Sacramento Ave. John 
Jeckelſenski, ein daſelbſt beſchäftigter 
Arbeiter, welcher 163 Cornell Straße 
wohnt, wurde beim Zertrümmern al— 
ter Eiſenbahnwagenräder von einem 
abſpringendenStück Eiſen an den Kopf 
getroffen und auf der Stelle getödtet. 
Die Leiche wurde nach der County— 
Morgue gebracht, woſelbſt auch der üb— 
liche Coroners-Inqueſt an derſelben 
abgehalten wurde. 


* Durch Erhängen machte heute der 
Schantwirtd Wm. Gnerid, von Wr. 
676 ©. Halited Str., feinem Daſein 
ein gewaltjames Ente. 


* Im Palmer Houfe find geitern 
und heute eine Menge von Südländern 
eingetroffen, welche fih für das Zu- 
ftandefommen der „Jüdlichen Auzitel- 
lung“ intereffiren, welche hier im fom- 


Im Marzen-Prozeß. 

Zwei ſenſationelle Momente während der 
Schlußverhandlung. 

ſtaatsanwalt Pearſon beendig— 
im Marzen = Prozeß ſein 


J 83 


orbedachten Raub— 

lärte und die 

gun esſtrafe beantrag— 
ı Verlauf jeiner Rede ergriff 
Bearfon das jchwere Hadmeffer, mit 
weldem Marzen den Holzhüter Binter- 


:ücd3 erichlagen haben fol. „So mag 

den Hieb geführt haben,“ riefBear= 
on aus und jchwang dabei dasMeffer: 
Da löjte fich die ichmere Klinge der 
Maffe vom Stiel, faufend flog te 
über die Köpfe der Nächitfigenden fort 
in den Zujchauerraum. Bange Stille 
berrichte, und der Medner erblaßte, 
athmete dann aber erleichtert auf. Da&ı 
Meier war einen halben Zoll tief im 
einen hölzernen Pfeiler gefahren und 
darin jteden geblieben. Linf3 und 
rechts von dem Pfeiler Taßen Zus 
ſchauer, welche ſich glücklich ſchätzten, 


der vollen dramatiſchen Wirkung nom 


Pearſons Rede entgangen zu ſein.— 
Bald darauf machte Herr Pearſon 
Schluß; er war durch den Vorfall doch 
ziemlich aus demKonzept gebracht wor⸗ 
den. 

Richter Smith begann nun damit, 
den Geſchworenen ihre Inſtruktionen 
zu ertheilen. Während er den Herrem 
auseinanderjeßte, was man unter eia 
nem „böswilligen und vorbedachter 
Mord“ verjteht, und wie derjelbe bes 


om= j jtraft wird, vernahm man plößlich eim 
laſſen. 


dumpfes Geräufh. Der Angeklagte, 
endlich die jo lange mühjam bewahrte 


| Jallung verlierend, war in Ohnmadt 


auf | 
$700; Banks und Mogley erleiden ei= | 
nen joldhen von je $300, während der | 


gefallen. Frau Marzen jchrie auf, ihre 
finder meinten, als jie ven Gatten und 
Vater leblos am Boden liegen jahen. 
E3 gelang zwar bald, den Mann mies, 
der zu ji) zu bringen, der Richter hielt 
es aber doch für qut, eine Pauje ein= 
treten zu laffen. Er ließ den Ange- 
Flagten abführen und vertagte Die 
Verhandlungen bis um halb zwei Uhr. 
sn der Nachmittagsfitung jegte der 
Richter feine Initruftionen an die 
Sury fort. Um 2 Uhr wurde er da= 
mit fertig, und die Gefchinorenen zogen 


| fich zur Berathung zurüd, 


des | 
| Teuers hat noch nichts Näheres in Er= | 


E 2 . . . .. 
O8 ‚ Luftjtrömung mit fi führte, Schnee 
| gewefen wäre, 


—— 


Ein Phaunomen. 


Der Wetterprophet Garriott erwägt 
ernſtlich, ob es nicht gerathen für ihn 


Behel'ſchen Thür und Fenfterrahmen- | Wäre, ſich in aller Stille von dem Ge— 


ſchäft zurückzuziehen. In den letzten 
vierundzwanzig Stunden iſt der gute 


Mann mit ſeinen Weiſſagungen wieder 


bis über die Ohren hereingefallen, und 
zwar gleich mehrfach. Er kündigte 
ſchönes, klares Wetter an, und dabei 
erhob ſich Abends gegen ſieben Uhr ein 
großes Ungeſtüm, das man für einen 
Schneeſturm hätte erklären müſſen, 
wenn der Niederſchlag, den die heftige 


Aber dieſer Nieder— 
ſchlag war ſchwarz, nicht gerade kohl— 
ſchwarz, aber doch gräulich-ſchwarz. 


Herr Garriott wollte anfänglich ſeinen 
Augen nicht trauen; nachher glaubte 


er der anrüchigen Chicagoer Atmo— 


ſphäre die Schuld an der ſonderbaren 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


I 


— Naturerſcheinung 
einjtödigen | und dabei wollte er fih fchon beruhis 


geben zu müflen, 


gen. Nun wurde aber aus verfchiebe- 
ner Iheilen von Illinois, ja ſogar 
aus MWisconfin und Koma telegraphirt, 
daß man dort ebenfall3 einen uner= 
Härliden Sanditurm erlebe. Nun 
wandte der Brofeffor Garriott fi an 
berjchiedene Gelehrte, und diefe ergin« 
gen jich in den gewagteften und aben= 
teuerlichiten Wermuthungen. Einer 
meinte, die Schwarzen Floden feien die 
traurigen Ueberrejte eines zerfprunges 
nen Weltförperd, der fih nun als 
Aichenregen durch unjer Sonnen-Sy- 
item vertheile. Gin Anderer erflärte 
den Schwarzen Staub für „vulfanifch”, 
meinte jedoch, da der nächite meitlich 
von Chicago gelegene und in Xhätig- 
feit befindliche Yulfan, der Mount 
Elias in Mlasfa, fi} immerhin meh- 
rere Taufend Meilen von hier befinde, 
fo möge, ja werde die Annahme wohl 
eine irrige fein. Ein Dritter, fein Ges 
Iehrter, fondern ein Eifenbahnbeamter 
bon der Santa Fe-Linie, erklärte das 
Phänomen in ziemlich einfacher Weife. 
Er meinte, e3 handle fih um eine buch 
irgend ein Spiel. der Winde unge» 
möhnlich weit nach Dften verjchlagene 
Sektion eine3 Sturme3 aus der „to 
then Sandwüſte“ in Arizona. Da 
ſich unter den ſchwarzen Flocken auch 
ſehr viele rothe befanden, und da der 
rothe Wüſtenſtaub von Arizona in der 
That vulkaniſchen Urſprunges iſt, ſo 
wird der Bahnbeamte wohl das Rich— 
tige getroffen haben. Herr Garriott 
gibt fich jedoch mit diefer Erflärung 
nicht zufrieden. €3 war ihm nämlidh 
bon dem Heranziehen de3 Sturmed 
vorher nicht3 gemeldet worden, wahr 
fcheinlich, weil die Bahn deffelben für 
eine längere Strede jehr hoch in dem 
Lüften gelegen hat. Auch damit if 
Herr Garriott nicht zufrieden, daß 
das Quedfilder während der Nacht 
ohne vorherige Anfündigung bis auf 
3 Grad unter Null herunterging, 
— — — 


Plögliher To». 


Wiliam Mafmann, ein 75 Jahre “a 
alter ehemaliger Geihäftämann, wel” 


cher 5714 Cedar Straße, in Aufn 7 


fein Heim hat, jtarb heute Morgen um 
9 Ur in feiner Behaufung. Mau 
nimmt an, daß ein Herzichlag feinem 
Leben ein plößliches Ende bereitet Hal 
Wenige Minuten vor feinem jaben 


mendenHerbit veranftaltet werben fol | Hinfcheiden war er noch mohlauf, 





> Golegraphifche Noligen. - 


Inland. 


— Durch die Schnee- und Sand— 
ſtürme in den weſtlichen Prairie-Re— 
gionen hat vielfach der Bahnverkehr 
‚gelitten. 
— Nach den neueften Meldungen be- 
trägt die Zahl der Umgefommenen bei 
ber Yeuersbrunft in Troy, N. Y., nur 
3, die Zahl der Verlegten 15. Do 
läßt fih immer noh nicht beftimmt 
Tagen, ob dieje Ziffern endgiltig find. 


— in der „Market Str. Bank” zu 


San Franci&co erjhienen geliern drei |- 


masfirte Münser, zwangen den Kaf- 
iirer und Buchhalter mit Rebolpern, 
ich ruhig zu verhalten, und entwijch- 


ten mit einer Beute von etwa $3600, | 


weiche fie vom Ladentifch zufammen- 
gerafit hatten. Das paffirte am hel- 
en Tag. 

— Amalie Rives, die befannte ame— 
rikaniſche Schriftftellerin, melche ih 
bor Kurzem von ihrem Gatten Chanier 
hatte jcheiden laffen, murde aeftern 
NRahmittag in Charlottesville, Va. 
mit dem rujfifhen Fürften Pierre 
Troubet3fon getraut. Das junge Ehe: 
paar mwill jich nach der Hochzeitsreife 
bleibend in London nieberlajlen. 


— Frau Anna V. Sminarton von 


Chicago wurde, als fie vor etwa drei | 


Sahren in Nem NYork in dem Geſchäft 
von L. E. Boutiller Einkäufe machte, 
durch eine Nadel, die ein Ladenjunge 
mittels einer ſog. Bleiſchlinge fortge— 
ſchleudert hatte, im Auge verletzt. Sie 
und ihr Mann klagten auf 875,000 
Schadenerſatz, und jetzt ſind dem Paar 
810,000 zugeſprochen worden. Herr 
Swinarton iſt jedoch mit dieſem ge— 
ringen Betrag nicht zufrieden und hat 
Berufung eingelegt. 

— Die Clevelander Handelskammer 
hat den Antrag, den Eiſen- und Stahl— 
induſtriellen Andrew Carnegie zum 
Ehrenmitglied zu erwählen, bei ſchrift— 
licher Abſtellung verworfen; fünf 

ſchwarze Kugeln fanden ihren Weg in 
die Urne, und damit war Carnenies 

Ehrenmitgliedſchaft zurückgewieſen. 
Vor der Abſtimmung hielt L. A. Ruſ⸗ 
ſell eine Rede, worin er ausführte, daß 
Carnegie durch Bedrückung der Armen 
und mit Hilfe der aus dem ſog.Schutz⸗ 
zoll ermachjenen Gewinne zum vielfa- 
hen Millionär geworden fei. 


— Bon feiner Frau und feinen 
Söhnen verlafien und dadurd zum 
MWahnfinn getrieben, feuerte der deut- 
fche Arbeiter Franz Michael Schwab 
in Brooklyn, N. 9., geitern Abend ei- 
men tödtlichen Schuß auf feine Frau 
ab (die fi bei einem verheiratheten 
Sohne aufhielt), erfhoß dann auch 
feine erft 9 Wochen alte Entelin, ver- 
lebte feinen Sohn jehwer und verjuchte 
auch), obgleich erfolglos, feiner Schmwie- 
gertochter Habhaft zu werden. Schlieh- 
Ih fuchte er, über die Feuerleiter zu 
entfommen, _ wurde jedoch von einem 

- Boliziften bemerkt und in Haft genom= 
men. 
Ausland. 

— In Rio de Janeiro, Braſilien, 
ſind wieder binnen 24 Stunden 40 
Perſonen am Gelben Fieber geſtorben. 

— Aus Colon, Colombia, wird ge— 
meldet, daß Marquis v. Cauca eine 
Vorrichtung erfunden habe, Muſik zu 
telegraphiren. 

— Die deutſche Kaiſerin empfing 
geſtern die Wittwe des verſtorbenen 
amerikaniſchen Botſchafters Runyon 
und drückte derſelben ihr tiefes Bei— 
leid aus. 

— Eine Depeſche aus Konſtantino⸗ 
pel an die Londoner „Times“ meldet, 
daß alle Mächte, mit Ausnahme Eng— 
lands, den VBorfchlag des Sultans, 
Ferdinand als Fürjt von Bulgarien 
anzuerfennen, angenommen hätten. 

Sn Ylorenz, Stalien, ijt der 
Shriftjteler und frühere Minifter 
Eriftoforo Negri, melcher aud ala 
Gründer der Xtalienifchen Geographi- 
ſchen Geſellſchaft bekannt war, gejtern 
geitorben. (Er wurde am 13. Juni 
1809 in Mailand geboren.) 

— Einer aus Korea in Shanghai, 
China, eingetroffenenMeldung zufolg: 
hat eine ruffiihe ITruppenmadt dem 
König bon Storea bei der Tödtung der 
Minitter geholfen, und find die Mit- 
glieder des neuen foreanijchen Kabi- 
netö weiter nicht3, al3 Marionetten im 
Solde Rußlands. 

— Wie aus Johannesburg, Trans⸗ 
daal, gemeldet wird, ſind die unter der 
Anklage des Landesverrathes einge— 

perrten engliſchen Stänkerer Rhodes, 

Fißzpatrick, Farror und Philips von 

en Buren gegen Bürgſchaft auf freien 

2. gejeßt worden, angeblich auf die 
Borftellungen des britiichen Kolpnial- 

‚ jelretärg Chamberlain Hin. 

⸗Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſagt: 

SDeuiſchland hat ſich bereit erklärt, die 

Frage der Beſchränkung des Geſchäfts— 
"betriebes amerifanifcher®Berjicherungs= 

" gejellihaften in Wiederermägung zu 

"ziehen, da bie in Trage jtehenden zwei 
Befelicjaften fich bemüht haben, dur 

"Beibrinaung ferneren Bemeismate- 

Friald nachzumeifen, daß die Anmwen- 

© dung der preußijchen Requlationen auf 
den vorliegenden Fall nicht zutreffend 

Efei.” 


— 


—4 Der ameritkaniſche Geſandte in 
Ronftantinopel, Terrell, meldete dem 
Staatsfetretär Dlnen per Kabel, daß 
el. Barton, die Präfidentin der ame- 
ritanifchen Gefelichaft vom „Rothen 
Kreuz“, dort eingetroffen, non ihm ber 
fürkifeen Regierung vorgeftellt mwor- 
Eden fei und von Neuem bie Zufiherung 
de Schuges und der Hilfe für alle 
„ihre Agenten bei der Vertheilung der 
Riebesgaben an nothleivende Armes 
Mier erhalten habe. 
Der Londoner „Zimed" mird 
Aus Berlin mitgetheilt, daß in der 
haften Generalverfammlung der 
utfhen Kolonialgefelfichaft 
H ers zum Präfidenten gemählt 
ben fei, an Stelle des Prinzen 
iberg. Lebterer vertrat (mie ber 
pondent ber „Times“ hinzu— 
die gemäßigtere Anfchauung be- 
der Ausdehnung der Kolonien, 


Dr. 


i 


| 
| 
| 





während Dr. Peters ein äußerft eifti- 
ger “ Befürworter: eines größeren 
Deutfhland und ein begeiſterter Käm— 
pfer für eine große deutfche Flotte ift. 

——- Murad Bey. der frühere Kom- 
milfär der türkifchen Staatöfchuiden- 
Behörde, hat fi aus Ronftantinopel 
nad Kairo, Egppten, geflüchtet und 
iſt wegen Hochverrathes zumTode ver— 
urtheilt worden. Im Dezember v. J. 
hatte es geheißen, er ſeĩ auf einem 
ruſſiſchen Schiff von Konſtantinopel 
nach Rußland gefahren. 

— Der franzöſiſche Miniſterpräſi— 


dent Bourgeois hat die Mitglieder der 


Linken in Kenntniß geſetzt, daß die 
Regierung am Donnerſtag in der Ab— 
geordnetenkammer die Vertrauens— 
frage nicht wieder vorzubringen ge— 
denke, ſondern vorziehe, weitere 
Schritte ſeitens des Senates abzuwar— 
ten. Das Miniſterium traf geſtern 
Vorkehrungen für die Zukunft, als ob 
gar keine Kriſe beſtände, und ſcheint 
feſt entſchloſſen zu ſein, dem Senat 
Trotz zu bieten und die öffentliche 
Meinung gegen denſelben anzurufen. 
Wenn die Mehrheit in der Abgeord— 
netenkammer feſt bleibt, will H. Bour— 
geois keinesfalls abdanken; im andern 


Fall aber will er eine radikale Agita- 


tion gegen den Senat im Volke leiten. 
Man kann auf den Ausgang dieſes 
Streites (zu deſſen Urſachen der Wi— 
derſtand des Senats gegen das radi— 
kale Miniſterium wegen einer von die— 
ſem befürworteten volksthümlichen 
Einkommenſteuer-Vorlage gehört) ge— 
ſpannt ſein. Der Senat möchte dieſes 
Miniſterium, und dieſes den Senat an 
die Wand drücken. Eine der unmit— 
telbaren Folgen der Kriſe iſt eine Be— 


wegung in Frankreich, die Erinnerung 


an den 24. Februar 1848 zu feiern, 
an welchem bekanntlich das allgemeine 
Stimmrecht proklamirt wurde, und 
dieſe Feier dürfte vielfach mit Kund— 
gebungen gegen den Senat verbunder 
fein. Bourgeois wird dem Feitbantfett 
in Paris beimohnen und madt fein 
Hehl daraus, daß er dabei aegen den 
Genat vom Leder ziehen wird. 


Sokalbericht. 
Unter ſchwerem Verdacht. 


Die 25 Jahre alte Nora O'Brien 
wurde geſtern wegen angeblichen Ein— 
bruchdiebſtahls verhaftet und außer— 
dem hat man ſie auch im Verdacht der 
Brandſtiftung. Nora, welche mit ih— 
rer jüngeren Schweſter in dem Hauſe 
96 Lythe Straße, Ecke Taylor Str. 
wohnt, hatte vor einiger Zeit die Be— 
kanntſchaft ihrer Nachbarin, eines Frl. 
Daley gemacht und war zur Zeit mit 
derſelben in einem Reſtaurant der un— 
teren Stadt beſchäftigt. Vorgeſtern 
gegen Mittag begab ſich Nora, Krank— 
heit vorſchützend, nach Hauſe, und man 
nimmt an, daß ſie die Abweſenheit der 
Nachbarin benükend, die Thüre von 
Frl. Daleys Wohnung erbroden hat 
und dajelbit Kleidungs- und Schmud- 
gegenftände im Werthe von etwa $259 
entwendete. Ermiejen ijt, daß fie ei- 
nen Erpreßmann, Namens B. Arnold, 
bald nah ihrer. Heimtchr beauf- 
tragte, ein Bader an R. Kinopp, 1019 
MW. Adams Straße zu bejorgen, und 
daß dasfelbe, bei Anopp mit Befchlag 
belegt, ausfchlieglih Sachen von Fıl. 
Daley enthielt. Nach Abfertigung des 
Erpreßmann? ging Nora weg und 
hinterließ für ihre Schwelter Befcherd, 
nach Beendigung der Schule zu dem 
obengenannten Snopw zu fommen. 
Kurz nah ihrem Weggange ſchlugen 
Trlammen au3 den Fenjtern der Da: 
ley’ihen Wohnung, und troß der auf- 
reibenditen Arbeit der Feuerwahr wur: 
de diefer Theil des Gebäudes bvoll- 
ftändiaq zerjtört und viel Eigenthum 
vernichtet. Much Eonnten einige Per: 
fonen nur mit Mühe vor dem Tode 
dur Erftiden gerettet werden. Fri. 
Daley Ichöpfte bei ihrer Heimkehr jo: 
fort Verdacht und meldete fich auf der 
PVolizeiftation der Marmwell Straße. 
Dafelbft betraute man die Geheimpo- 
lizilten Harding und Shauahneffy mit 
der Aufarbeitung des Falles, und es 
gelana denjelben alabald den Frpreß- 
mann Wrnold, einen früheren Anaes 
jtellten der VBolizei, ausfindig zu mas 
chen und dadurdh bei Anopp nicht nur 
da3 geitohlene Eiaenthbum von Frl. 
Dalen Sondern auch die muthmahliche 
Diebin Nora D’Brien dort zu ber= 
haften. 


Eonderbarcer Heiliger. 


Der 60 Nahre alte Henn Haskins, 
ein anfcheinend nicht zureänungsfähi- 
ger Menich, melcher jeit einiger Zeit 
die Anwohner von Hyde Park dadurch 
beläjtigt hatte, daß er in. die Feniter 
hinein jah und Grimalfen Schnitt, 
murde geitern auf Veranlaffung von 
Seo. Lieheg, 3962 Cottage Grove Av., 
verhaftet und auf der Bolizeiitation 
der 50. Str. wegen unordentlichen Be- 
trageng feltgehalten. 


— — —— 





Warum 


Kauft das Publikum MHood’s Sarsaparilla lieber 
als irgend ein anderes— vielmehr unter Ausschluss 
irgend eines anderen? 


Darum, 


Weil es aus Erfahrung weiss, dass Hood’s das 
beste ist, d. h., Heilung bewirkt, wo andere fehl- 
schlagen. Hood’s Sarsaparilla wird noch immer 
unter der persönlichen Aufsicht der gebildeten 
Apotheker bereitet, welche es erfanden, 

Die Superioritaetsfrage ist ebenso positiv zu Gun- 
sten von Hood's entschieden, wie die Frage der 
relativen Verkäufe. 

Eine andere Sache: Jede Anzeige betreffs Hood’s 
Sarsaparilla ist wahr, ist ehrlich. 


Sarsaparilla 


Ist der einzig wahre Blutreiniger. In allen Apo- 
theken, $1. Bereitung einzig durch C. I. Hood & 


Co., Lowell, Mass, 
sind die einzigen, welche ne- 


’ . 
Hood 8 Pillen ben Hood’s Sarsaparilla = 


nommen werden sollten. 


QAlrbeiter-Angelegenbeiten. 


Weitere Entwilling des großen Schneider: 
ftreifs. 5 


Den geftern an vorliegender Stelle 
aufgezählten Fabrifanten-Firmen aus 
der Bekleidungs-Induſtrie, welche der 
Zufchneiderelinion und den Gemerf- 
Ihaftsverbänden der Schneider über- 
haupt den Fehdehandſchuh hingewor— 
fen haben, ſchloſſen ſich geſtern des 
Weiteren die nachgenannten Geſchäfte 
an: 
L. Abt & Sons, Nr. 220 Market 
Straße; Becker, Nayer & Eo., Nr. 218 
Martet Straße; B. Kuppenheimer & 
Co., Nr. 286 Franklin Straße; Kohn 
&. Diiller & Eo., Wr. 194 Filth Ave; 
Stern & Beirs, Nr. 276 Franklin 
Straße; Simon, Leopoid & Solp- 
mon, Sr. 199 Market Str.; Strauß, 
Glaſer & Eo., Nr. 248 Mariet Str. 
— Bon den größeren Gejchäften fehlt 
jetzt nur noch die Firtma Cahn, Wam— 
pold & Eo., Nr. 204 Monroe Straße, 
in dem Bündniß, doch heißt e3, auch 
dieje würde gemeinfame Sache mit den 
anderen Yabritanten machen, falls ber 
Sampf erft einmal auf der ganzen Li- 
nie entbrennt, Die Zufchneider von 
Kuh, Nathan & Filcher und von Pfäl- 
zer, Sutton & Co. gingen geitern an 
den GStreif, mweil die Gejchäftzführer 
der beiden Firmen bon ihnen verlang- 
ten, daß je die Union-Ptegulationen 
außer Acht laffen jollten. Den Fa— 
brifanten fommt e3 hauptiädhlich da= 
rauf an, den von der Union einae- 
führten Minimallohn abzufchaften, 
ebenio die von der Union feitaejehte 
Marimalleiftung, über welche die Zü=- 
Ihneider nicht hinausgehen jollen. Die 
Union bejteht auf einem Minimallobn 
bon $20 bei achtjtündiger rbeitsaeit. 
Dabei Ichreibt fie vor, dak fein Mit- 
glied mehr ala 14 Anzüge per Tag zu: 
jhneiden darf. Die Fabrifanten mei 
nen, die Lohnfähe follten durch Unge- 
bot und Nachfrage geregelt werden, 
und e& jollte den tüchtigen Arbeitern 
fretitehen, achtzehn biS zwanzig Une 
züge per Tag zuzufchneiden, wofür jte 
dann auch einen entjprechend höheren 
Lohn erhalten würden. Die Wortfüh- 
rer der Union erklären auf der anderen 
Geite, daß fie die Lebenshaltung ihrer 
Mitglieder nur dadurdh vor raſchem 
Sinten bewahren fünnten, daß fie die 
ahtitündige Arbeitäzeit einhalten und 
einen Minimallohn fowie eine Mari- 
mal=Leiltung vorjchreiben. Die Fa— 
brifanten hätten den geaenmwärtigen 
Kampf von langer Hand vorbereitet, 
indem fie etwa ein Drittel der vorhan- 
denen Leute Jeit drei Monaten ohne 
Beihäftigung ließen. Iroßdem mür- 
de es ihnen nicht gelingen, die Union 
zu fprengen oder fie dazu zu bringen, 
auf ihre wichtigjten Bedinaunaen Ver— 
zieht zu leiften. Die Zuichneider der 
jech3 Firmen, auf welche der Streik fich 
bisher erjtrect, werden ihreSache dem= 
nachjt vor eine nach 167 Waſhington 
Straße einberufene Mafjenverfamm: 
lung ihrer Fachgenoffen bringen. 

Die Konferenz-Ausſchüſſe derMau— 
rermeiſter und der Maurer-Union ha— 
ben den Richter Hanech zum Unpar— 
teiiſchen erwählt. 

Die vereinigten Zigarrenmacher— 
Unionen haben einen aus M. V. Bri— 
tzius, George L. Fair und A. Goaler 
beſtehenden Konferenz-Ausſchuß er— 
nannt, der mit den Unternehmern 
über neue Arbeits-Bedingungen unter— 
handeln ſoll. 

Präſident O'Connell vom Interna— 
tionalen Verband der Maſchiniſten er— 
klärt, ſeine Organiſation werde am 
1. Mai die Einführung des achtſtün— 
digen Arbeitstages für ihre Mitglie— 
der verlangen und denſelben wahr— 
ſcheinlich auch in allen Induſtriezen— 
tren des Landes durchſetzen. 

Es iſt gut, wenn man eine Erkältung in einer 
Xüoche lo8 wird, aber Bie befler und ficherer ift e8, ftı 
fich in den eriten 48 Sıuuden vom Halle au fchaffen 
Das richtige Niittei dazu ift Dr. D. Jayne’s Exp c 
torant. Wenn biliö3 nimm Jayne’s Paiuless Sana 


tive Pills. 
— —— — — 


Lebeunsgefährlich verletzt. 


In der vergangenen Nacht, gegen 
halb zwölf Uhr, wurde eine gewiſſe 
Slara Roth im Hofe der Nr. ST1 Wa 
bajh Une. gelegenen Wirtäfchaft be: 
mußtlos aufgefunden. Man bradte 
fie nach dem County = Hoipital, mo- 
jelbjt der Arzt einen fchmeren ISchä- 
delbrud, jowie Wunden und Quet- 
"ungen an verfäiedenen Iheilen des 
Körpers feititellte. Nachdem je das 
Bemußtfein wieder erlanat hatte, er- 
Härte fie, mit einem gemijjen Sohn 
Noth in der obengenannten Mirth- 
ichaft gewejen zu jein und beim Fyort: 
gehen einen Streit mit demieiben ae- 
habt zu haben. Sm Verlaufe des 
Streites ſei fie von Roth niedergeichia- 
gen und mit Fußtritten traktirt wor— 
den. Der Zuſtand der Mißhandelten 
gibt zu ernſten Beſorgniſſen Veran— 
laſſung. 


—⸗ ⸗ ⸗ 
Straßenraub in Evauſton. 


John Hale, welcher 2406 Railroad 
Ave. in Evanſton wohnt, wurde ver— 
gangene Nacht auf dem Heimwege an 
der Ede von Lincoln Str. und Rail— 
road Ave, von drei Straßenräubern 
angehalten. Einer derjelben hielt ihm 
einen Revolver vor bie Stirn, und Die 
beiden Anderen erleichterten tn um 
540, jowie um Uhr und Kette. Nach ge- 
thaner Arbeit machte fich das Gejindel 
eiligit aus dem Staube, und dem 
Ueberfallenen blieb nichtS weiter übrig, 
als den Vorfall der Polizei zu melden. 


JIu's Irrenhans. 


Der 19 Jahre alte Max Schaun 
wurde geſtern von ſeiner Nr. 1018 
Warren Avbe. gelegenen Wohnung 
aus nach dem Detention-Hoſpital ge— 
bracht, weil er Frauen und Kinder in 
der Nachbarſchaft in beſorgnißerre— 
gender Weiſe mit einem großen Säbel 
bedrohte. Man nimmt an, daß über— 
mäßiges Studiren den jungen Mann 
um ſeinen Verſtand gebracht hat. 


* Salvator, ein reines Malzbier ber 
Konrad Seipp Breimg Co., zu haben in 
Blafchen und Fällern. Tel. Soui) 869. 


| Ktoiten gefcheut, 


Felte und Vergnügungen. 


Cleveland Franen:Dereint. 


Mit regem Intereſſe wird von den 
Bewohnern der Meftieiie dem achten 
großen Mastenball entgegengejehen, 
welchen der Cleveland %. 2. am 
Samitag, den 29. Febr., in Walih3 
Halle, Ede Milmaufee Ave. und Nodie 
Str., abzuhalten gedenkt. Daß dieſe 
Feſtlichkeit einen durchſchlagenden Er— 
folg erzielen wird, darf ſchon im Vor— 
aus als feſtſtehende Thatfache angeſe— 
hen werden, ſollen doch auch diesmal 
weder Mühe noch Koſten geſpart wer— 
den, um den zahlreich zu erwariender 
Feſtgäſten nur wirklich originelle 
Karnevaläfcherge darzudieten. Das mit 
den Vorbereitungen veirauie Komite 
wird dafür Sorge tragen, daß alle 
Gönner und Freunde des Cleveland 
%.8. in ihrer Erwartung, ſich gut 
zu unterbalten, nicht getäufcht werden. 
Billets find zu Gaben bei den Mitglie- 
dern des Kormites: DM. Betterien, Nr. 
422 MW. Chicago Ave; M. Schmaeler, 
410 Grand Une; E. Dippe, 513 W. 
North Ave; U. Mali, 334 N. Ada 
Str.; CH. Schogfnedt, 515 W. North 
Ude. 

fi Sozialer Turnverein, 

Prinz Karneval nimmt zur Zeit bie 
ihm gebührenden Huldiqungen entge- 
gen. Auch der „Soziale Turnverein“ 
wird ihm den Schuldigen Tribut nicht 
bermeigern. Sein Komite ift fchon 
lange thätig und hat weder Mühe nod 
einen merbmwürdigen 
Zirkus anzumwerben, der den Vergleich 
mit den Schauftellungen eines Barnum 
und Forepaugh wohl aushalten fann. 
Die Thtere des Zirkus, welche das Ko- 
ımite jorgfältig aus den beiten Fami- 
lien zufammengefudht Hat, jind zwar 
theilweife dureh Gardinenprediaten u. 
j. w. aezähmt, aber fie fünnen mit- 
unter auch recht wild menden. Beſon— 
ders tritt diefer Zuftand ein, wenn jte 
Durit verfpüren. Dann brummen, 
brüllen, frächzen, bellen, miauen jte, je 
nad) ihrer individuellen Anlane. Zur 
Beruhiaung änaftlicher Gemüther fei 
hier iibriaena bemerkt, daß die Niena- 
geriebewohner nichts beißen, außer 
Gekochtem. An Akrobaten, Kunſtrei— 
tern, Seiltänzern, Schlangenbändigern 
und ähnlichen fahrenden Geſellen wird 
fein Mangel fein. Die Vorſtellung 
wird am nächſten Samſtag, 22. Febr., 
in den beiden Hallen des „Sozialen 
Turnvereins“ ſtattfinden. Um alle 
dieſe an die Tropen erinnernden Herr— 
lichkeiten mitten im Winter vor Augen 
zu haben, zahlt man 25 Cents die Per— 
ſon, d. h. wenn man aeſcheidt genug 
iſt, ſein Ticket nicht an der Kaſſe, ſon— 
dern ſchon vor dem 22. Februar bei 
dem Verwalter der Halle oder irgend 
einem Vereinsmitgliede zu kaufen. An 
der Kaſſe koſtet das Ticket 35 Cents. 
Mitglieder haben, wie immer, freien 
Eintritt. 

Illinois Loge, K. & CK. of H./ 

Ein beſonders fideles Faſchingsver— 
gnügen verſpricht auch der große Mas— 
kenball zu werden, den am Samſtag, 
den 29. ds. Mtis. die wohlbekannte 
„Star of Illinois-Loge Nr. 835, K. 
E L. of H.“, in der Apollo-Halle, Nr. 
256—62 Blue Island Avbe., abzuhal⸗ 
ten gedenkt. Das närriſche Arrange— 
ments-Komite iſt ſchon ſeit Wochen 
fleißig an der Arbeit und hat eine 
Menge von Maskenſcherzen ausgetüf— 
telt, die den Ballgäſten ohne Zweifel 
viel Plaiſir bereiten werden. Auch 
ſonſt will man nichts unverſucht laſ— 
ſen, um den diesjährigen Mummen— 
ſchanz zu einen möglichſt erfolgreichen 
zu geſtalten, ſodaß ein Beſuch desſel— 
ben allen Narren und Närrinnen an— 
gelegentlichſt empfohlen werden kann, 
ſumal der Eintrittspreis nur „einen 
halben Doler“ koſtet. 


— — — 
Deutſche Vollstheater. 
Schaumburg⸗Schindlers Geſellſchaft. 


Eines der hervorragendſten, moder— 
nen Bühnenwerke, „Die Ehre“ von 
Hermann Sudermann, dem Verfaſſer 
von „Heimath“, Schmetterlings— 
ſchlacht“ ꝛc., wird am nächſten Sonn— 
sage in der Aurora Turnhalle über die 
Sretter gehen. Der Aufführung die— 
es berühmten Stückes wird allſeits 
mit großer Spannung entgegengeſe— 
hen, und es werden wohl Wenige die 
Belegenheit unbenützt vorübergehen 
laſſen, um das epochemachende Werk 
lennen zu lernen, deſſen Erſtauffüh— 
rung den Verfaſſer zum berühmten 
Manne gemacht hat. 

„Die Ehre“ bietet bekanntlich in der 
Darſtellung große Schwierigkeiten und 
erfordert ein gründliches Studium bis 
in die kleinſten Rollen. Herr Ludwig 
Schindler hat die Rolle des Grafen 
Traſt, Herr Oscar Hahn die Rolle 
des Robert Heinecke einſtudirt. Fräu— 
lein Paula Groth wird als Auguſte 
gaftiren. Die Befegung demübrigen 
Barteien ftellt fich mie folgt: Kom- 
merzienratd Mühlingt, Jacques Lus 
tian; Amalie, jeine Frau, Bertha 
Gebhard; Curt, Leonore, jeine Kinder, 
Ludwig Löwe und Emma Meyer-Kal- 
bit; Lothar Brandt, Heinrich Hogel; 
Hugo Stengel, Berthold Kleeberg; der 
alte Heinede, Wilhelm Kroener; feine 
Frau, Franziska Bender-Büßer; Au- 
gufte, Alma, deren Töchter, Mamie 
Daudrich und Paula Groth als Oalt; 
Michaelsti, Auguften's Mann, Adal- 
bert Graf; Frau Hebenftreit, Gärt- 
nersftau, Wilhelm, Diener, Johann, 
Kutjcher bei Mühlingt, Klara Bohlen, 
Wilhelm Ruff und Albert Koch; ber 
indiche Diener deg Grafen Traft, 
Franz Zimmer, 

In Müllers Halle wird „Papa Pa— 
jewalt“, große PBoffe mit Gejang von 
Jacobfen und Eonradi, zum Benefiz 
von Herrn Robert Schlemm, zur Auf- 
führung gelangen. Das Stüd ift 
überaus reih an hübfchen und drolli- 
gen Einfälen; einige Epifoden üben 
eine förmlich eleftrilirende, erfriſchen— 
de Wirkung aus, fo daß allen Theater- 
freunden, die fich an geiundem Humor 
erfreuen wollen, der Bejuch diefer Vor- 
ftellung ganz hefonders empfohlen 
merden kann, Die Titelrolle liegt in 
den Händen des Benefizianien, der al» 


Februar 1896. 


— 


les in ſeinen Kräften Stehende ver⸗ 
ſuchen wird, um an dieſem feinem Eh— 
renabende dem Publikum eine wirklich 
gediegene Aufführung darzubieten. Im 
Uebrigen lauiet die Rollenbeſetzung, 
wie folgt: Baron Erich von Elmen— 
horſt, Hugo Koſel; Baron Kurth von 
Elmenhorſt, ſein Neffe, Vaul Ihle; 
Friederike, ſeine Frau, Camillo No— 
ban; Elſe, beider Tochter, Agnes Ko— 
ſel; Toni Sendler, deren Geſellſchaf— 
terin, Johanne Schaumberg; Theodor 
Zur. HermannSaller; Welldera, Ran— 
dom, UÜlfert (Maler), Albrecht Kraufe, 
Eduard Schmik, Ernft Ruft; Gall 
witz, Paul Höger; Laura Jungblut, 
Wittwe, Hedwig Lurian; Dörthe, 
Dienſtmädchen bei Paſewalk, Marie 
Schaumberg; Wetterhahn, Gerichts— 
vollzieher, KarlBohlen; Lanzke, Feuer— 
wehrmann, Wilhelm Ruff. 
Freibergs Opernhaus. 

Trotz des herrſchenden Schneegeſtö— 
bers war am vergangenen Sonntag 
Abend „Freibergs Opernhaus“ gele— 
gentlich der Benefizvorſtellung des Di— 
rektors Jean Wormſer bis auf's letzte 
Stehplätzchen beſetzt, und das Publi— 
bum ließ es an Beifallsbezeugungen 
mancher Art dem Benefizianten ge— 
genüber nicht fehlen, zumal auch die 
Aufführung des ſenſationellen Schau— 
ſpiels „Schinderhannes“ ganz beſon— 
ders flott von Statten ging. Nach dem 
zweiten Akt wurden Herrn Wormſer 
von den Mitgliedern ſeiner Truppe, 
außer prächtigen Blumenſtücken, eine 
ſchwere goldene Uhr nebſt Kette, von 
der „Eintracht“-Loge der Hermanns— 
ſöhne ein werthvoller goldener Ring, 
ſowie von einzelnen Freunden und 
Gönnern noch mehrere andere Ge— 
ſchenke als Anerkennung für ſeine 
Verdienſte um die deutſche Volksbühne 
überreicht. 

Für den kommenden Sonntag ſteht 
das bekannte Schönthan'ſche Luſtſpiel 
„Der Raub der Sabinerinnen“ auf 
dem Repertoire, und zwar mit Herrn 
Jean Wormſer als „Emanuel 
Strieſe“. Sonſt lautet die Rollenbe— 
ſetzung wie folgt: Martin Gollwitz, 
Profeſſor, Adolf Bittler; Friedrike, 
deſſen Frau, Carrie Hauſer; Paula, 
deren Tochter, Käthie Zoller; Dr. 
Neumeiſter, Arzt, Carl Richter; Ma— 
rianne, ſeine Frau, Alice Erb; Karl 
Groß, Weinhändler, Hugo Henſchel; 
Emil Groß, genannt „Sterneck“, deſſen 
Sohn, Henry Irrgang; Roſa, Dienſt— 
mädchen bei Gollwitz, Hedwig Lange; 
Auguſte, in Dienſten bei Dr. Neu— 
meiſter, Minna Nötzel; Meißner, 
Schuldiener, Emil Beidel. 


Kirchen⸗Konzert. 


In der „Sedgwick Street Chapel“, 
Nr. 388—39I0 Sedgwick Straße, m 
welchem die deutfche Gemeinde des Pa- 
ftors Nicolaus Bolt ihren Gottesdierit 
abhält, wird am Freitag Abend, den 
28. Februar, ein volfsthümliches Kir- 
hen-Konzert veranstaltet werden, und 
zivar bon dem beitbefannten Harfen- 
birtuofen E. Schueder, vom Thomas: 
DOrchelter, unter gütiger Mitwirkung 
der in allen beutichen Kreifen hochge- 
Ihäßten Sopraniftin Frau Minna 
Brentano und de3 Konzertpianiiten 
Herrn W. C. E. Seeboeck. 

Das an Kunſtgenüſſen reiche Pro— 
gramm lautet wie folgt: 


1. a) Stojowski: Intermede 


ki 
NE 


Mendelsjohn: „Hirt 2 
Fran 

Schuecker „Baxe 
Hr. Ed 

Gounod: Arie 


olle. 
und Schuecker. 
here i 


st 9, f 
Noſſini: Anda ofes“ (für 2 Harfem. 
del. Eliſ. M or E. Schuecker. 


d Schuecker. 

in A⸗dur, 

3. €. Seeboeck. 

Fintrittfarten au dem merinaen 

Preis von 25 Cent? das Stüd find 

am Sonzertabend am Eingang ber 
Kirche zu haben. 


Or. 5". 


Schüler von Bryant & Strattonz 


—A Eolle;z 
2315 Webaſh Ave, erhalten gute S 


telungen. 


Seiftigegemüthliche Berfammiung. 


Ein höchſt intereffantes und reich- 
haltiges Programm ift für die große 
geijtigegemüthliche Verfammlung auf- 
geiteli worden, welche die Plattdeut: 
hen Gilden der Nordmeitjeite am 
Sonntage, den 23. Februar, in Schoen- 
hofena Halle, Ede Milwaufee undAf5- 
and Xpe., abzuhalten gedenfen. Es 
iind dies Die Gilden Nr. 1, 4, 5, 6, 7, 
8, 10, 11, 13, 20, 22, 24, 29, 34, 38 
und der Plattd. Gilde - Männerchor. 
Bei der arohen Mitaliederzahl über 
welche wiefe Gilden zu verfügen haben, 
it eine rege Betheiligung mit Sicher: 
heit zu erwarten. Billets foften im 
Vorverfauf 10 Gent3 pro Berion, an 
der Kafie 25 Eent3. Der Anfang der 
Seftlichkeit ift auf 2 Uhr Nachmittag 
fejtgejegt worden, 


Aus Flciner Eihel wädhit der Stamm empor, 
lautet ein Vers, den wir in unjerer frühen Jugend 
aus der Kinderfibel zu rezitiren pflegten. Er paßt 
auf jene kleineren Unpäß n, denen fid 
eruälihe und peinigende Krankheiten entwideln. Ein 
Anfall von Verd beſchwerden, von „Leichter” 
Veritopiung gebt, man anzunehmen p 

jeihft vorüber. Das ift ja mög lich, aber es kann auch 
anders lommen. Vernachlaͤſſigt rden ſolche Anfälle 
leicht chronijch und dann iſft Malheur da. Um wie 
biei Elüger tit es, gieich ı f 

n 


aus 


zweifelhaften wi tt 
der Gallone zu verichinden! Malz 
ide und Nierenleiden, Dyspepfie, Hat 
!tofttät und Nervofität, find 5; ft 
ſchueller Verſchlimmerung fähig ſind und denen 
des halb von Anfang an energiih zu Leibe geben 
muß. Anı erfoigreichiten und zugleich auf die ans 
genchmfte Weije geichicht Died mit dem undergleich- 
lichen Mugenbitters. 

——— ee — — 


Bau⸗—⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an Paul Karnoski, Rödch. Frame 
Fla:s, Mo Wellington Str., 81,00. William freier, 
Stöd. Brick Flats 1026 Princeton Ave. $4,00. €. 
Thone, Röoch uns Bement Brid Flats, dord Aber— 
den Ztr.,-83,500. Sujtın Wolf, Ditöd. und Wafe- 
ment Brief Wars, 235 Biibop Ztr., 83,000. W. 2. 
Judab, Mid. und Baſement Brid Laundey, 2408 
und 2410 Indiena Apbe., 8S15 600. ©. Gupderpal:n, 
zwei Aitöck. und Baſement Brick Flats mit Stores, 
gaſs und 38 8. Sir, $10.00, James Meſteown, 
Vve iſtö. und Baſement Brick late, 640 Xarlın 
Str, 360. Barrid O’Connor, 1itöd. und Bajes 
ment Brit Anbau, 154 Center Eir. 22,50. ®. 
Smeetb, vierföd, und Paiement Pr’d Lagerbäuser 
mit Store, JR--131 MW. Randalpb Str., 312,002. 
Emil Stegner, Ztöd. und Baſement Brick Flatk, 
1503 Lerington Str., 84,000. Yoicpb Chappell, Möd, 
und Brjement: Ad Fiats 202 W. Asom3 Str., 
3.0. Carl Kırion, zwei Möd. md Waicınem 
Trid Fass, 32 und 34 Shpaleipsare Str, 87,50). 
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gebrandit en jedem Wochentag, bringt Rufe am Sonniag, 


Jeder braudjt's zu Yuas Anderen, 


Fum Grabſteinreinigen. 

Zum Meſſer poliren. 

Zum Auffriſchen von Oeltuch. 
Zum Scheuern von Böden. 
Zum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Bricffaiten. 
An die Let 
gen werden 
Bud faun ji 
Allgemeinen 
Yeunntwortung einiajjenm. 
Veifügunga von Briejmarfen 
Deshalb kderflüjiig. 
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Veragua mit dem Titel e 
und Markgrafen von Namaica. 
bruar 15% in Montalbaı. 

Frau Anne Sc. 
wir Ihnen geben können, lautet „Geduld 
abwarten.“ 

Fred D. — 436 mal 6 ai erdings 
35,5 mul 5 find aber nicht 177,2, 0 1 
!) Tie Roft erjtattet nur durch 
Hi 3 ige, falls fie vir» 

ve den Anbait 
dort N 8 der Laden 

25.0. & 3) Yı * einer beſonde⸗ 
ren Loge könner 
Er. 

wie alle deutſche 

Januar 


ıf Ihren Fall wohl kaum % 


Der 
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Zzürttembe hat 
Sri» 


hr ai» 7 
daß Sie 


bat, 
Sie Ihre 
eiſen könner 
Sie ſind. 

H. 3. — Die Noute der 
an welcher von der F 
jetzt gebaut wir 
tung an der 
auch nicht gerade in 
ſelben. 

C. W. L. — Der Steuer 
den fünften, nicht — w 
zehnten Theil des Werthes d enſchaften als 
deren Steuerwerth eintragen; Sie ſind aiſo now 
ſehr gut fortgekommen, wenn freilich auch nicht 
ſo gut, wie die Großgrundbeſitzer. 

H. M. — Martin B. Madden, 
Ward, ift Präfident der „Weite ne Compann“; 
er wohnt Nr. 3563 Yoreit Uve. Seine Geihättzotfice 
befindet fihb im Chamber of Commerce-Öcbäude 
(8immer 320). 

Dan. ri 
allen Hunden grbegt“ bedeutet jo viel 
ſchlauer, geriebener Burſche. —— OD 
cher ſich hier im vorigen Winter zuſa * 

Lili ſern zur Schau ſtellte, war unſeres Erin— 
nerns etwa Fuß hoch. 


hieſi 
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Der unmuritteibaren Nähe der— 


e soll eigentliy 


ichmen — Den 


Alderman der 4. 
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F. — Zwiſchen dem 12 
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Tage „Zero” oder 
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.— Unonyme Anfrasi 
beantworten | 
im | 
auf briefligde| 


Zum Auffriichen des Oclanitrich3 
Zum Auswaichen von „Sinfs.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Der Grundeisentbumsmarft. 


Grundeigenthums-Uebertragungen 


dwurden amtlich 
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2 Fuß jüdl. von WM. 19, 
fan A. Rupkı, 3 
; tl. von Dafley Ave, A 
W. Lebmaun an 2. G. Hard, 8,70 
6. 116 Fuß weit. von Wentworth Ave. 
124, Erden von 3. Reynolds an &. W. Repmnoiss, 
85,250. 


Mi 


I. von 59. Str, 13— 
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86.00. 
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on Herndon Str 
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Bart Ave... 99 Fuk füdl. von 8. Str., 100-178, 
xt 0 D . Sammer, 815 
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Ave., 215 Fuß nördl. vor 
z. Frink an M 


01 Fb mweit!. von into 
M. Alan an 8. Allın, $4,000. 
141 Fuß nörd!. don 47T. 
Eanert an CE. Lambrecht, 82,300 
Str., 191 Fuß nördl. von Taylor Str, 25 
‚x. Grrrig an I. ®. Gollins, $3,900. 
rt Str, Nordet-Fle Sermitage Ave, M-85, 2. 
Echerer, 33 
Ave., > Mu Ö 
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. von Hirih Etr., 

er n W. Ruf, S.M00. 
F ſüdl. von Grand Abe., 
5. P. Relſon an 2. 


von Arınitage Apr, 
81.109. 
tr.. 20-125, 
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dachfolger ffentlichen wir die Liſte 
ſchen, deren Tod dem Geſundhertsamt 


geftern 1 beute Meidung Juging: 


de 





theilen. W 
Weather Bureau, 


halten Sie Dort die gewün 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Oeitaths 

jice des Countyclerks ausg 
Guſtav E. Wallen, Louiſe Peterſo 
Andrew Jadion, Katie OA 


John 9. © n, € 


220% 


ae 


Su 2 er, 38, 34. 
Ahton, Elizabet Milormad, %, 3 
tdom, Zina Hill, 48, 43, 
Lillie Öoldfinger, 4, 
na Gordon, B, 3. 
ng, Satie Bopp, 35, 2. 
Ella G. Thelander, %6, 2 
munde Klintmann, @, 2 
plean, Ada Xaplor, : 
ardt, Auanfta 
) 


ir: 


18. 


NEL 


et 


R, 

..Qutler, Carrie Ring, i 

5. Wugb, Roie E. Hug 9, 24. 

S’Konnell, Margaret Lamier, 8, 9. 

ıt Kelly, Hattie Redoım, 21, 19. 

Sohn F. For, Katherine Weld, 45, 31. 
Jımed Tripp, Cları €. Diteman. 31. 9. 
Rudolf Henſel, Vittoria Pacz?gwsta 33, WM. 
William Konrad. Catrie Schutt,. 3, WM. 
James MeClostey, Lulu Forreſt, , 10. 
Anthony J. Lawrence, Lizzie Whitinarih, 7, 9. 
Henry Veendinzer, Annie Hanelamp, 25, 2. 
Edward Wilion, Marie Underion, W, 21. 


j 
| 
| 


David K. Waters, Margaret MeHugd, RB, 9. 
Vatrid 5. Guerin, Annie Panvderd, DO, 19. 
Adadich H. Eooley, Nellie Meinernen, 3, 25. 
Nosert D. Stanien, Nellie Bremer, 34. 31. 
drant MeCallen, Katperine Ward, 30, Ü. 


* Frau Elifabeth Burfhart, von 730 
Elf Grove Ane., welche, wie geitern ge— 
meldet, am Montage von einem unbe- 
fannten Manne niedergeichlagen 
murbe, befindet fich bereitö wieder auf 
dem Wege der Beilerung. Bon dem 
Angreifer wurde biöher noch feine 
Spur entbedt. 


Adalbert Prifl, 98H N. Halite 
yelie Roderer, 10% W. 32. 
Arthur Mattmiller. 541 Wielan 
Helene Heinze, 332 Lowe Uı 
Mary Fiedler, 667 Milwaukee Ave. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Marktbericht. 


Chicago, den 18. Februar 1806. 
DBreife gelten une für den Großhandel 


Gemüfe. 
Kobl, 8.00-88.0) per Yundert. 
Pınmenkonl, &00--83.50 per Kife, 
Ecllerie, 1242er per Tugend. 
Eniat, biefiger, sc—$1.00 per Korb. 
Kartoffeln, 18-Me per Burjdei. 
Swicebein, 324er per Tujbel. 
tiiben, rotbe, 6O—Che per ıyüB. 
81.15-82.00 
riine, $1,10- 
a 1291.50 ver Dujbel, 


: 


Shlahbtgeflügel. 
Hühner, S—0e per 
Truthühuer, 13 
6 . 


Yun). 
rt Bfund. 
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idorp, W—Tac per Quibel. 
2 rifte, 0A per Buidel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, 101c per Pfund. 


mals. ; 
Schmalz. (Sic per Pfand. 
Gier. * 
Friſche Eier, 
Schlacht vieh. 
Beſte Stiere von 1950-1400 Bt., 83.00-51.48 
Kühe und Fürien, 32236. E 
Kälber von ION 6i3 400 Yiund, 9.25—66.00 
Schweine, 4.124 —t.11}. 
Schafe, 33.20 863.50. 


Früchte. 
Birnen, 81.00-82.00 per Fab. 
Bınunen, 50c—$1.00 ver Bund. 
Apieiiinen, $1.75—8.3 Per Kifte. 
3-2 x Tukend. 


114—12e per Dutzend. 


Arpiel, 3 € 
Sitronen, 22.50-83.50 per 
Bilaumen, 5—$1.00 per 
Sommer«- Weizen. 
Februar Sit; 
Binter- Weizen. 
Kr. 2, hart, bie; Rr. 2, 
Mr. 3, rotb, Gkke. 
Mais. 
Nr. 2, geld, Re; Ar. 3, geld, RR. 
RNogoaen. 
Rr. 2, 36-38lc. 
Gert e. 
N. 
Safer. 
e Rr. % weiß, NI—Me; Re. 3, weih, 11—-Nie, 
eu. 
Rr. 1 Timordy, SIL.50-FI2.. 
Wr. 2 Timothy, B.09-$11.00 


Rihe zw 15 Birk 


Mei Sk. 


toth. Gie. 


y 


(#4 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags: 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“:Gebäude...... 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon Ro. 1498 uud 4045. 


Preis jede Nummer 
Preis der Sonntagsbeilage......... 
Zurdunfere Träger frei in’3 Haus 


erraenıe Gentd 

geliefert 

wödentlih.. ... 
Zahrlich. im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Staaten, portofrei ......... — 


— ...83.00 
Sährlid) nach dem Außlande, portofrei 


Heruntergekommen. 


Nordaus Entartungslehre ſcheint 
J den jetzigen Kongreß beſonders 
o'nmendbar zu jeın, &3 werben mit- 
unter einzelne Züge von demfelben be> 
tannt, die darauf jchließen laflen, daß 
er aus ungewöhnlich billigen, — unı 
nicht zu jagen: lumpigen — Boliti- 
fern beiteht. So wurde fürzlie) Die 
Entdedung gemacht, daß der Abge- 
ordnete Kulp fein „Sranfaturpribiie- 
sium“ dazu benüßt, jeine Schmußmä- 


che auf Koften der Steuerzahler nad) | 
Troy zu jchiden und wieder nad) | gq 


Wajhington zurüdienden zu lafjen. 
Um alio eine Erjparniß von vielleicht 
fünfzig Cent3 die Woche zu erzielen, 
macht jich Diefer Wolfävertreter, der 
no dazu wohlhabend jein fol, eines 
jtrafbaren Vergehens, einer Berlegung 


jeines Umt3eides und einer geradezu | 
ſchuldig. A 
ı rechnen fönnen. 


filzigen Handlungsweiſe 
FE benſo ſchäbig, aber 
chlauer fängt es ſein 


Eliah Morſe aus 


bedeutend 


noſſe Maſſa— 


chuſetts an, derſelbe Morſe, der ſich 5 
den, dürften durch 
ganz verdrängt werden, und da letzte— 
| red unter dem Dberbeiehl des 


Ihon im vorigen Kongreife durch hei 
tige Angriffe auf die Einwanderung 
und echt amerifanische Frömmigteit 
berooraethan hat. Diefer geriebene 
Yankee gehört einer Firma an, welche 
Dfenwichfe verkauft, und um jeine 
Waare anzupreifen, läßt er feine Ge- 
ſchäftstheilhaber in einem Rundſchrei— 
ben folgendes Ueberredungsmittel an— 
wenden: „Unſer Herr Morſe, der ein 
Mitglied des Kongreſſes zu Waſhing— 
ton iſt, wird mit Vergnügen alle amt— 
lichen Schriftſtücke und ſonſtigen 
Druckſachen liefern, die er nach dem 
Geſetze vertheilen darf. Es mag Ih— 
nen zum Vortheil gereichen, mit uns 
in Maſſachuſetts geſchäftliche Verbin— 
dungen zu unterhalten und gleichzeitig 
“ die Vorgänge in Wajhington auf 
Sehr Laufenden erhalten zu werden.” 
Was mit anderen Worten heiht, daß 
der AUbgeorpnete Morfe die von Ontel 
Sam hergeitellten Drudfahen als 
Brämien für feine Kunden aebraudt! 

Daß aber diefe beiden Herren nicht 
etwa Wusnahınen find, bemeilen die 
fortgejegten mwiüthenden Angriffe auf 
den UAderbau=sSefretär Morton, der 
befanntlih der unentgeltlihen Sa:= 
menvertheilung ein Ende gemacht hat. 
Talt tagli wird Morton in der fle- 
gelhaftejten MWeife bejchimpft, und 
äivar von feinen Parteigenoffen ebenfo 
jehr, wie von den Nepublifanern. 
Ihatfächlich hat er im Haufe no kei— 
nen einzigen MVertheidiger gefunden, 
obwohl viele Farmerverbände öffent— 
lich erflärt haben, daß der Zandiwirth- 
Kl durch die Verfchenfung von mei- 
j Ms mwerthlojen Sümereien nicht, der 
geringjte Dienft geleijtet wird, und der 
AderbausSekretär für jeine Sparfam= 
teit nur Xob verdient. Der Zorn der 
Volksvertreter aber erflärt fi) dar 
aus, daß die „Aufmerkjamfeit”, die 
fie Durch die Heberfendung von Gemüz 
je- und Blumenfamen den „arten 
freunden” ihrer Bezirke erwielen, viele 
Stimmen für fie warb und ihnen felbjt 
feinerlei Kojten verurfadhte. Wie jehr 
ie ji in der öffentlichen Achtung 
durch ein ſolches Zugeſtändniß herun— 
terſetzen, dafür fehlt ihnen offenbar je— 
des Verſtändniß. 

Auf Regimentsunkoſten freigebig zu 
ſein, iſt ja ſchon ſeit langer Zeit eine 
Schwäche der Geſetzgeber geweſen, 
aber in früheren Jahren benahmen ſie 
ſich wenigſtens nicht ſo kleinlich. Sie 
bewieſen ihren Patriotismus dadurch, 
daß ſie aus anderer Leute Taſchen 150 
Millionen für Penſionen, 25 Millio— 
nen für Fluß- und Hafenverbeſſerun— 
gen und ebenſo viel für öffentliche 
Bauten bewilligten. Das war eine 
—— Großthuerei, die 
tr dem amerikaniſchen Charakter 
übereinſtimmte und überdies die Her— 
abſetzung der Raubzölle verhinderte. 
Heute dagegen ſuchen die Erwählten 
der reichſten Nation nur Hausknechts— 
Trinkgelder herauszuſchlagen und ihre 
Wähler mit 10 Cents zu beſtechen. Das 
können ſich Letztere unmöglich gefal— 
len laſſen. Wenn ſich das amerikani— 
ſche Volk überhaupt beleidigen läßt, 
ſo läßt es ſich nur mit Goldſtücken be— 
leidigen, und nicht mit Dimes. 


Ein neuentdeckter Staalsmann. 


Den Chicagoer Abgeordneten Char— 
ley Woodman hat gewiß noch Nie— 
mand für einen ſchöpferiſchen Staats— 
mann gehalten. Er galt bisher im— 
mer nur als lebender Beweis für die 
neckiſchen Launen des Zufalls, — oder 
des amerikaniſchen Volkes. Aus dem 
Meer der Dunkelheit, in dem er ſo 
lange umhergetrieben worden war, 
Darf ihn eine politiſche Sturmfluth 
auf den Strand, und man rechnete 
ſicher darauf, daß ſchon die nächſte 
Woge ihn wieder fortſchwemmen wer— 
de. Charley iſt aber offenbar ein ver— 
borgenes Genie geweſen, das nur auf 
die richtige Gelegenheit wartete, die 
Welt zu überraſchen. Er hat eine 
Idee! 

Wie Jedermann weiß, ſind die Ver. 
Staaten trotz ihrer Größe und ihres 
Reichthums ſo gut wie machtlos. Sie 
haben nur 25,000 regelrechte Solda- 
ten, die nicht einmal zur Vertheidi— 
gung der Küften ausreichen würden, 
wenn das Land von einem feindlichen 
Ginfalle bebroht wäre. Dieſen jam— 
merpollen Zuftänden mill Charley 
MWoodman abhelfen. Er hat bereits 

ne BiN ausgearbeitet, die nach dem 
Bi bes Generalanwaltö in fei- 
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nem Punkte der Verfaſſung zuwider— 


läuft und außer diefem.negativen aud) 


manchen poſitiden Vorzug hat,. --- 
menigftens nah Charleys Anficht. 
Durch die Bill fol ein „Reierveheer“ 
don 200,000 bi3 1,000,000 Dann ges 
ichaffen merden, melches mit dem 
ſchweizeriſchen Freiwilligen -Heere 
Aehnlichkeit haben ſoll. Zum Eintritt 
in dieſes Heer ſoll jeder Bürger im 
Alter von 18 bis 60 Jahren be— 
rechtigt ſein, der körperlich tauglich 
iſt und engliſch leſen und ſchreiben 
kann. — Wenigſtens dreißig Tage 
in jedem Jahre ſollen auf die militäri— 
ſche Ausbildung der Reſervetruppen 
verwendet, und während ihrer Dienſt— 
zeit ſollen dieſelben ebenſo beſoldet 


werden, wie die regelrechten Soldaten. | 


Außerhalb der Dienfizeit aber 
joffen die Gemeinen ınd linteroffi= 
ziere der Rejerve ein Fünftel, die Df- 


| fiziere bi® zum Oberjt herauf ein Vier- 


| riefiger 


| nem Grmefjen einberufen fönnte, 





te[ des im» stehenden Heere gezahiten 
Soldes beziehen. Lntformen, Waffen 
u. T. m. find gleichfalls auf Bundeäfo- 
sten zu liefern. Wer in die MRejerve 
eintritt, fol fich zu dreijähriger Dienit- 
zeit verpflichten. 

Das find in Kürze die Beltimmuit- 
en eines Entwurfes, der dazu be: 
itimmt jcheint, eine großartige Um: 
wälzung in den Ver. Staaten hervor- 
zurufen. Denn e& ilt Har, daß zu 
dem Woodman’fchen Kejerveheere ein 
Zudrang ſtattfinden wird, 
wenn die Reſerviſten mindeſtens einen 
Monat im Jahre auf 816 Löhnung 
und die übrigen elf Monate auf 33.20 
Die Staatzmilizen, 
die fich in den meiften Staaten müh— 
fam dDurcbetteln müflen und nachher 
noch al& Arbeiterfeinde verflucht wer— 
das Reſerveheer 


Präſi⸗ 
denten ſtehen ſoll, der es ganz nach ſei— 
ſo 
wäre endlich die „ſtarke“ Regierung 
fertig. Der König im Frack wäre 
gleichzeitig ein “war lord”, mit dem 
jich nicht jpahen ließe. Um ihn würde 
fih eine aewaltige Offizierfajte jam- 
meln, die man jederzeit beichwichtigen 
müßte, um fie von Staatsitreichen ab- 
zubalten. Sozufagen im Handum- 
drehen wäre die „blaue“ Republik ge— 
Ihaffen, die traend ein willensjtarter 
Abenteurer in ein Saiferreich perwan- 
deln fönnte. Der erjte Satjer aber 
würde den genialen Charley Wood» 
man zu feinem Kriegsminiiter magen. 

Doch leider ift das Alles vor der 
Hand nur ein fehöner Traum. 59 
ſchöpferiſch Charley Woodman iſt, ſo 
träge und gleichgiltig ſind ſeine repu— 
blikaniſchen Gefährten im Abgeordne— 
tenhaufe, — von den paar Demoitas 
ten gar nicht zu reden. Charlens getit- 
reichen Entivurf wird in irgend einem 
Ausihup-giinmer begraben, und 
Charley felbft wird wahrscheinlich aus— 
gelacht werden. Wahre Genies mer: 
den von ihren Zeitgenoffen nie begrif: 
fen. Erjt die Nachwelt jebt ihnen 
Denkmäler, —- wenn te fich zufällig 
ihrer erinnert. Charly Woodman 
aber fann fi vorläufig mit dem Ge- 
danfen tröften, daß feine Chicagoer 
Mitbürger ihm gern und millia das 
Unrecht abbitten, das fie ihm zugefügt 
haben. Sie haben ihn nur für einen 
MWinkelpolitifer gehalten, aber fie ge- 
jtehen jeßt, dah er ein großer Staat$- 
mann it. Nur tit fein erhabener Geiit 
jeinem Zeitalter zu meit porangeeilt. 
Charley Woodman Jollte eine Seelen: 
manderung antreten und Tpäter noch 
einmal auf die Welt fommen. Dann 
mag er Triumpbe feiern. 


Iutereſſaute Eutſcheidungen. 


Der Grundſatz, nach welchem — 
wie er von Laien verſtanden wird — 
Land, das ſchon für öffentliche Zwecke 
benutzt wird, nicht mehr für einen an— 
dern öffentlichen Zweck beanſprucht 
(condémneéd) werden darf, erhielt 
kürzlich eine Auslegung durch das 
Obergericht von Jowa. 

Land, das von einer Eiſenbahnge— 
ſellſchaft benutzt wird, dient nach allge— 
meiner Annahme öffentlichen Zwecken. 
Nun wurde in Boyden in Jowa die 
Hauptſtraße des Orkes durch ein Stück 
Grundbeſitz unterbrochen, der von ei— 
ner Bahn benutzt wurde, ſo zwar, daß 
die Bahn von beiden Seiten des Bahn— 
dammes auslief, dieſen ſelbſt aber nicht 
überſchritt. Das war der Bevölkerung 
ihon lange ein Dorn in den Augen 
gemefen, und unlängit nahm der 
Stadtrath eine Ordinanz an, melche 
bejtimmt, daß die Straße in Zufunft 
durch den Beliß der Zahn Hindurd) 
laufen fol und die Beifeitefeßung et- 

es Streifend von adtziq Fuß Breite 
für diefen Zwed verfügte. Die Bahnge- 
jelichaft proteftirte gegen das Enteig- 
nunasverfahren und wendete jih an 
die Gerichte. Diefe gaben ihr aber Un= 
recht. Die Richter waren der Anjicht, 
daß die Stadt die Bahngefelichaft 
nicht von der meiteren Benubung des 
Eigentgums ausschließen wolle, daß 
die meitere Benußung deilelben durch 
die Bahn garnicht in bedeutenderem 
Maße erfchmert werde, und daß alfo 
jener Orundjaß feine Anwendung 
finde. Eifenbahnen und Straßen müß- 
ten ſich nothwendigerweiſe kreuzen, 
und eine Ausgleichung der beiden öf— 
fenklichen Intereſſen ſei Nothwendig— 
keit und im Intereſſe der Bequemlich— 
keit für das Publikum zu fordern. 
Dieſe Anſicht fand bei dem Obergericht 
des Staates volle Beſtätigung, und 
Main Str. in Boyden führt jetzt über 
den Bahnkörper hinweg. 

Eine ähnliche Entſcheidung wurde 
vor nicht langer Zeit von dem Oberge— 
richt von Californien abgegeben, we— 
niaſtens ſtützt ſich dieſe Entſcheidung 
auf denſelben Grund-Gedanken. Das 
californiſche Obergericht erklärte näm— 
lich, daß die Bewilligung einer Ge— 
vechtſame für eine Bahn nicht einer 
Schenkung des Landes gleich zu ach— 
ten iſt, ſondern nur als eine Gewäh— 
rung eines Vorrechts angeſehen wer— 
den muß, und daß dies Vorrecht im 
Intereſſe des Publikums ertheilt wird, 


—— 


" „Abendpofte, 


und nicht mit der Mbficht, dem An- 
haber allein zu nuen. Daher fam das 


Gericht zu dem Schluß, daß eine Ge: : 


rechtfame, die von Dem oder Deuen, 
welchen fie zugefprochen wurde, nicht 
im Intereſſe des Publikums ausaenüßti 
wird, null und nichtig wird, und daß 
von Grundeigenthum von Korporatio— 
nen, wie von Eigenthum von Einzel— 
perſonen, ſelbſt wenn es öffentlichen 
Zwecken dient, Beſitz genommen werden 
kann für nothwendigere öffentliche 
Benutzung. 


Der Paunther von Sau Marcos. 


Vor kurzem wurde an dieſer Stelle 
geſagt, daß zwiſchen den ſpaniſch-ame— 
ritantichen „Republifen" und den Ber, 
Staaten ein himmelweiter Unterſchied 
beitche, und daß, obgleich jene zentral— 
und ſüdameritaniſchen Staaten ſich 
„Republiken“ nennen, ſie Ver. 
Staaten nicht mehr ähneln, als 
ſelbſtherrlich regierte Zarenreich. D 


den 


das Geſagte buchſtäblich richtig war, 


ja den Unterſchied zwiſchen unſerm 
Lande und jenen „Schweſier-Republi— 
ten“ kaum groß genug hinſtellte, kann 


man erſehen aus einem Auszuge der 


„N. Y. Evening Poſt“ aus dem vor 
ein paar Monaten erſchienenen 
eines Florentiner Anwaltes Namens 
Tommaſo Cairano, der ſich lange 
Jahre in Zentral- und Südamerika 
aufgehalten hat und als gründlicher 
Kenner der Zuſtände in jenen Staaten 
gelten muß. Signor Cairano hat 
ſchon früher verſchiedene Werke über 
Süd- und Zentral-Amerika geſchrie— 
den, die von Spaniſch-Amerikanern 
diel geleſen wurden, und auch ſein 
neueſtes Werk „Il Guatamala“ Hat 
Lob und Anerkennung gefunden. Es 
ſchildert Guatamala, wie es ſich den 
Blicken einer erfahrenen und gebilde— 
ten, dabei unparteiſchen Mannes zeig 
— ſehen wir ob die Schilderung dieſer 
e ich ſtenn der fünf zentral-amerika— 
iſchen Republiken dem Bilde ent— 
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republif” vor uns erjtehen laßt. 

Nach einem furzen geichichtlichen 
Rückblick — von dem erjien Eindrin: 
gen der Spanier bis auf leßies Jahr 
— beſchreibt Cairano die verſchiedenen 
Bevölkerungselemente, in deren Hän— 
den das Schickſal des Landes liegt. 
Deren ſind drei an Zahl: Erſtens die 
Kreolen, oder vollblütigen Nachkom— 
men der ſpaniſchen Anſiedler, die jetzt 


nur noch etwa 5 Prozent der Ge— 


ſammtbebölkerung bilden. Zweitens 
die Ladinos oder Meſtizen, Halbblüti— 
ge, die aus der Vermiſchung von Spa— 
niern mit Indianern hervorgegangen 
ſind und etwa 15 Prozent der Ge— 
ſammtbevölkerung ausmachen. Und, 
drittens, die Indianer, die nicht weni— 
ger als SO Prozent der Bevdiferung 
itellen, aber thatjäch!tich Leibeigne jind. 

Sm Sabre 1821 erklärte Guatema= 
fa fich für unabhängig von Spanien. 
nannte jich eine Republit und bildete 
mit Honduras, Salvador, Nicaragua 
und Eojta Rica die Zentral-Amerita- 
rifche Föderation, ein Bund, der of: 
fenbar zweds.der bequemeren Prüge- 
let „unter ung“ geſchloſſen murbde, 
denn die fünf „Verbündeten“ Iieferten 
ich im Verlaufe der nädjiten zwanzig 
„Sabre nicht weniger als 143 „Schladh- 
ten“. Dann wurde der Verband auf- 
gelöft, und von 1843 biä 1871 lag die 
Regierung der „Republif“ in denYän- 
ven der Sreolen, denen es nicht nur 
gelang, Ruhe und Ordnung im Lande 
aufrecht zu erhalten, fondern auch jo 
eimas mie Zivilifation zu fchaffen. 
sm Jahre 1871 aber regte fi wohl 
der „demofratijche" Geiit, der nad 
Herrfehaft der größeren Menge ver- 
langt; die Zadinos erhoben fich, jtürz- 
ten die Regierung der Kreolen und 
tilfen die Regierung an fich; Jeitdem 
wird Guatemala von der Mijchlings:- 
raſſe beherrſcht. Dieſe Herrſchaft ge— 
neigte dem Lande nicht zum Segen. 
Im Mai 1873 wurde Rufino Barrios 
auf ſechs Jahre zum Präſidenten ge— 
wählt, und nun begann eine Schre— 
ckensherrſchaft, die in der Geſchichte 
aller Zeiten ihres Gleichen ſucht, und 
die andauerte, bis Barrios — er war 
im März 1880 auf weitere 6 Jahre 
wiedergewählt worden — im Jahre 
1885 in einem Treffen mit den Trup— 
pen Salvadors fiel. Barrios erhielt 
den Beinamen: der „Panther vonSan 
Marcos“ (ſein Geburtsort), und er 
hat dieſen Namen vollauf verdient. 
Kaum hatte er die Zügel der Regie— 
rung feſt in den Händen, ſo begann er, 
die verhaßten Kreolen — die „Ariſto— 
kraten“, deren Rückkehr zur Herrſchaft 
er fürchtete — auszurotten. Zu Hun— 
derten ließ er ſie verhaften und in 
ſchreckliche Kerker einſperren, in denen 
ihnen täglich fünfzig oder hundert 
Peitſchenhiebe verabreicht wurden, bis 
die Einen den Qualen erlagen, die 
Anderen zu Krüppeln geſchlagen, Al— 
les bekannten, was von ihnen verlangt 
wurde, Geſtändniſſe machten, über 
eingebildete Verſchwörungen u.ſ. w., 
wodurch dem „Panther“ immer neue 
Opfer in die Krallen geliefert wurden. 
Tagtäglich faſt ließ Barrios auf dem 
Hauptplatze der Stadt mehrere ſeiner 
Gegner öffentlich erſchießen — einmal 
ſiebenzehn in drei aufeinanderfolgen— 
den Tagen — und zugleich ließ das 
Scheuſal, nicht zufrieden damit, an 
den Männern ſeine Rachſucht und 
Mordluſt zu kühlen, die Frauen und 
Töchter ſeiner Feinde greifen und voll— 
ſtändig nackt in Käfigen dem Pöbel — 
ſeinem Vöbel, auf den ſich ſeine 
Herrſchaft ſtützte — zur Schau ſtellen. 
Während er ſo die Kreolen auszurot— 
ten ſuchte, zwang er die indianiſche 
Bevölkerung wieder in völlige Skla— 
verei, indem er die alten ſpaniſchen 
Zwangsgeſetze neu aufleben ließ. Zu— 
gleich bedrückte er das Land durch 
ſchwere Steuern, während er ſich ſelbſt 
aus der Staatskaſſe bereicherte. 

Auf Rufino Barrios folgte in der 
Präſidentſchaft General Barrillas, 
der von 1886 bis 1892 an der Spitze 
der Regierung ſtand, worauf Reina 
Barrios, der Neffe Rufinos, Präſident 
wurde. Dieſer Edle begann ſeine öf— 
fentliche Laufbahn als Straßenkehrer, 


richt, welches das Wort „Schweſter- 


Chieago, Mittwoch, den 9. Februar 1896. 


wurde dann von feinem Onfel ° mit 
der Beauffichtigung der Auspeitſchung 
der Gefangenen betraut, und war nach 
dem Tode Rufinos landesflüchtig ge 
worden, bis ſeine Partei im Jahre 
1892 wieder die Oberherrſchaft er- 
| fangte und ihn zur Beiteigung te: 
„Präſidentenſtuhles“ zurückrief. So 
graufam ift er nicht, wie ſein Onkel 
Rufino — Gairano vermutbet, weil 
nicht viele von den Kreolen übrig ge— 
blieben ſind — aber er herrſcht ebenſo 
willkürlich, wie jener. Er macht und 
verwirft Geſetze, wie es ihm paßt, die 
Beſteuerung muß ganz nach ſeinem 
Wunſche geſchehen, und gerichtliche 
Entſcheidungen werden von ihm will— 
kürlich umgeſtoßen. Jeder Zweig der 
Regierung wird direft von ihm 
herrjcht, und fie alle dienen nur 
Erpreſſung. 
Dabei will Barrios 
Großmaul nennt ihn 
dem Auslande 
Ziviliſation gelten. Er plant und 
fördert großartige öffentliche Werke, 
in der Hoffnung, auswärtiges Ka— 
pital anzulocken. Zwiſchen der Haupt— 
ſtadt und Puerto Barrios (am Golf 
von Mexito) ſoll eine Bahn gebaut 
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rung durch unmegfames Gebirge geht; | 


nahe der Hauptjtadt Guatemala fol 
ein märdenhbafter Bart von etwa 1000 
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und in der 
gen ein Theater, 3 
ten joll. 
nad Cairano der Entzwed von Bar: 
tios und Genoflen -— eine große 
Spieihölle werden, die an Olanz 
Gröpe Monte Carlo übertreffen fol. 


Dadurch Hofft er den reichen Iouri: | 


itenitrom von den europätfchen Stär 
ien und Bädern abzulenten und jei 
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deiten ift die Stadt felbjt mit ih.en 


70,000 Einwohnern noch ein elerder | 
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Das Buch Eairanos ift in italient- 
cher und in fpanifcher Sprache 
ſchienen — es ſollte auch in die engli— 

ſche Sprache überſetzt werden, dann 
ürde das dumme Gefaſel von „un— 
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Lotkalbericht. 


Heſtrige Unfälle. 

Der 282 S. Morgan Str. wohn— 
hafte Anſtreicher N. Lillig fiel geſtern 
beim Anſtreichen des Haufes 234 Lar— 
rabee Str. von einem 20 Fuß hohen 
Gerüſt und wurde ſchwer verletzt nach 
dem Alexianer-Hoſpital gebracht. 

Einen recht verhängnißvollen Aus— 
gang fand eine Spazierfahrt, welche 
Herr A. H. Peth von 240 W. North 
Ave. mit Frau Reuleaux, welche in 
demſelben Hauſe wohnt, unternahm. 
An der Ecke von Clybourn Place und 
Aſhland Ave. ſchlug das Gefährt um, 
Peth wurde hinausgeſchleudert und 
Frau Reuleaux noch eine Strecke weit 
mit fortgeſchleift, ehe es dem Polijzi— 
ſten Woodard gelang, das wildgewor— 
dene Pferd aufzuhalten. Die beiden 
Inſaſſen des Wagens hatten ſich ziem— 
lich ſchmerzhafte Verletzungen zugezo— 
gen und mußten nach ihren Wohnun— 
gen gebracht werden, woſelbſt ſie ſich 
jetzt in ärztlicher Behandlung befin— 
den. 

Durch einen herabſtürzenden Fla— 
ſchenzug wurde der in dem Sewern'⸗ 
ſchen Speicher, Ecke Archer Abe. und 
Wood Str., beſchäftigte Arbeiter G. 
Liſch ſchwer an beiden Beinen verletzt. 
Man brachte den Verunglückten nach 
ſeiner, 3666 Wood Str. gelegenen, 
Wohnung. 


— — — — 


Waiſenvater Daniels' Sturz. 
Der Verwaltungsrath der Zei— 
tungsjungen-Heimath, Nr. 198 Waſh— 
ington Straße — aus Richter Tuthill, 
Joſeph Leiter, J. Harvey Bradley und 
J. Irving Pearce beſtehend — hat in 
ſeiner letzten Sitzung einſtimmig die 
Abſetzung des langjährigen Verwal— 
ters der Anſtalt, Taylor E. Daniels, 
beſchloſſen. Herr Leiter verlangte, 
daß die Gründe für die Entlaſſung in 
das Protokoll eingetragen werden ſoll— 
ten, aber die anderen Mitglieder gaben 
dieſem Antrag nicht ihre Zuſtimmung. 
Wäre der Antrag durchgegangen, ſo 
würde das für Herrn Daniels ſehr 
unangenehm geweſen ſein, denn es 
wird ihm nicht nur eine ſehr laxe Ge— 
ſchäftsführung, ſondern direkt Verun— 
treuung von Anſtaltsgeldern vorge— 
worfen. Zugegeben muß 
werden, daß Daniels bei dem Aufbau 
der Zeitungsjungen-Heimath die 
Hauptarbeit gethan hat. Es ſcheint, 
als ſei der Sturz Daniels' hauptſäch— 
lich durch die achttägige Wettfahrt von 
Radfahrerinnen veranlaßt worden, 
welche der umſichtige Mann letzthin in 
der Battery Detheils zu ſeinem eigenen 
und theils zum Beſten der Waiſen-An— 

ſtalt arrangirt hat. 

Wo iſi Katie Kruesler? 

Seit beinahe vierzehn Tagen wird 
die 16 Jahre alte Katie Kruesler von 
ihren Nr. 4060 Sackett Ave., in Brigh— 
ton Vark, wohnenden Eltern vermißt, 
und bis jetzt hat man auch noch nicht 
die geringjte Spur von dem Mädchen 
entdeden konnen. Katie, die früher 
in dem Shield’jhen Gejhäft an State 
Str. tätig war, verließ am Morgen 
des 7. Februar ide Heim, um angeblich 
eine Stelle in der Plummer’schen Fa- 
milie, an Wafhirigton Boulevard und 
Leavitt Str. wohnhaft, anzutreten, 
und jeit diejergeit hat man nichts mehr 
don ihr gehört noch geſehen. 

Man vermuthet, daß ih Gott Amor 
einmal mwieder irgendwie einen dume 
men Streich erlaubt hat, und die Po- 
lizei fahndet jetzt auf Die Verſchwun⸗ 
dene. 
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Ald. Foſters Amtsſtern. 


Das Juwel iſt ſeinem Eigenthümer entwen— 
det worden. 
. 

Mie eine ganze Anzahl von feinen 
Stollegen, jo tt am Montag Abend 
auch ver Uld. Folter von der 27. Ward 
während der Stadtratbsfigung unter 
der Einwirkung des Wortgeplätjchers 
von Ald. Campbell Rede eingeichla- 
fen. Als er einige Stunden ipäter 
jeine Behzufung erreichte, machte er 
die unliebſame Entdeckung, daß ihm 
ſein mit einem koſtbaren Diamanten 
geſchmückter Amtsſtern abhanden ge— 
kommen war. Herr Foſter gibt zu, 
daß ihm das Schmuckſtück nach Schluß 
der Sitzung auf dem Fahrſtuhl der 
Stadthalle abgeknöpft worden ſein 
mag, in welchem er von Ballermann’: 
iſt, 
iber er kann ſich doch des dunklen Ver— 
dachtes nicht erwehren, daß einer ſeiner 
hat, dieweil er 
ſchlief. Herr Foſter iſt gerade lange 
genug Mitglied des Stadtraths, um 
ſeinen Amtsbrüdern nicht über den 
Weg zu trauen. Er findet deshalb 
auch nichts beſonders Merkwürdiges 
an ſeinem Verluſt, aber dem redſeligen 
Ald. Campbell kann er's nicht verzei— 
hen, daß ſelbiger ihn zum Einſchlafen 
gebracht hat. 


— —— — — 


Beamtenwahlen. 


In der am 17. ds. M 


4 


ts. in Sturms 


zer Turnvereins wurde als neuer Vor— 
ſtand gewählt: 





.Sprecher, John Beck; 
precher, Frank Deis; 
chriftwart, Fred Bienz; 
chriftwart, Chas. Sturm. 


tzmeiſter, John Mueller; 


AAN 


* 


* 
nm 
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. Zurniv rt, Albert Yangenegger; 
2. Turnmart, Paul Rudisdaufer; 


Zeugwart, B. Luchſinger. 


—D 


Der Groß Park-Liederkranz hat 
in ſeiner kürzlich abgehaltenen jähr— 


ſtehenden Beamten erwählt: 

Präſident, Frank Karp; 

Vize-Präſident, Martin Flucke; 

Sekretär, Frank A. Timm, 
Roscoe Boulevard; 

Finanz-Sekretär, Theo. Ploetner; 

Schatzmeiſter, Theo. Behrens; 

Bummel-Schatzmeiſter, Otto Frill— 
mann. 

Als Dirigent des Vereins fungirt 
Herr Eugen Leitner. 

Das Vereinslokal befindet ſich Ecke 
Belmont Ave. und N. Wood Str. 

Von der Lokal-Aſſembly 1037, die 
aus Mitgliedern der deutſch— 
amerikaniſchen Typographia No. 1 
beſteht und zum Orden der „Arbeits— 
ritter“ gehört, ſind folgende Beamte 
für das laufende Halbjahr gewählt 
worden: 

Präſident, Jos. Olker; 

Sekretär, Carl Finke; 

Finanz-Sekretär und Schatzmeiſter, 
W. J. Vogler; 

Delegaten zur Diſtrikts-Aſſembly 
Nr. 9: Fritz Seydel, W. J. Volger, B. 
Baumgartl. 


Beerdigung einer „Rieſendame“. 


Bon Gains Leichenbeſtattungs— 
Etabliſſement an N. Clark Str. aus 
wurde geſtern Nachmittag die vor eini— 
gen Tagen verſtorbene Frau Nettie 
Cole, eine „Dime Muſeum-Kieſen— 
dame“, auf dem Roſehill-Friedhof bei— 
geſetzt. Der Sarg hatte eine derartige 
Größe, daß kein Leichenwagen ihn 
aufzunehmen vermochte; er war SOZoll 
breit, 27 Zoll hoch und fünf Fuß jechs 
300 lang. Sechzehn Bahrtuchträger 
hatten ihre liebe Noth, den Sarg auf 
den eigens für ihn gemietheten Wa- 
gen zu heben, und hunderte von Per- 
ionen jahen fth no im KXaufe des 
Vormittags die ausgeitellte Yeiche an. 

„Big May“, unter weldem Namen 
die Verjtorbene allgemein befannt war, 
wog in der legten Zeit ihres Lebens 
volle — 520 Bund! Sie erlag einer 
heftigen Lungenentzündung. 

EEE EEE 


Unglück über Unglück. 


Der Geſchäftsführer der im Maſo— 
nie Temple befindlichen „Rowell-Pot— 
ter Safeiy Stop Co.“, Herr B. C. Ro— 
well, hatte geſtern Nachmittag das 
Unglück bei der Arbeit auf den Gelei- 
ſen der Metropolitan Hochbahn an 
der Ecke der Paulina und Van Buren 
Straße von einem Zuge geſtreift und 
hinunter geſchleudert zu werden. Wäh— 
rend des Falles verſuchte er ſich ver— 
geblich an den Drähten der elektriſchen 
Straßenbahn feſtzuhalten, fiel dann 
auf das Pferd eines vorüberfahrenden 
Wagens und wurde 
von Letzteren überfahren. Im 
County-Hoſpital, wohin der dreifach 
Berunglüdte gebracht wurde, entdedte 
der Arzt eine Elaffende Wunde an der 
Iinfen Schläfe, foiwie derartig jchmere 
innere Verlegungen, daß an dem Wie— 
derauffommen des Mannes gezmweifelt 


wird, 


dem 


Spfer der Kälte. 


Sohn Bulc, ein Koch, welcher 83 
©. Kefferfon Straße wohnt, wurde in 
der vergangenen Nacht, gegen 1 Uhr 
Morgen?, an der Ede von Madifon 
und Desplaines Straße bemußtlos 
auf dem Bürgerjteige liegend aufge- 
funden. Er wurde mittels Ambulanz 
nah dem County:Hofpital gebracht, 
mojeldjt der Arzt fonftatirte, daß dem 


Unglüdlichen beide Hände erfroren 
waren. 


— — —— — — 


Glatter Weg. SchnelleBeförderung. 
Perfekter Paſſagier⸗-Dienſt. 


Uniformirte Zug-Bedienſtete zur Bequem— 
lichkeit aller Paſſagiere erſter und zweiter 
Klaſſe. Durchgehende Schlafwagen zwiſchen 
CHicago, Buijalo, New York und Boſton. 
Unübertroffener Speiſewagendienſt. Kein 
Umſteigen für irgend welche Klaſſe Paſſagiere 
zwiſchen Chieags und New Work über die 
Nickel Plate Bahn. J. D. Calahan, Gen'l. 
Agent, 111 Adams Sir., Chieago, Ill. 

wifa—l4n 


n3-Sefretär, Hermann Pfülter; | 
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TEEN RIEGEL EEE 


geraumt werden zu 


59, 39 25c und 
Futterſtoffe Bargains — Yard 


10€ 


Reirres Haartuh— war 50c—für.... . 15€ 
Garn zleinene Etamine-gewöhnlih 2Ic—für Läc 
50° Moreen—ihwarz— ganz Wolle....... 25c 


125c deutjche Indigo de 
EBENE serien ae 
osteag Schürzen Gingham. .......... DE 
löc Percales— 36 Zoll, echte Farben—zu.... Ye 
Neiter von bejter Onalität ge 
bleihtent Muslin—werth big zu 12!5c— 4 
Dt 


25c importirte betupfte Swiljes 
in fanıy Scattirungen—roia, bla“, 1 
Heliotrope und gelb (4. Yıur).. 12: 


356 bedrucite Swiß Organdies 


Muſtern, perſiſchen Effekten und 


— —1— 


Pe 2 Ss. 12 
200 Taichentiiher für Männer, 
Frauen und Kinder—glatte hohlgeläumte Bor 
ten, Union Lined, dolle Gröhen—weiße und far: 
bige Borten —eine aemıichte Partie— ® 

zu — 50 


w — — 2 22 
87.50 Frühjahrs⸗Röcke — neue, 
mittelichiwere Kleidungsitüde—aus feinem ganzs 
wollenem PiagonalCheviot—24 Zoll lang—dte 
neiteften Modern — neue Ripple-Rücken — volle 
berabbässgende Aermel—ichwarz nud ‘ 
marinebiau—zu — — 3.90 


* er * 
810 Frühjahrs-Capes — eine 
Parte von mittelichweren Gapes—einihlieglich 
Sammt— ganz mit Seide gefüttert — mit Jet und 
Epigen garnirt—cbenfals doppelte Kerjiey Eapes 
viele davor: mit Seide gefüttert--gevate das Rid)- 
tige für die frithe Sation— 

Auswahl 


4 . ; e . & 
518 Hleidver—Reefer md jchnei- 
dergemadhte Suits in vielen forreften Muftern von 
dunklen gemifchten Eheviot3 — furze iegante a= 
dets—5 Yard Röde — alles die ueueften Effekte 

; rühjahrs—alle forreft gemant „ 
dieies Frühjahrs le q ch 9.75 


und ausgeitattet—werth bis $1S—für.. 
m 1 9 Ye 2 
85 Promenaden⸗Röcke —ein neuer 
ſeiner Sizilian Kleiderrock — fünf Yards weit ge— 
ichnitten— hat ertra feinen Glanz—ganz gefüttert 


und mit Velveteen eingefagt— - 
. _. 9.50 


u. 

75e Damen⸗Unterzeug — ſchweres 
geripytes Balbriggan gefließt — Veſts hübſch aus- 
geſtattet — Perlkuöpfe — Satin Tabes — Bein— 
kleider mit Jochbands oder Engl. Bauds — Perl—⸗ 


tnöbpfe — korrekte Facçon, 
—AXXXXX———— 50e 


81.25 Damen Reitbeinkleider — 


Swiß gerippte Wolle —Knielänge—-hübſch aus— 
geitattet— pailend für Zrüblahr— 
Donnerſtag 


Ihre Frau 
Kann backen 


und ihr Brod iſt ſo gut, wie Sie es irgendwo 
kaufen können, aber vielleicht hat ſie nicht das 
richtige Material. Verſchaffen Sie ihr das— 
ſelbe. Beitellen Sie ein Barrel von 


breite edhtihwarze rauichende Iaffetta— 
18 Sualität—zu........ 


Sc Au 


in Dresden - 
BHeyadere Streifen 


(4. Slun—zu 


ANDEL 


Bargain-Eke Befler von Schwarzen und far: 
bigen Bleiderflofien... Wendet Euer 


pradhtvolle Bargain=Ede, jeden Tag — morgen beionders— denn da giebt es 
tauiende Yards in Reitern von jehwarzen und farbigen Kleideritoffen- - feine 
importirte Stoffe zum $ bi3 4 Preis. 
in dem jchwarzen und farbigen Hleideritoffe- Dept. —Novelty Suitings, franz. 
Novelties, Dratelajjes, franz. Glaces, gemiichte Sheviots, Brocades und Vroces, Mo: 
hair fancies, fancy Figures, Novelty Jacquards, ichottiihe Miichungei, engliiche Suit- 
ings, elegante Tmweeds, fancy Granites, Covert Kloths, Bicycle Gioth, fancn Ereponz, 
Heather Bourettes, Chameleons, Mohair Figures, Yurter Kigures— 
werth 7öc, $1.00, 81.25 und 81.50 -müſſen Donnerſtag 


Seidenftoffe anf den Bargain-Tijhen — neben der Bargain-&de — 
Taniende Stüde, pajjend für Waifts, Röde und Kleider— kabrifanten Setden Muſter — 
ſchwarze Satin Damaſſe, ſchwarze Gros Grain Brocades, ſchwarze Satin Pektin, ein— 
fache ſchwarze Kleiderſeide, hicgh grade Gros de Londres Brocades, 
ſchöne neue Chamäleon Effekte, ſchwarzer und farbiger Grund 
Pompadour, Taffeta Canelle, Taffeta Streifen, Fanch Habutai Cable Cord 
Kaikai, ꝛe. —Werthe 81.50, 81.25, 81, 75e und 50e —gehen in 4 Partien — 


Bargain-Auge auf die 


Jede einzelne Länge (3 bis 10 Yds.) 


Taffeta Broche, 


Taifeta 


81.50 Glace-Handſchuhe — un⸗ 


zweifelhaft die beiten je offerirter Wertbe—in 4s 
Knöpfe echt franz. Glace-Daudihube für Damen— 
in ihwarz, weiß Pearl, lobfarbig. marineblan, 
braun und modes—danerbaft und 
elaftiih—für dieie.ı Verkauf. 


Damen Sciden- Waijts — alles 
Satjongemäz und modern — von Surab und Taf 
fetajeide — Satın und glatt geitreitt — jdıwarz mıt 
Gardinal, nrarımeblau, weis mad blau geftreift— 
und ein wunderihönes Alfortimeint von Tartarı 
Plaids, perfiiche und Dresdner Effekte und Abende 
Farben — ıcue große Aermei — alte Runner — 
8.95 Warit3, Domteritag.... . 3.985 
89.50 Waiit3, Tonneritag...... ..... 4.89 


Ars» — - 

Kiljen =: Shams — 250 Paar— 
Feine Schweizer Stickerei — Mittelſtück groz und 
Hein getupjt — mit Feder⸗St 
telſtück paſende Ruffle 282.9 
RI 
81.75 Morgen-Wrappers —aus 
aus importirtem Percale — 12 aus Farber 
—groß und klein geblümt— ? t 
Mote Vorderfeite mit Sticferei beiegt — Reihen 
von Spigen auf dem Pole. dem Aragen und deu 


Nermelu—loie Vorderseite u. Wattenu 1 90 


Nüdtheil rt 

52.25 Morgen » Wrappers von 
importirten Erintted Gingham; — eng uud breit 
geftreiit—6 ausgewählte Farben — Fıncy Fıcon 
Joh mit Rüde und Spigen—groge A:rm:l— 
Matteaun Rüdieite — Umlegfragen und 45 
lofe Vorderfeite— Donneritag.......... J. > 


Nachtkleider — für Damen und 
Mädchen —feiner Muslin und Cambric- Empire 
und Hubbard Jodie, Spigen, Stidereien, gefülteit 
und Federitih— 

(I TORRERRER un ncaninnanen 
21 Nachtkleider 

GE FIEBER ann anna unseren 
vr op» 
51.75 Krifirjaden ans der beiten 
Sualität Shafer Flanell — beitidte Joche und 
Kragen—große Aermel—in den geiudteften Fare 


ben — uswahl von vielen Façous 49 
———— c 


n 


aa 


Damen 35 WPerfect“ 


fhwarze Strümpfe — zwei Faden Maco — ertra 


fhwer — doppelte ferien und Zehen, 

BD 1 € 
Damen 39e echte Shwarze Strüm- 
pfe — wirflide Paco — neue Dropftith — ganz 
Ihwarz oder mit ungebleichten Yuß- 25e 


theil — Donnerſtag 

wm m >» 22 
Damen 85 Schuhe — feine vici 
kid — Goodyear welt — haud gewende?e und mit 
der Maſchine genähte Schuhe — Razor und ſchmal⸗ 
ecklige Schuhe — dicke und dünne Sohlen — werth 
83.20 bis 85.00 — zweiter Floor, u 
VE: an ses nenne naher 9.50 
N & ; EN 
Damen $3 Schuhe — feine One: 
Ität Dongola Glaceihuhe zum Knöpfen id 
Schnüren — ſpitze und ſtumpfe Zehen 95 
— BafementShuh-Abtheilung — für i- 


— EA —— ——— ——— ——— — — — — — —— ——— — — —— — ——— ———— — ————— ———— 


odes⸗Anzeige. 
d Bek— ton Die raucige Nachticht 


den und a 
e le» 


Todd: Anzeige. 
Freunden rud Bekannten 


Allen 
DaB unere gdel e Murter 


dachricht, 
rinutter Aunae 

ter von 60 Jahren 

ſtatt vom Traue 


wood, am Do 


Deurp, 
anna! 


aus hartem Dafota-Weizen, nad den voll: | im q 


fommenjten auf Erden befannten Methoden | were: 


gemahlen. Nein und gejund. 


Besteht darauf, dass Ihr Lieferant es anschafft. 
Fabrızirt duch und im Großhandel bei 


ECKHART & SWAN, - CHICAGO. 


Todes: Unzeige, 


janft im Herrn € 
de: ftatt dm Don 
860 W. 21. 


he:inahme bittet 


ortert AAe 
bie nebit Geſchwiſtern. 


Todd: Anzeige 


enaden und Belaunten 


WW 
beiinabhmte D 


Kinder, ı 


Todes⸗Anzeige. 


trautige Nachricht, 
Felir Rode» 
m Alter von 78 Jabren 
rdigung finde: itatt am ireis 
vom Trauerbauie, 1026 W. 

Str. aus, nah dem Et. Bonitazius-Fichhof. 
Regina Roderer nebit Kindern. 


und Wefannten die 
2 ‚ 


Zoded3: Anzeige. 


Allen Freunden ud Belamaten die 
Rachricht, ö e geliebt tier 
giedleran 
ter von 42 Nabren 
Die Beerdigung finder 
WFebrwar, um 1 Ahr 
Miiwaufe: Ave. n 
nahme bitten Die dran 

Riıdbard, Dei 
‚vun Maut 
ia Ubendro 


traurige 
⸗ u Marta 
tag Adend wm 6 Uhr im Was 
janft im nern entihiafen ıft. 
ftırt am jsreitag, Den 21, 

t Irguerbauie, 66% 

Um Hille Theil⸗ 


Au 


tan 





Dr. J. KUEHN, 
(feüßer Alfitenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Gefhledhtä:Ffrant: 
Yeiten.—Office: 78 State Str.. Room 23.—Spred- 
Bunden: 10-12, 1-5, 6-7; Sountags 0-11. Wodbi 


ihlafen it. 8 
eitug. ma 10 Ahr : 
hauſe, B Spring S 
tes acker. Um Hille 
ten Hinterbliebenen: 

Nah 


2 
En 
zhei! 


Todes: Anzeige. 


ı8 umfere g i 
deres nad 
im Witer von 52 N 


Großer 


Maskeuball 


— des — 


„Sozialen Turuvereins“ 


am Samitag, den 22. Februar 1896, in beis 

den Hallen, Gde Belmont Ave. und Paulina Str. 
Großartige Bühnen: Aufführungen. 

Ticket? im Boraus 25er. An der Kalle Sr. fel219 


”- — 
Preis-Maskenball, 
veranitaltet vom einzigen 
dfterreigiichen Geichigteitöverein (inforporirt) 


Austria Club 


Sonnabend, den 22. Februar ’96 (Waihing- 
tond Geburtätag), in der Lessing-Club-Halle, 
you DW. Taylor Str. Elegante Preife. Hocjeine 
Souvenir Frogramme. Eintrittöfarten @ 50e beim 
Sekretär Auauft Biruhold 651 Bloomingdale 
Road oder 85 Hierander Eir. imm 


Dr. Richard Westerburg, 
Frauen: und Ninder: Arzt, 


bat jeßt feine Office in Zindts Apotheke, 777 Dar 
rabee Str, Erde Elybourn Ave. Spredftunden Dom 
1%—11 Uhr Borm., 3—5 Uhr Nadım., und wadı 7 Ube 
Abends. 158, imign 


Die beten m. billi Bruch⸗ 
Bänder fauft u! Fadri · 


Bauten OTTO KALTEICH, mer 
x 193 Ciask Str, wde j 





Vergnügungas-Weaweiler. 


rtum—Freitug Mbend 
tag: Ihomassfongerte. 
„Do uje— 20th, Century Girl. 
be Wivom Jones 
\e—Ihe Chieftain, 
ilby 


ers.—Chore Are. 
iller.—Fantasma. 
adBemyoFMusjic-The American Girl. 
bambra—The Ariib Aderman. 
Davlins.— The Private Sceretarp, 
ymarfer—A Naval Cadet. 
n.— Ihe Land oF Ihe Living. 
erial Music Sall—Baudevide, 
n3.—Vaudeville, 


8.Vaudeville. 


und Samſtag 


Ssezmuscen = 


REIS 


Die älteften Leute, 


Bei jedem ftärferen Natureignif,, 
Sturm, Hochfluth, Feuersbrunit u. |. 
f., pflegen die befannten „ältejten Zeu- 
te” aufzutreten, welche fich eines Ereig- 
niffes von ähnlicher Stärte nicht zu 
erinnern willen. Wo gibt es num die 
älteken, bezw. die meijten alten 
2cute? Darauf lautet die von den 
Meiiten wohl unerwartete Antwort: 
W9 die Statijtit am ungenaueiten ift. 
sn der Ihat, je jorgfältiger die Prü— 
fung der Alterangaben gejchteht, um 
ſo £leiner pflegt die Zahl der Aeltejten, 
der über ein Jahrhundert Alten zu 
werden. |n Preußen 3. 3. tt Dies 
deutlich nachweisbar und man möchte 
fait jagen, daß man an der Zahl der 
engeblih Hundeitjährigen die größere 
oder geringere Zuverläfligteit der Al— 
tersangaben erfnnen fann. Freilich 
Tollen damit günjtige Einflüffe ver Xe= 
bensmeije, des Klimas und Ahniicher 
Faktoren nicht geleugnet werden, nur 
zur Vorficht bei Beurtheilung der foi- 
genden, den neueiten bevölferungsitati= 
ſtiſchen Veröffentlichungen entnomme— 
nen Zahlen ſoll dieſe Erwägung mah— 
nen. 

Das Deutſche Reich zählte 1890 auf 
rund 50 Millionen Einwohner 78 
hundert und mehr Jahre alte, und 
wird in dieſer Beziehung von dem er— 
heblich kleineren Frankreich mit 218 
weit übertroffen. Zwiſchen beiden 
ſteht England mit 146. Ein ſehr ge— 
ſundes Land müßte Irland ſein, wo 
nach der letzten Volkszählung 578 das 
hundertſte Jahr überſchritten haben 
wollten, während gleichzeitig in dem 
nicht viel kleineren Schottland die ent— 
ſprechende Zahl nur 44 betrug. Sehr 
ſchlecht ſtellt ſich die Schweiz, welche 
gar keinen und Dänemark, das nur 2 
Hundertjährige aufweiſt. Auch Belgien 
mit 5 und Schweden mit 10 über 100 
Jahre Alten ſtehen noch ziemlich tief, 
während Norwegen mit 223 bei 2 Mil— 
lionen Einwohnern ſchon einen beſſe— 
ren Satz aufweiſt. Sehr günſtig ſteht 
Spanien mit 401 auf 174 Millionen 
Bevölterung da. Ein wunderbar ge- 
junde3 Klima müffen aber die Balfan- 
jtaaten haben. ‘Serbien nämlich zahlt 
575 Perfonen, welche das erjte Jahr 
hundert überfchritten haben, Rumä- 
nien 1084 und Bulgarien gar 3883! 
Dort fommt aljo jchon auf weniger 
als 1000 Einwohner ein olcher Grei3, 
welcher bei uns zu Rande doch immer- 
hin eine große Seltenheit bildet. Auch 
it e3 dort nicht etwa, wie in den übri- 
gen Ländern, daß beim Eintritt in das 
zweite Yahrhundert das Stundenglas 
annähernd abgelaufen if. In Ser- 
bien lebten 1890 nicht weniger ala 238 
Perjonen im Alter von 106—115 Jah: 
ten, 123 von 116—125 Xahren, 18 
von 126—135 Jahren und drei hatten 
auch diejes rejpeftable Alter jchon 
überjchritten. Sn Bulgarien aber 
ftarben in einem einzigen Jahre (1892) 
350 über Hundertjährige, ohne daß da= 
durch eine fühlbare Lücfe in den Be: 
ftand diefer gerifjen worden wäre. Vor 
nicht langer Zeit ging freilich eine No- 
tiz durch die Zeitungen, derzufolge in 
Rußland ein 160jähriger leben jolle. 
Da Rußland aber noch feine Volfz- 
zählung gehabt hat, fo ijt derfelbe nicht 
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt. 

Wem gebührt nun der Ruhm, der 
älteſte ſtatiſtiſch ermittelte Erdenbür— 
ger zu ſein? Da müſſen wir zu un— 
ſerem Bedauern geſtehen, daß ſelbſt 
der bulgariſche Rekord von Amerika 
geſchlagen worden iſt, daß der Preis 
alſo über's Meer wandern muß. In— 
deſſen iſt es ein Troſt, daß dieſer äl— 
teſte Menſch wenigſtens in der alten 
Welt gebürtig iſt, nämlich in Afrika, 
denn er iſt ein im dunklen Erdtheil ge— 
borener, in Rio wohnhafter Neger, 
Namens Bruno Cotrim, welcher genau 
anderhalb Jahrhunderte auf dem Rü— 
cken hat. Seine älteſte Kollegin iſt erſt 
B0 Jahre, obgleich das weibliche Ge— 
ſchlecht unvergleichlich viel mehr ganz 
alte Leute ſtellt, als das männliche. 
Dafür thut aber die beſagte Matrone 
noch häusliche Dienſte, während der 
Neger privatiſirt. 

Entnommen ſind dieſe Perſonalan⸗ 
gaben dem Verzeichniß der mehr als 
90 Jahre Alten, welches die Stadt Rio 
de Janeiro und die Schweiz „aus 


Höflichkeitsrückſichten“ veröffentlichen, 


denn erfahrungsgemäß ändern ſich im 
höchſten Alter auch die Anſichten des 
ſchönen Geſchlechtes über das Be— 
kanntwerden ihrer Geburtsjahre. 


— — — — — 


Kurz nach dem Friedensſchluß. 


Einen intereſſanten Beitrag zur Ge— 
ſchichte der deutſch-franzöſiſchen Be— 
ziehungen während und nach dem 
Friedensſchluß von 1871 gibt der 
Marquis de Gabriac in der neueſten 
Nummer der „Revue des deux Mon⸗ 
des“. Der Marquis war Geſchäfts— 
träger in den ſchwierigen Verhandlun— 
gen über die Räumung Frankreichs 
und die Bezahlung der Kriegsentſchä— 
digung, und hatte als ſolcher eine 
lange Unterredung mit dem Fürſten 
Bismarck, über die er dem franzöſi— 
ſchen Miniſter des Auswärtigen Tags 
darauf ausführlich berichtete. Den 
Bericht veröffentlicht er jet; das 
MWichtigfte darin Find die Neußerungen 
des Fürften Bismard, der zu dem Ge- 
Thäftsträger u. W. jagte: „Ich will 
Shnen ganz offen meine Gedanten 
fagen. Ich glaube nicht, ‚daß Sie 
den gegenwärtigen : Waffenftillitand 
techen werden. Sie werden uns zwei 
Milliarden bezahlen, aber 1874, wenn 
Gie die drei andern bezahlen müffen, 
werben Sie Krieg anfangen. Sie be- 
‚greifen, daß wenn es zum Kriege fom« 


men fol, e8 zwar nit für Sie, aber 
für ung beffer ift, wenn e3 früher, al3 
wenn es Später geichieht. Warten Sie 
zehn Jahre, und dann fangen Sie an, 
menn Sie den Muth dazu haben; aber 
dis dahin wäre es von hrer Ceite 
ein Gelbitmord. Dod) ift dies aanz 
Sshre Sache. ch mache mir feine 
SUufionen. E83 wäre nicht logifch ge— 
iwefen, Ihnen Met zu nehmen, das 
ganz franzöftich ift, wenn wir nicht 
aezwungen gemefen wären, e& zu be— 
halten. Sch wollte arundfäglich diefe 
Stadt nicht für Deutfchland behalten. 
Al die Frage vor dem Saijer ver- 
handelt wurde, fragte mich der Genes 
talitab, ob ich dafür bürgen fünne, daß 
Tranfreich nicht eines Tages zur Nez 
banche fchreiten werde. Ich antwor— 
tete, daß ich im Gegentheil fehr davon 
überzeugt ei, und daß der neue Krieg 
wahrſcheinlich nicht der legte zmijchen 
den beiden Nationen fein würde. Unter 
diefen Umftänden, erwiderte man mir, 
it Meb ein Slacis, Hinter das man 
100,000 Mann itellen fann; wir müf= 
jen es alfo behalten. Das Gleiche juge 
ih von Eljaß und Lothringen. Wir 
hätten einen groben Fehler begangen, 
Ihnen beide zu nehmen, wenn der 
stiede dauernd werden jollte, denn 
für uns bilden diefe Provinzen eine 
Schmwieriafeit.“ Der Marquis erwi- 
derte: „AUlfo ein Venetien, mit Franf- 
reich dahinter?“ Derfteichöfanzler ent- 
gegnete: „a mohl, ein Venetien, mit 
Tranfreich dahinter.“ 


— — — 


Der chineſiſche Seezolldienſi. 


Aus Anlaß der chineſiſchen Anleihen 
wird der chineſiſche Seezolldienſt (COhi- 
nese Imperial Maritime Customs 
Service) auch) in Europa und Amerita 
haufig genannt werden. Bis dahin 
war im Ubendlande wenig über diejen 
Dienjt befannt, der nirgends feineds 
gleichen hat, weil Angehörige allerKul- 
turjtaaten darin bejchäftigt find. An 
der Spibe jteht jeit mehr als dreißig 
Sahren ein Engländer, Sir Robert 
Hart, der dem Ijungliyamen für alles, 
was mit dem Seezolldienit zufammen= 
hängt, verantwortlich ift. hn einge- 
rechnet jind 729 Ausländer angeftellt. 
Bon diefen find 419 Engländer, 101 
Deutfche, 49 Nordamerifaner, 34 
Schweden und Norweger, 32 Franzo- 
fen, 27 Dänen, 19 Bortugiejen, 12 
Deiterreicher oder Ungarn, 10 Spa= 
nier, 9 Ytaliener, 7 Ruflen, 3 Hollän- 
der, 3 Belgier, 3 Siamejen und 1 Be 
nezuelaner. Handel und Schiffahrt der 
Engländer machen etwa fieben Zehntel 
der Gejammtheit aus; man fann daher 
Ihon nach den vorjtehenden Ziffern 
nicht behaupten, daß fie zu viele Stel- 
len für fich beanfpruchten, nämlich nur 
57 Prozent. Noch weniger wird man 
dies jagen dürfen, menn man die Stel- 
len auf ihren Werth Hin prüft. Im 
Bureau arbeitende ausländifche Be- 
amte gibt e3 205, morunter 128 Eng- 
länder, 18 Franzofen, 16 Deutjche, 13 
Amerifaner u. j. w. Bei den dem Ge- 
neraldireftor Sir Robert Hart unmit- 
telbar unterftellten Direktoren (Com- 
missioners of Customs) der einzel- 
nen Häfen. jtehen 16 Engländern 13 
Nichtengländer gegenüber, nämlich 5 
Amerikaner, 4 Deutjche, 3 Franzofen 
und 1 Ungar. Den Zolldireftoren für 
alle Unterbeamten verantwortlich find 
die Hafenmeijter, Die zugleich oberite 
Zollfontroleure find; nur in Schang= 
bai ift beides getrennt. Unter den 21 
Hafenmeiftern finden wir 13 Englän- 
der, 3 Deutfche, 3 Amerikaner, 1 
Schmeden und 1 Dänen. m ganzen 
gibt e3 unter den 403linterbeamten 63 
Deutjche, meilten? Seeleute von Be: 
ruf. Werner find auf den zum Zoll- 
dienst gehörenden Kanonenbooten noch 
2 und auf den Leuchtthürmen meitere 
20 Deutfche beichäftigt. Außer den 
729 Ausländern gehören 3471 dhine- 
ſiſche Angeſtellte in niedern Aemtern 
oder als Diener dem Dienſte an. Alle 
dieſe 4200 Menſchen von ſechzehn ver— 
ſchiedenen Nationalitäten arbeiten 
durchaus kollegialiſch und einmüthig 
zuſammen. Daß die chineſiſche Regie— 
rung nur auf die Einkünfte des See— 
zollamtes hin Geld erhalten kann, iſt 
bekannt. Weshalb aber? Weil es nur 
hier eine vernünftige Art der Abrech— 
nung gibt, die in engliſcher und chine— 
ſiſcher Swrache geführt wird und da— 
durch um ſo zuverläſſiger iſt. Dazu 
ſchreibt man aus Shanghai: Sollte 
nun dieſer Dienſt, der ſchon über vier 
Jahrzehnte beſtanden hat und längſt 
für die ganze chineſiſche Küſte und den 
Yangtzekiang unentbehrlich geworden 
iſt, den europäiſchen Regierungen nicht 
ein Fingerzeig dafür ſein können, wie 
die chineſiſche Frage am beſten zu be— 
handeln wäre? Könnte man nämlich 
allmählich in andern Verwaltungs— 
zweigen Chinas die Mandarinen bei— 
ſeite drängen und durch Weſtländer 
erſetzen, ſo würde dies eine weit beſſere 
Löſung der Sache ſein, als wenn das 
Abendland erjt einen ungeheurenftrieg 
um die Vertheilung der Beute führen 
wollte. Ueberall im aroßen Reiche der 
Mitte Handel und Wandel völlig frei 
für jedermann und die Mandarinen 
bon meftländifchen Kollegen am Er- 
preffen gehindert: man jollte meinen, 
e3 wäre der Mühe mwerth, daß fich die 
maßgebenden Kreife im Wbendlande 
einmal ernftlich die Frage vorlegten, 
ob fich dies nicht auf Friedlihem Wege 
herbeiführen ließe. Das chinefifche 
Volk würde ganz gewiß nichts dagegen 
haben. 


Lokalbericht. 
Ueberfahren und getödtet. 


Frau Rofalta Wiltie, Nr. 45 Win- 
throp Place wohnhaft, wurde gejtern 
Abend bei der Nüdtehr aus Aurora, 
wojelbjt fie ven Rath eines Anmalltes 
in Anjprud genommen hatte, in ber 
Nähe von Süd-Aurora von einem Hjt- 
lich gehenden PBerjonenzuge überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Der Vater 
der Unglüdlichen, I. D. Nemman, 219 
M. 25. Str., wurde von dem jchredli- 
hen Vorlommniß jofort in Kenntniß 


gejegt. 


„Abendpoſt⸗⸗ 


Politiſches. 


Fortſetzung der Liſte angemeldeter Kandida— 
ten für den Stadrath und die Cownämter. 


In der 9. Ward will Ald. Rhode 
zum dritten Male für den Stadtrath 
kandidiren, ſein alter Freund, der Ex— 
Alderman Cullerton wird ihm jedoch 
die Nomination ſtreitig zu machen ſu— 
chen. Für die republifanifche Kandi— 
datur hat ſich der böhmiſche Mitbürger 
sames ©. Stepina gemeldet. Jn ber 
10. Ward wollen die Republifaner den 
Ad. Engel durch eine Wieder-Nomi- 
nation ehren, während ich auf demo- 
Iratiicher Geite die Herren Schumacher 
und Iho3. Mo&nerney für das Ge- 
meinmwoh! opfern wollen. Beide Her— 
ren haben bereits früher im Stadtrath 
gejelfen. Xn der 11. und 12. Ward, 
wer jtarf republifanifchen Bezirken, 
erwarten die Ald. Watjon und Kahler, 
dap man fie anjtandslos wieder nomi- 
niren und wieder erwählen wird. Sin 
der 13. Ward werden die Republikaner 
mwahrjcheinlih den Ald. Stanmood 
wieder nominiren, melcher verfichert, 
daß er fich in den legten Jahren me- 
jentlich gebeffert habe und jett neben 
den Intereſſen des Herrn Herkes zu— 
weilen auch die ſeiner Konſtituenten 
berückſichtige. Als unabhängig-repu— 
blikaniſcher Kandidat wird in dieſer 
Ward Herr Fred Rentz angekündigt. 
Bei den Demokraten bewirbt ſich der 
Eiſenbahn-Angeſtellte German um die 
Kandidatur. Ald. Keats wird in der 
14. Ward von den Republikanern wie— 
der nominirt werden. Den Demokra— 
ten bieten Ex-Alderman Jackſon und 
der Böhme Joſeph Sokup ihre Dienſte 
an. In der 15. Ward ſcheinen die 
Wähler vor zwei große Uebel geſtellt 
werden zu ſollen. Die Republikaner 
wollen den ſtreitbaren Joe Lammers 
von Neuem aufſtellen, den Demokraten 
ſoll dagegen der ſattſam bekannte Ex— 
Alderman Ryan abermals aufgezwun— 
gen werden. Ald. Schermann, der deut— 
ſche Pole, hofft in der 16. Ward mit 
Sicherheit auf Wieder-Nomination 
durch die Republikaner. Den Demo— 
kraten haben ſich mit gewohnter Be— 
reitwilligkeit die Ex-Aldermen Stan— 
ley Kunz und Peter J. Ellert zur Ver— 
fügung geſtellt. In der 17. Ward 
ſucht Ald. Maurice O'Connor „unent— 
wegt“ von Neuem um die demokrati— 
ſche Nomination nach, ſein Widerſa— 
cher, Stephen Goſſelin, will jedoch ei— 
nen großen Heerbann aufbieten, um 
Jenen bei den Primärwählen auf's 
lockige Haupt zu ſchlagen. Als repu— 
blikaniſche Kandidaten ſind in der 
Ward die Herren Henry M. Deal und 
James H. Burke im Felde. In der 
18. Ward — früher war’3 die „blutige 
Neunte” — wird e3 wieder einmal zu 
einem Kampf zmwifchen den Schnap3- 
wirthen Mahoney und Kohn Rogers 
fommen. In der 19. Ward herrfcht 
„Ssohnng“ Powers, Er befürchtet 
nicht, daß Die vereinigten Reformer, 
auf melde er im Vollgefühl feiner 
Macht mit ftiler Verachtung herab 
blidt, feine Wiederermählung werden 
verhindern fünnen. Um den durd) 
Lamlers Tod erledigten Sit der Ward 
bewerben fich die Herren Thomas Gal—⸗ 
lagher und M. 3. O’Brien. In der 
20. Ward bewirbt Wld. Hartwid fich 
abermals um die republifanifche Kan- 
didatur. Die Oppofition des lang- 
jährinen Häuptlings derWard, „Billy“ 
Eizfeldt, Tcheint neuerdings ihre 
Schreden verloren zu haben. Auf de- 
mofratijcher Geite find John %. 
Walfh, Win. Kriefer und John Me: 
Carthy bi5 jeßt als Kandidaten her- 
borgetreten. 

sn der 21. Ward rüftet fich der 
mürdige Er-Ald. MeGillen,) welcher 
im borigen Frühjahr zu feinem großen 
Erjtaunen politifch „abgefägt“ wurde, 
zum Wieder-Cinzug in den Gemeinde- 
tath. Bon republifanifcher Seite 
Icheint man dem Waderen nicht3 in den 
Wer legen zu wollen, denn man fpricht 
bon der Kandidatur des Herrn „Ed“ 
Plotfe. — Dem in der 22, Ward von 
den Demokraten nominirten Bantier 
E. 3. Lawrence haben die Republis 
faner nur ihren gegenwärtigen Al. 
Schendorf entgegenzuftellen. In der 
23. Ward wird fi die Wählerfchaft 


zwijchen dem republ. Ald. Zarfen und | 
demofratifchen | 
Kandidaten Daniel O’Brien vielleicht | 


dem muthmaßlichen 


für einen unabhängigen Dritten ent- 
jcheiden. In der 24. Ward wollen die 


Republifaner den Ald. Eurrier wieder | 


aufitellen, mährend die Demokraten 
nach einem begütertenKandidaten Um= 
Ihau halten. Den Herren Mojes 


Wentworth und ojeph Leiter ift die | 


Kandidatur angetragen worden, aber 
fe jcheinen feine rechte Luft zum Zus 
greifen zu haben. Sn der 25. Ward 
wird bon den NRepublifanern ld. 
Chapman, und in der 26. von den Des 
mofraten Ald. Schlafe wieder nomis 
nirt werden. Dem Lebteren wollen die 
Republifaner einen Herrn Kohn W. 
Qurner gegenüberjtelen.. Die Sozias 
liſtiſche Arbeiter-Partei hat in diejer 
Ward Herrn Eugen Dießgen zur Un 
nahme der Kandidatur bewogen. In 
der 27. Ward wird die MWiedernomis 
nation des republ. Alverman Butler 
bon der Oppofition innerhalb der Bar= 
tei befämpft werden. Jr der 28. Ward 
erwartet Ald. Bigane die Wieder-No- 
mination. Sn der 29. Ward wird Er=- 
Ald. Carey dem-Ald. Mulcahey die de- 
mofratifche Nomination jtreitig ma= 
chen. in der 30., 31. und 32. Ward 
halten die Kandidaten fih noch im 
Hintergrund. Ald. Homwell von der 33. 
und Ald. Chadivid von der 34. Ward 
hoffen zu ihren eigenen Nachfolgern 
erwählt zu werben. 

Die Konventionen für die Aufitel- 
lung von demokratiſchen Town— 
Tickets werden vorausfihtlih am 14. 
März ftattfinden. Yolgende Kandi- 
daten haben fich bisher gemeldet: 

Im Süid-Tomn — Für Affeflor, 3. 
MW. Richards, Martin Emerid, R. X. 
Gunning und George Miller; für Kol- 
lektor, M. €. Auftin, Michael MceDo- 
nough und Mlerander MeMeill; für 
Superpifor, William Rooney und J. 
W. Solon; für Elerf, JohnE. Sterdie 
und W. ©. Anderjon. 

Im Weſt-Town — Für Aſſeſſor, 





James MeAndrews, William Loeffler 
und Tim Ryan; für Kollektor, Louis 
Legner, Redmond Sheridan und John 
Figfimmons; für Supervifor, Bartley 
Burke, Frant Naas und Henry Lus 
dorph; Für Elerf, William Norton, 
Sohn Benief und D. Z. MeDonough. 

Am Nord-Tomn — Für Affefor, 
Yofeph Ernit, Ostar Meyer und Ru- 
dolf Seifert; für Kolleftor, ofep) 
Iheilen, Nicholas Wallenborn und U. 
Kriefer; für Superpifor, Anton Graf, 
Charles Werno und Henry Lußenfir- 
chen; für Elerf, Edvard Bnrnes, John 
9. Thom und 3. W. Sutton. 

In der Landgemeinde Cicero Tchie- 
Ben die Kandidaten für die zahlreichen 
und recht qut bezahlten Gemeinde- 
Aemter jo zahlreich empor, mie im 
Frühjahr die Brombeeren in den Wal— 
dungen des Bezirkes, 
Koftümfeitim,,‚BGermania Männer 

or’. 

Yür den diesjährigen Mastenball 
des „Germania Männerchor“, der am 
nädjiten Samjtag Abend in den feen- 
baft gefhmücten Klubräumlichkeiten 
itattfindet, ift al3 deforatives Grund- 


motiv das Thema „Auf dem Meeress | 


grund“ gewählt worden, das auch für 
Practenfaltung in Kofjtümen reiche 
Gelegenheit bietet. Ein alänzender 
Empfang bei Neptun von Seiten der 
bedeutenditen Ströme der Welt wird 
das Hauptbild der Farnevaliitifchen 
Aufführungen bilden, und obgleich e3 
wohl jehr erwünfcht wäre, wenn ein 
großer Theil der Balldefucher fich dem 
Gejammtplane entiprechend fojtümiren 
würde, jo |pricht das Komite anderer- 
jeit3 doch den Wunfch aus, daß Jich je= 
de Dame und jeder Herr ganz nad) ei= 
genem Gefchmade masfire, um jo wie- 
derum, wie in früheren Jahren, ein 
recht freud- und reizpolles Mastenfeit 
zu ermöglichen. 

Das bevoritehende Kojtümfeit der 
„Sermania“, welches der „Poeta lau— 
reatus" Des Verein, Herr %. U. 
Mevenfchein, mit einem Tchwungbollen 
Gedicht bearüfßt, wird ſich ohne Zwei— 
fel zu einem alänzenden Ereianiß, To- 
wohl in fünftlerifcher, wie in gejell- 
Ichaftlicher Beziehung, geitalten. 


Theater-Maskenball. 


Am kommenden Samſtag Abend, 
den 29. Februar, findet in Müllers 
Halle, Ecke von North Ave. und Sedg— 
wick Str., der diesjährige große Thea— 
ter-Preismastenball der beitbefannten 
Schaumberg-Schindler’fchen Theater: 
truppe Statt, ein farnevaliftifches Er- 
eigniß auf der Nordfeite, dem allemal 
mit dem gefpannteften \ntereffe entge- 
gengefegen wird. Auch für den bevor- 
tehenden Mummenfchanz hat die rüb- 
tige Direktion wiederum die umfaf- 
fendften Vorbereitungen getroffen, und 
eine Menge origineller Mastenfcherze 
werden dem hoffentlich zahlreich er- 
Icheinenden Narrenvölfchen die Stun- 
den doppelt amüfant geftalten. 20 
merthoolle Einzel-, fowie 3 Gruppen 
preife find überdies für die beiten und 
originelliten: Masten ausgefett, und 
nur bermummte Geftalten dürfen bis 
zur mitternächtlichen Demastirung 
den eigentlichen Ianzjaal betreten. Da 
num der EintrittöpreiS zu dem fidelen 
Falhingsvergnügen auf nur 25 Cents 
fejtgefeßt tft, fo ift allen Freunden und 
Gönnern des Schaumberg-Schindler’- 
ſchen Volfstheaters Gelegenheit gebo- 
ten, ich im frohen Kreife der Schau- 
Ipteler einen recht vergnügten Karne- 
valsabend zu verschaffen. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Yubrit, 1 Gent das Wort.) 


Maſchiniſt, Werkzeugmacher. 197 ©. 
uren Str., Top Floor. 


angt: Ein dung v 
ı Tiſch aufzuwarten. 
. Elarf Sır. 


langt: Ein Junge an Eafes. 27 € Norty 


> I + 59 7 
dann, 16 Jahre alt, auf Pfer— 


a 
im Hauſe nüßtzlich zu ſein. 


de, welche 


T 


och, den 19. Februar 157%. 


m eng 


nn ne 


Wenn Andere erfolglos find, Konfuffict 


—— X 


« KL bin: BEI Qu 


ktor Sweany, 
feit langem vortheilhaft befannt als Chis 
cagos erſter und erfolgreichſter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von 16n, miflij 


Nerven⸗, chroniſchen und 


geheimen Krankheiten von 


Männuern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen, wenn die Sei- 
fung nit garantirt werden Kann. 


' DR. F.L. SWEARY, 


323 STATE STR. (Cfe Congrei), | 


CHICAGO, ILL. 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sauscrpen. 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dicier Rubrit, 1 Gent da: Wort.) 


en, friih einge 
en und für Qu 


Geihäftönclegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen. 


Sn (Angeigen urter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


für Hausarbeit. 2837 : 
Berlanat: Ein gutes deutjches Mädchen für Quuss 

arbeit. S30 Viilmaufee Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar— 

beit. 260 N. Wrhland e 

Dreier, 1367 


: Ein Dienjtmädchen. Mrs. 


t: Eine tüchtige Neitaurationstöhin. 217 
tat: Mädchen für Hausarbeit. Gute Heim. 


Familie 8 bis 4. 515 Sedgwid 


. smart Ir 9 
ür gewöhnlide & 


Treppe. 


Verlangt: Dienſtmädcher 
arbeit. 934 Milwaukee Ape., 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 27 

Ave., Flat D. 

Verlangt: Erfahtene Geſchirrwäſcherin. Muß eng— 
liſch ſprechen. Keine S rbeit. 3 W 
— 

hen für kleine 

irgend eine Arbeit. 

41 N. Clark Str. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Friſch eingewanderte vorgezogen. 


Berlangt:, 
Kleine Familie. 
58 Burling Str, 

Verlangt: 
beit. 5 ©. se 5 $ 

Verlangt: Zuverläfiige deutihe Würden. Stele 

m Nlrg Stor 
lungen geſichert . Mrs. Storm, 
9110 Indiana Ylve. 


Gin Mädben für gewöhnlidde Qausars 
Halitev Str. 


für allgemerte 


Gin gutes Mäpdden 
3014 Went: 


im Store. 


Verlangt: 
it. Nachzufragen 

ſches Mädchen für all— 

ar e. Keine Wäſche. 

Man nehme den hin— 


ttes Mädchen für allgemeint 
++ tr 9 7 


lat, 


3 Mädchen für leichte Qaus: 
Ave. 

Hausarbeit. 

929 Deming 


mdo 


dcher allge 
rſter Klaſſe Mädchen. 


allgemeine Hausar— 


faın | 


e 2 
Michigan Str. 


Junger Mann 3 Sahre alt; um 
alten und am ihe aufzumarten. 


ge von 17—18 

e Ave. Dam 

r 18 Jahre alt, für 
en. 800 Cortland Str. dimt 
ſchnell 

en B— 
eivielen. 
Chbicado 


gt: 50 Männer, 
lich er! I 


Verlangt: Dränner und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das W 


Berlangt: 


momt 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unser diefer, Rubril, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriten. 
Verfangt: Majhinene und Handmäohen an Rd: 
den. Dannpflraft. 17131 Jane Stt., 5. Floot. 
Verlangt: Mädden, das Kleivermachen zu 
nen. Schneider-Spftem. 112 Auſtin Ave. 


erier> 
mdo 
———— Handmädchen an Shopröcken. 155 und 
59 Market Str. 

und Handmädchen an 
Ave., nahe W. Di⸗ 
18jelw 


_Verlangt: Gute Maihinens 
Chapröden. 517 N. Wincdeiter 
vifion Str, 





Verlangt: Geüdte Näherinnen an Damenmänter, 
DT NR. Mood Sir, dm 


Verlangt: Majhinenmärden zum Baiften an We: 
ften. 161 Jane Str, Ede Samuel Eit. dm 


®. 
dam 


Verlangt: Mafchinenmirden an BOIEN. 187 
D. Str. 


dhen an jeidenen Das» 
3. Arbeit nah Hauſe 
dm 


Verlangt: 5 Maid 
men-Waiits, jomwie 


und Handmädder an Gus 
Place. dm 


Berlangt: Mafchinen: „re u 
ſtom⸗Weſten. Gute Hand. 756 F 
Saussrvett- 
Berlangt: Gin auteg dentihes Mädchen für ge 
wöhnliche Hausarbeit. Bi Urher Ave.  mdo 
— Mäden, } das tohen, mwaidhen und büs 
sein Hann. Guter gapn, 83 Wabeid Won 


Wels ©: dint 


yamilie. 873 ir 
Mädchen für Sausardeit. 4 W. 12 
x 


Verlangt: 


Verla ngt : Ein Mid — 
in der Familie. 482 Prairie ve., 
Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 
Sucht 
2, ber 
3. Str. md 





eine 
ſelbe verſteht N . 
Mr. Freitag, 3360 2 Ecke 5 

a ſucht Stelle. 


Geſucht: Guter lediger Wurſtmacer 
rt Xohn. 


Schaut mehr auf gutes Heim als auf 
Adr. R. 2 Abendpoft. 


a: 


Gejuht: Tinner, Maſchinenſchloſſer und 
tectural Itonwotker ſucht guten Platz. Adt. R. 
Abendpoſt. 


51⸗ 
* 
992 


=) 


Geſucht: Zuverläſſiger Brotvormann ſucht ſtetige 
Stelle. W. Grün, 17 Zion Place. 
Geſucht: | 


ihäftigung als Porter oder dergler= 
engliih. Adr. R. 239 Abendpoit. 


Gejuht: Junger Mann juht Stelle als Porter 
oder Waiter. An liebften in einem Saloon. Apr. 
W. 143 .Abendpoft. dındo 

Junger kräftiger Mann möhte die Bädern 


tündlich erlernen. Sieht nit auf Vezaplung. Wdr. 
123 Worndpof« al 





:4 Zimmer 8 


der $I für einen per Wod 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
ie MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademte. 
New Vork und Chicay 


cup). 


Die größte und beit hule für Kleidermacher 


t Drafting Ma: 


ge vorzubereiten. Gute 
oje Muifter nah Was 
der labt Euch ein Modebud 


e Str., Chicago, IN. 
nüber Marſhal Fields. 

mujabım 

AUleranders GehbeimpolizeiAgen 

tur.8ı Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ır> 

gend etw n Erfahrung auf privaten Wege, uns 

terjucht alle unglüdlihen Familienverbältuifle, Gh:> 

ftandsfälle u.j.w. und ja tt Beweije. Diebftähle, 
Räubereien = 


und Die 


n, Mietbenr ud Shuls 
1 und ficher Follektirt. Fe e⸗ 
lalos. Offen bis 6 Uhr Al 

Mittags. Deutſch und Eng— 

r l4ınly 
BureauoflawandE on, 

Zimmer 15, 167169 Wajbington Str., mabe 5. ve. 
RR, 9. Voung, Wodvofat. Frig Schmitt, Eonjtable, 


olleeti 
tr., mabe 5. 


nd Collection, 
n Ave., Zimmer 15. 
tavıe Manager 


ften vorgeftre 
9, 


11 


Heirathsgeſuche. 
Anzeige unter dieſer Rubrik koftet für eine 
malige Einihalmig einen Dollar.) 


(Sede 
ein 


Adreſf 

ı zurüdgeitellt. 
genheit E ade. U. 
Henry County, 


Normittier + 
Vermittle 
A. Pella 


* 
Ill. 


Et, | tor 


1185 
10d ow 

en Bart! 

en Bart! 
Seleaen ar 


t, 12 Züge täglid. 
Mebrere ı J ee — 
s 


a 
J 
LT 


GelD. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent? das Bart.) 





Geldyu» 
Pianos, P 


utſde Geſchäft 


der Stad 


größte De 
in Der tadt. 

Alfe guten ehrlichen Deutjhen, fommt gu 

hr Geld t. Ihr. werdet e5 

bin 


ng zugeihert. 


H9nzli 
Wenn Jhr Geld au lei 
auf Mödel, Bianos, ‘ 
gen, Rutidbenu. j. w., 
der Office der Yyidelity 
Xoan Co 
&e en in Beträgen 
den Raten. Pro 
O chkeit und mit dem Vo t, 
genthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Gidelity Mortgage voan 
Intorporirt, 
4 Wafbington Str., riler Dun 
jwiihen Elnrt und Dearborn. 


n 
d von 


Co. 


oder: 1, 6G. Str., Engolewoe 
oder: 915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columdia 
Block, Süd-Chicago ERS) 


Chicago 


Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


itdauer. Ein 
e tann zu jeder Zeit zurückgezahlt 
die Zinſen verringert werden. Komme 
uns wenn Jhr Geld nöthig Habi. 
Chicago Mortaage 2oan Go, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


ader 15 W. Madiion Str, Nordweit:Ede Halft:d 
x 1epig 


Str., immer 5. lepi 
Wozunachder Südſeite 

Ihr billiges Geld haben könnt auf 

3 e und Wagen, Lagerhaus: 

tortbweftern Mortgage 

Milmaufee Ave, Zimmer 5 uud 

yr Abends. Geld rüdzyablbar in 

11maibw 


zu verleihen. 
emacht auf Haus hat⸗ 
tihen, Dimmanten 

e Warehoufe-Quittungen 
Durchaus privat. Riedrigfte 


r 


tgage Soan Eo., 
ton Str., zwiſchen Efarf 
di 3ma i11 


Diviſion Str. und 


Mialın 

Ihe BausBereins 
. 6. Freus 

,‚ Ede Miis 
dmfrou 


a ei — — 
erleihen zu 5 Vrozent Zinſen. ZR 
s und Seihäftsmanke! 

5. Clarf Str, Gde Waihing- 
tr. Ufebw 
Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 

5 und 6 PWrogent, auf Grundeigens 
. ©. Freudenberg & Co. 192 W. 
ilmaufee Ave. Injimdob:o 
» Grundeigenthuin. 
igften Raten. Hart 
2 10ap, mm lij 
d auf erſte Hypothek. Charles 
Noble Ave. 
n auf Grundeigenthum zu nied⸗ 
deringer Kommijſion. Brandt & 
imer 10 Laſalle Str. 13fe 1w 
————————— — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
r diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
in elegantes Bauer Upright Piano 
32 Well Str. mdſa 
in feine wmerfön- Upright 
en. Rahzufragen 99. Elifton 
nrdıa 


: Eine gut erhaltene Ronzerts 


Raufs: nnd Berfaufs-Yingebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das ort.) 





4 Rechtsanwälte, 


(Anzeigen unter diefer Ausrit, 2 Cents das Wort.) | I" 


— Charle3 S Beader,- 
Nehtsanwalt und Notar. 


= 
Str. 


Zimmer 910 — Rr. 10 Wafhington 


und feine 


ı frei. — Geld in großen un iner 
Tielm, fmın 


Summen zu verleihen. 


Konjul 


entyM. Eohen, Rıd 
: W 


u nicht 
11febli 
John 8. Rodgers. 
BGoldzier & Rodger:,. Rechtsanwälte, 
Suite DO Chamber of Commerce. 
Südofisäde Waibington und Saale Str. 
Telepbon 3100. 
——————— — — — ——— 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents daes Wort.) 
een behan⸗ 
delt, WBiähri Srfahrun Dr. RNöib, Zimmer 
deit, jährige Erfahrung. Dr. g 
Fr 113 Adams Str., Ede von Clark, Sprehftunden 
von-I big 4. Sountags von 1 bis 2, 2lindw | 





Frauenkrankbeiten 


Berfchiedenes. 
Anaeigen unter dieier Rusril, 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Däniihe ar 


belle Xigerfarbe ge⸗ 
reift. 65 Belopnung. 7 


Qullerton Une, md 


pottbilfig, gebraußte Einrihtuns 
Bigarrens und Delsfateflen-Store, 
en. HIN. Halter Eir. 


Grocery⸗ und Delilateſſen-Ehn⸗ 
Mig. Sowie Top und offene Wis 
| Ave. 


in= und Buthergeih i Ganzen 

n. Spottbillig. Cajhregifters,. Geldihrän» 
Pierde und Wagen. 1624 Wabaib Yoe. 
1 21 

eiwo 


oder el 
fe, Defen, 
$N kaufen gute neue „Dighbarm“-Nähmajbine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie >Do te 
$25. New Home 825. Singer $10, Whesier £& Wiljon 
$10, Eidridge $l5. White $15. Domekie Dffice, I: 
W. Bun Buren Str, 5 Thüren öftlih von — 

© 


= 


Str., Ubends ofen, 





Pferde, Wagen, Hunde, Bönel ıc. 
(Anzeigen anter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort) 

gu verlaufen: Beinahe neuer Erprebivagen mıt 
Gerhirr, billig. 34 N, Wihland Ave 


Muß _ verfaufen: 
Keine Arbeit. 21 Rumiey Str 

Zu verfawien: Bilfig, 100 gebraudte Wageu ım 
antem Zuitande, Saumdrye, Büders, Gracerp:, Bar⸗ 
Herz und Grprebwagen, jowie Buggied und Geihire. 
Thiel & Ehrhardt, 3H5- Wadaıid WUve., Difen Sonus 
tag Morgen. Sielm 


Grobe Auswagf jpredbender Papageien, alle Sors 
ten Sun el, Goldfiiche, Agwarion, Käfige, Bogtie 
utter, Billigfte Breiie. Atlantic und Bacifie Bi 

197 OD. Maxijon Er, — 





— — 


SEE 
v — — —— 


—I — 


Nord ſeite. 


8. U. Beer, 298 u 
Sarı Lippmann, 1% Be en, 
Ders. U. Sasler, 211 Geuter &i 
eur es e wir. 
Keury Heinemann, 249 enter © 
Cigar < ; BEFRUNE 
8 T Slore, 41 Glarf Etr. 
ar Vesig, 421 Glark Str, 
ad x. DM. Yeppo, 4ö7 Klart Gt, 
WS Store, 052 Klarf Str. 
2. Beer, 5304 Y. Klart Str. 
J. F . Kaub, do Chaet Str. 
Ziebl, 23 Cievbeland Ave. 
Zouis Voß, 760 Clobourn Ave. 
GT. 8. Yauy, Z4U Liybouiu de 
Se Werk, v2 Bipbourn Ylve, 
D. Bruve, 312 Klyvourn Ave. 
sohn Vobler, Wö Eihpbourn Ave. 
ganders Rewsſtore, Z Chbourn Abe. 
4 Wernert, 200 Diviſion Str. 
W. Zuiumd, 282 Diviition Ge. 
Zwon & Smith, SIT Diviiion Ste, 
e. €. Kein, 334 Diviſion Str. 
x. &. Burte, 349 Divlion Str. 
Dib Voyoe, dvi4 Iivilon Gtr. 
B. Bay, 467 SDidilion Str. 
C. For⸗sbero, 119 Gin Str, 
&. weoter, 116 Eugenie Str., Ede R. Park Moe. 
&. 9. Wickarty, iyU Salited Str. 
L. Weber, 195 Yarrabee Str, 
Dib Bund, 464 Xarrabee Str. 
3 Veryaag, MI Xarrabee Etr. 
d. wrdemann, 517 Narrabee Ett. 
x. Lerger, 571 Xarrabee Str. 
rs. Ynpdree, 629 Xarrabee Gr. 
. 9. Cutmtan, 0692 Xarrabee Ste 
Dis. Diiller, 693 Xarrabee Str. 
Yiljeblad & Magnujon, Zul WR. Market Ete, 
D. Teichlet, 310 NR. Marfet Str. 
Frant SKehler, ZEN. Vartet Ste 
&. 9. Swinpjfi, 232 North Wve, 
E. 9. Beuper, 322 E. North Ave. 
“. Sieh, 33) E. Rorth Ave. 
KR. Nocvenad, 3) North Ave. 
Var News Store, 259 Nujh Ste, 
S. Stein, 4 Sedgwid Sır. 
U. 3. Bameron, 530 Sedgwid Str, 
NS. 5. Deeisier, 5857 Sedgwid Er. 
&. &. Elonter, WI Seogwid Etr. 
2. Di. Biruow, 137 Sheifield Uve. 
vrau HYerian, 90 Wells Str. 
2. Sees, 119 Wells Str. 
E. xiniweid, 132 Wells Etr. 
9. Xamotte, 141 Well Str, 
©. W. Bormann, 190 Wells Etr, 
Mib Florfary, 231 Wells Str. 
Mes. Johnfton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, W0 Wells Str. 
B. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau Gieſe, 34 Wells Strt. 
Ytrs. Hidey, 369 Wells Str. 
9. Haller, 383 Wells Str. 
28. WHutprord, 509 Wells Str. 
x. Sculteis, 525 Wells Etr. 
A. Wolf, 545 Wells Etr. 
C. S. Wittelſey, 655 Wells Str, 
Sohn Schmelz, 660 Wells_Str. 
&. W. Sweet, 707 Well! Str. 
9. Miller, 61 Willow Str. 
G. E. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

F. Decte, 412 R. Aſhlaud Ave. 

X. Xaumnefield, 422 NR. Aſhland Ave. 
e. Di. Yewiton, 267 Auguſta Ste. 
— Hegans, 286 W. Chieago Ave. 
% 82. ÖGonuell, 239 W. Cyicago Ave. 
Albert Mozch, 300 W. Chicago Ade. 

%. Edward, 339 W. Chicago Ave. 
3. Alpenberger, 33 W. Chicago be. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago ve. 
Tito Dlaad, 398 W. Chicago be. 

u. GE. Ymumdoon, 48 W. Chicago Ave. 
E. Schulz, EU W. Chiecago Ape. 
Syılz & Yınboru, 446 W. Chicago Ave 
Ghas. rein, 504 W. Chicago Ade. 

U. Large, 740 W. Chicago Avbe. 

Sran Wurber, 857 W. Chicago oe, 

J. Levy, 115 W. Divifiou_Ett. 

2. G. Bedegard, 278 W. Tivifion Etr, 
E. Yuedile, 284 W. Diviiion Str. 

A. ©. Kreoiin, 341 W. Tiviion Str, 
E. F. Disiverner, 353 W. Tivifion Str 
3. Matſon, 318, W. Divifion Str, 
Sojepp iier, 7% W. Divijion Gtr. 
E. NRubot!, 192 Grand Ave. 

BD. 8. Hachede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Nbarthag, 220 Grand pe, 
E. W. P. Nieljen, 335 Orand Lve, 

9. 3. Jewert, 431 Grand Ave. 

5. E&. Brower, 455 Grand oe. 

W. H. Viyer, 600 Grand Ave. 
IWMichenberger, Aw Lincolu Str. 
Heney Steinohrt & Sohn, lö4 Milwaukee Ave. 
V. J Deinrichs, 165 Milwaukee Ave. 
Sophus Jenſen, 22 Milwaukee Ave. 
Jaues Eullen, 300 Milwautee Ave. 
DM. 3. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus C Beilfuß, 448 Milwaukee Ave. 
Phil. S. Levy, 499 Milwaukee Abe 

5. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

Yt. Yimberg, 893 Milwaufee Ave. 

—— jtaijer, 1019 Diilwaufee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Witwantee ve, 
A. Joagchim, 1151 Milwaulee ve. 
Frau Jatobs, 1559 Milmanfer ve, 

G. B. Treubly, 16184 Milwaukee Ave. 
2. Low, 1708 Milwaufee Xpe, 

I. Dowe, 887 Mapjervood Ave. 

%. Vorentbal, 177 Wozart Str. 

Frau Üiedel, 63 Melteynold Etr. 

a, Carr, 329 Noble Str. 

Harte Burtoniben, 407 WB, North Age. 
E. »anjen, 759 W. North Ave. 

9. Woorbead, 005 W. North Üpe, 
Tyomas Gillespie, 223 Sangamon Gte, 
E. Glißmann, 626 N. Paulina Stt. 


Sũdweſtſeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Island pe. 
9. Patterjon, 02 Wine Iceland Xpe, 
9. Lindner, 76 Blue Island üve. 
E. V. Harris, 195 Blue Island Aye. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Shriſt. Start, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ade. 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport pe. 
J. Büchſenſchurdt, 90 Ganalport Ave. 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Rernhold, 303 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado Ave. 
VresbyterianHoſpital, EceCongreh und Woodẽett 
J. C. Jate, 12 Desplaineb Zir. 
C. Enghauge, 4. S. Halſted Sir 
>. Roſenbach, 212 S. Halſtet 
ẽ. Witanski, 324 S. Halter or 
.Jafje, 338 S. Halſted Ste. 
V. Roſenthal, 316. Halſted Str. 
Rojen, 41 ©. Halited Str. 
ulz, 526 S. Sallted Str. 
A. Szomansty, 666 8. Halfted Sır. 
Sohn Reumann, 706 &. Halfted Str, 
Sivor Swisty, 776 S: Halfted Str. 
Fran Stubalia, 144 W. Hareljon Str, 
J. E. Yarrel, 1123 W, Sarrijon Ste, 
Ch. Levv, 1283 W. Barton Bir. 
T. Ipompjon, 5 HYinman Etr. 
, Bere, 193 W. Xule Eir. 
John Schnigier, 33 W. Yale Er, 
Henry Peterſon, 708 WM. Lake Str. 
5. X. Gansden, 117 W. Madiſon Str. 
5. V. Damm, 210 W. Madiſon Str. 
y Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
Frau Becker, 5 N. Pauliua Str. 
Frau L. Greeuberg, 12 S. Paulina Str. 
M Leßler, 1443 W. Polt Ste. 
V. E. Altworth, HU W. Kandolph Str, 
L. P. Vauin, 380 WM. Yandoiph Str. 
Winslow Bros. 213 W. Van Buren Str— 
— Brunner, 03 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste, 
Sue Yinden, 230 W. 12. Sir, 
. Sotdneg, 69 W. 12. Sır. 
x. 5. Mally, 139 0. 18, Str, 
Laffahn, 151 W. 18. Stt. 
Vriſchl, 34W.IB8. Etr. 
F. Vvreih, 18 W. W. Str. 
2» 5. Sadie, 809 W. 21. Etr. 
». Etofibas, MR. 2. Et, 
——. Wüguer, 93 W. 21. Etr. 


Südfeite. 


9. Soffuiann, 409 Nrher Une, 

— Zaeger, 2140 Archer Ave. 

Neios Store, 2733 Cottage Grove Ave. 
M. Peterſon, M14 Eottage Grove Ave. 
C. G. Goͤſhlin, 3113 Cottage Grove Une. 
J. Waſſermann, 3240 Cottage Grove pe. 
Ss. Daple, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, Mos Cottage Grove Ave. 
J. Von Derſliee, Dearborn Str. 
2. King, 116 E. B. Str. 

G. S. Wendling, 53 S. Halfted Ste, 
u. halft, 3103 ©. Halited Str. 

M. Eruit, 3402 ©. Halited Str. 
W. Ohm, 5133 ©. Halited Str. 

». Tuch, 3426 ©. Halfted Str. 
8. SHeiider, 3519 ©. Halfted Ste. 
W. Schmidt, 3637 ©. Haliten Str. 
%. Weinftod, 3644 S. Halfted Str. 
6. Trews, 104 E. Harrifon Str. 
G. Yandre, 111 E. Harriion Str. 
W. Monrow, 486 ©. State Str. 
Fran fyrantien, 1714 &. State Str. 
“t. GCafbin, 1730 S. Etate Str. 

G. Bad, 2131 &. State Str. 
Frau Vonmer, 3306 S. State Str. 
&, Nircler, 724 S. Etate eitr. 
&. Esuehder, 3902 5. State Etr. 
5. Gapeboft, 245 22, Sir. 

News Etore, 8 %. Str. 

9. I. Wallace, 3% 35. Str. 

$. Weinhold, 295] Wentworth Ave. 
F. Rinninger, 2954 Wentwortb pe. 
& Wicier, 2403 Wentworth ve. 
NR. Beeb, 2717 Wentmworth Lpe, 

RB. Wagner, 3933 Wentworth Ye, 


Fake View. 


Me.Hoffmann, 6.:W.:Ed-Aihland u.Belmontn, 
Mrs. Ihde, 345 Belinont ve. 

9. Hoelefet, 95 Belmont Ave. 

6. Kreuie, 1504 Dunning Str. 

C. W. Zeatſon, 317 Singoln Ude. 

G. 9. Moore, 442 Lincoln pe. 
Dontoiados News Store, 485 Lincoln pe, 
GR. Dev, 549 Lincoln Ave, 

%. Wagner, 597 Sincoln Ave. 

rs. Peters, 726 Lincoln ve, 

& Mint, 755 Lincoln ve. 

G. Neubaus, 849 Lincoln Ave. 

Guftan Mendt, BI Lincoln Ave, 

€. Henmer, 189 Lincoln Ude. 

u. G. Stephan, 1150 Lincoln Wpe, 

FF. Meipnast, 1181 Lincoln Ave. 

Mrs. E. Diek, 1406 Wrigbtwood pe, 


Town of Safe. 


Nee Go., 524 Aibland_Plve. 
Lilngradt, 4754 Union ve, 
Suuneröhagen, 4704 Wentwortp Une 


| Nenn er nur nit dag Wieinen 
I. 2 .. 
| lernt hätte! 


| gut Pe 


müder 





Die Brüder, 
Roman von Alans Zehren. 


(Fortjeßung.) 


„Ja, das till ich,“ fagt Hermann 
mit finfter  gufammengezogenen 
Brauen. „Wehe, wenn biefer dem Va— 
ter gliche!“ 

„Und feige,” jtöhnt Lore auf. 

Hermann jchauert zujammen; 
fühlt beinade förperliden Schmerz. 

Der Arzt ijt wieder dageweſen. 
„Höchiteng noch einige Stunden,“ iau= 
tet jein Ausſpruch. 

Lore bat die Bejinnung verloren, ihr 
Alben acht feuchend durch bie bligen- 
den Zähne, von denen die Oberlippe 
frampfhafi zurüdweicht, und Hermann 
figt neben ihr und ftarrt unvermanbt 
in dies vom Fieber durchzuckte Antlitz. 

Wie war ſie ſchön! Wie ſonnig und 


er 


Y:hlich als Kind! Dem erniten Manne | 


wii da8 Wafler in Die Augen treten, 


Mitternacht! 


„uf dem Kirchhof unter der Linde ner 


ben Deiner 
— aut merber 


— ganz — ganz — 
Ihr Körper ſtreckt ſich. 
Der Morgen dämmerte bereits. Mit 
den, übernächtigen Augen blickt 

Hermann hinein in die ſchwankende 


Helle des neuen Tages. Dann verläßt 


er die Todte. 
„Rebe wohl, Lore!“ murmelt er zwi— 


ſchen den Zähnen. — 


Man hat ſie hinausgetragen unter 
die alte Linde, dicht neben die kleine 
Kapelle des Gutes, hineingeſenkt in die 


kalte, in Schollen erſtarrte Erde, daß 
es klang, als würden Steine auf den 


Sarg geworfen. Die Leute vom Gute, 
die Landwirthe der Umgegend waren 
da; viele hatten das goldhaarige luſti— 
ge Kind gekannt. 

„Wo mag nur der Mann ſein?“ 
flüſterte man. 

„Und wie der Schwager 
Es könnte Einem grauen!“ 

Der alte Seelſorger hält eine lange 
Rede, worin viel von Himmelsfreuden 
geſprochen wurde; und auch, wie glück— 
lich die Todte auf Erden und wie un— 
barmherzig der Senſenmann geweſen 
ſei, ſie von Mann und Kind in der 
Blüthe der Jahre hinwegzurufen, aber 
der Herr dort oben wiſſe wohl, weshalb 
er es thäte! 

Hermann blickt finſter zu dem Spre— 
cher hinüber. Immer daſſelbe, faſt die— 
ſelben Worte, die er an ſeiner Mutter, 
ſeines Vaters Grabe gehört. Nur hier 
in dieſem Fall war der Schlußſatz rich— 
tig. 

Wo ſollte ſie anders Ruhe finden, 
als hier in der Erde? 

Und Hermann denkt an eine Grab— 
rede im Felde nach einer Schlacht, die 


ausſieht! 


einzige gute, die er je vernommen. Ein 


junger Geiſtlicher hatte damals mit 
flammender Röthe jungdeutſcher Be— 
geiſterung im Antlitz ſeine Rede ge— 
ſchloſſen: „Die Schlacht war gewon— 
nen, der Tod iſt gekommen. Sterben 
müſſen iſt ſchwer; doch ſterben wollen 
iſt leicht, wenn Siegesjubel gen Him— 
mel ſteigt.“ 

Von Bruno immer noch keine Nach— 
richt. 

„Adreſſat nicht aufzufinden, geſtern 
abgereiſt, ohne ſeinen Aufenthaltisort 
zu hinterlaſſen,“ antwortet man aus 
Brüſſel auf Hermanns Telegramm. 

Als er in ſein Zimmer tritt, fällt 
ſein Blick auf den Kalender. Der 1. 
Dezember! 

Heute darf er den Brief leſen, das 
Siegel erbrechen, das der Wille des 
todten Vaters bis dahin verſchloſſen 
hielt! — Er dreht nachdenklich das 
große Kouvert mit den kräftigen, deut— 
lichen Schriftzügen in den Händen. 

„An meinen älteſten Sohn, am 1. 
Dezember des Jahres nach meinem 
Tode zu öffnen,“ ſteht darauf. 

Vielleicht enthält es ein Familienge— 
heimniß! 

Merkwürdig! Wozu dieſe Heimlich— 
keit? Immerhin iſt es vielleicht etwas, 
was die Gedanken von der Gegenwart 
abzieht! 

Langſam fährt er mit dem Falzbein 
unter den Verſchluß — das ſtarte Pa— 
pier gibt knirſchend nach. 


licht im Rücken hat; er zündet ſich eine 
Zigarre an, faſt unbewußt, wie ein 


Menſch, der ſich zu einer behaglichen 


Lektüre zurechtſetzt. 

„An meinen Sohn Hermann, Erb— 
herr auf Weßnitz. 

„Es muß Dir ſonderbar erſchienen 
ſein, mein lieber Sohn, daß ich das 
Oeffnen dieſes Briefes erſt ſo lange 
nach meinem Tode geſtattete, aber ich 
wollte erſt die Erde auf meinem Grab 


wiſſen, ich wollte Dir Zeit laſſen, alles 


zu ordnen; ich wollie in menſchlicher 
Schwäche die Gewißheit haben, daß 
mein beſter Sohn, — das biſt Du, ob⸗ 
gleich ich den andern vielleicht mehr ge— 


liebt habe, weil er mir ähnlicher war | 


— ein Jahr lang feines Vaters Anben- 
fen fledenlos in der Bruft trüge; ich 
mollte nicht, daß in den Schmerz um 
meinen Zod fich etwas Häßliches Hin- 
eindränge, ich mollte, mweniaftena Kurze 
Zeit, im Grabe Ruhe finden.“ 
Hermann hält inne Ein Fröfteln 
überfchleicht ihn, ein unbeftimmtes Ge- 
fühl von etwas Grauerdaften. Sit 
e3 denn noch immer nicht genug? Un- 
finn! Vielleicht nur die übergroße Ge- 
mwiffenhaftigteit eine fich dem Tode 
Nahefühlenden, vielleicht die WVeichte 
irgend einer Jugenbfünde? Er fentt 
mieber den Blid auf die großen Schrift: 
züge. 


zu machen, mußt Du, mein Sohn, ein 
gutes Stück Weges mit mir zurückge— 
hen. — Ich hatte einen Freund, einen 
jungen Mediziner, auf der Univerſität 
in Berlin, woſelbſt ich nach dem Willen 


Deines Großvaters einige Semeſter 


ver⸗ 


Da beginnt ſie noch 
einmal zu ſprechen; leiſe, kaum hörbar: 


Mutter — es wird Alles 








Hermann | 
rüdt den Stuhl fo, daß er das Tages: | 


"Um Dir die Sachlage verftändlich 


ftubirte, einer ber ebelften, beften Men- 
chen, der größte Jdealift, der je den 
Fuß auf die Erbe gefegt hat, ein lieber, 
luftiger Freund! Sch Hing mit allen 
Fajern meiner jungen Seele an ihm, 
trotzdem babe ich ehrlos gegen ihn ge- 
banbelt. 

„Eines Abends — wir fneipten zu- 
fammen in einem Stammlotal — tra 
ein Lotteriefolleftor an unfern Til. 
E3 wurden verfchiedene Looje genom= 
men und Helmholk, fo hie mein 
Freund, nahm ein folches mit mir zu= 
jammen. 


„ns mil die Nummer nicht roif- 


fen,“ rief er mir zu, „fonft brinot eg | 
und ich armer Schluder | 


kein Glück, 
hätte gern einmal einige Thaler. Be— 
halte Du das Loos und ſtudire die 
Ziehungsliſt 
Ich ſe in die 
Taſche uꝛ aran. 
Kurz darauf ſtarb Dein Großvater, 
und ich mußte Weßnitz übernehmen. 
Den Freund ſah ich nicht wieder. 
„Dann kam das 


d 
wi 
Ä 


- 
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waven ſchlecht geweſen, und 
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Es war ſo leicht, ein Schuf 
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sau ) — 1b 
he a niet, 
Stein auf, Hermann; thue 


en Deines Vaters orauss Hau 


‘ 


2 


ich ſagte ihm nichts dadon. Ich behielt 


DAT. 
GBGlauben, 
Nnfbh il 


Asrlucı 


das Geld vorlaufig, in dem 
ibm in Zurzer Zeit jenen 
auszahlen zu können. 


ganze Summe in unfer But, ih [parte 


mie ein Geizhals. E3 aing lanalam in | 


swanzigtähriger Urcheit. Da machte 
einſtehen; es war vor dem Feldzug. 


„Dreißig Jahre habe ich an dieſer 
j 
I 


aſt gqeichleppt, diefen Wurm im Her- | bi 
Menſchenalter getragen. Unſre 


on ein 


Berhältniffe gingen zurüd, weil ich im= 
er Ihwac gegen Bruno war! 


* Ya 
- Wie 


‘ ‘ 2 Sn. nn) 
nft Du e3 fühnen, Hermann? | 


veund lebt nad, ich hörte durch 


habe und Urzt in Berlin Sei. 


„Slaube mit, diefe Stunde, in der | 


L. 


ich meinem Spin, gerade Dir, meine? 
Schuld entgülle diefe Stunde hat 
Höllenqualen. IH tal e8 um Deiner 
Mutter, um de3 von den Vätern er= 
erhten Gutes, um Euretmwillen! Gott 
molle e3 mir verzeihen!” 

Das PVapier fnittert Teile — e3 ill 
todtenstill. Aichbieih, Die Lippen Kalb 
geöffnet, die Zähne aufeinander ae- 
prebt, die Augen gefhloffen, jteht Her= 
mann da und in den Yüaen arbeiter eg, 
als zöge der Tod mit kaltem Griffel 


Furche um Furche darüber. Nein, nicht | 


der Tod, Schlimmeres als diefer. 

Der Bater ein Schvwädling, ein 
Schuft! Der Bruder ein Fälfcher, und 
dir ein Menschenleben geopfert, die eige- 
ne Ehre geopfert für dalfelbe Thuftige 
Blut, das in deinen Adern fließt. Ein 
Mädchen betrogen, in ihren heiligiten 
Gefühlen verlegt, um einer Schuld id 
res Waters willen -—- und mein Vater 
nahm Senem die Mittel, um Eddas 
Muiter zu feinom Weibe zu machen, 

Das dreht fih im Kreife in feinem 
Hirn. Plöglic tommt e3 über ihn mi: 
Berjerferwuth. Da liegt ein eijerner 
Briefoefdiverer, ein Oranatftüd, ein 
Geſchenk von ihm jeldit an den Vater 
nach) dem Tyeldzuge! Er Tprinat auf, er 
greift danad, fein Blick Flattert irr 
hinauf zu feines Vaters Antlik. Ein 
Schrei wie aus der Bruft eines todt- 
wunden Thieres: „Hluh Dir, Vater, 
Yluac) ung Allen!” 

Schon jpannt er die Arme aus, um 
den wahnfinnigen Schmerz an irgend 
einer todten Sache auszutoben; aber 
das Kindesgefühl ſiegt. Langſam ſinkt 
ſeine Rechte herab, die Finger löſen 
ſich und dumpf dröhnend kracht das 
Eiſen auf den Boden. Stumm blickt er 
um ſich, als befände er ſich in einer 
fremden Welt; kalte Schauer rieſeln 
ihm durch die Nerven. Im Halbdunkel 
ſcheint es ihm, als huſchten unheimli— 


che Geſtalten um ihn herum, als zerr— 


ten ſie an ſeinen Kleidern, ſeinen Haa— 
ren, als quöllen ſte heran gegen ihn, er— 


drückend, erſtickend. 


Er ſpringt auf und reißt an der 
Klingel: „Licht, Licht! ſchnell!“ 

5s iſt ihm, als ſtrecke der Wahnſinn 
ſeine Krallen nach ihm aus. 

Der alte Diener wirft einen beſorg— 
ten Blick auf ſeinen Herrn. 

„Wollen der gnädige Herr denn gar 
nichts eſſen?“ 


„Eſſen, Johann? Ach ja, bringe mir 


etwas. Natürlich, man muß eſſen,“ 
muüurmelt er dem abgehenden Diener 
nad. 

Diefer ftellt bald etwas falte Küche 
und eine Flafıhe Portwein auf den 
Tiſch. 

„Es iſt kalt hier, Johann; 
friert! Lege Feuer im Kamin an.” 

Als dies aefchehen und Johann das 
Zimmer wieder verlaffen hat, nimmt 
Hermann des Vaters Bild bon der 
Wand und fchiebt e3 mwortios hinter 
ein altes Schreibpult. Dann fett er 


fih an den Tifch und nimmt etivas von | 
er einige | 


en Speiſen. Raſch ſtürzt 


Gläſer Wein hinunter; angenehm 


wärmend prickelt das ſchwere Getränk 
in den Adern; er beginnt freier zu ath: | 


men. 

Nach einiger Zeit fommt der Fleine 
Edgar herein, ftelt fich zmifchen des 
Dntels Aniee und frägt alles möaliche 
närrifche Zeug und Hermann antmor: 
tet fogar; er erzänlt dem Anaben von 
den Engeln im Himmel, bei denen jegt 
die tobte Mutter Sei. 

„D5 die Engel auch Tieb und aut 
gegen die todte Mutter fein würden?“ 
„D ja, da3 würden fie wohl fein!“ 

Plötzlich Ichidt er das Kind fort, e3 
quält ihn. — Engel im Himmel und 
eine gütiae Vorfehung! 

Er lacht auf. 

Doch was nun? — Zum erſtenmal 
fragt er ſich wieder danach. — Dort 
liegt noch der Brief ſeines Vaters. Er 





ſich ein junger 


Ich ſteckte die 


Gottes, ob 
Akropolis vor oder nach Chriſti Ge- 
t anzuſetzen ſei. „Aber, Geliebter in 











faltet ihn zuſammen und ſchreibt kurz 
dazu: 

Ich habe nichts hinzuzufügen. Das 
Geid kann ich nicht ſofort zurückerſtat— 
ten; es wird meine einzige Lebensauf— 
gabe ſein, dies in kurzer Zeit zu er— 
möglichen.“ 

Dann fallt ihm ein, daß er vergaß, 
‘enen eine Anzeige von Tores Dahin- 
fcheiden zu fenden; er fügt daher noch 
Hinzu: i 

„gore ift vor vier Taaen hier aeftor- 


| ben. &8 ift Alles aus! Seren Sie zum 


[ektenmal por Einem cearüßt, der wie 
ein Schmädlinga an Ihnen gehandelt 
hat, getreu dem Vordilde feiner Mönen! 
Hermann von Wehnih." 
(Fortſetzung folgt.) 


In Athen. 


An einem 


wunderſamen Ausſicht auf das b 
Meer, ein Pope vor dem Tiſe 


blickte. Es dämmerte, der Strom der 
Spaziergänger war verrauſcht; er ſaß 


dem Aeußern zu ihm, und es machte 


zu plaudern begannen. So 
r Jüngling, eine offenbar 


einander 


fragte de 


hie | wißdegierige und religiös beranlagte | 
Bruno Schulden und ih mußte dafür | 


Natur, unter Anderem auch den Diener 
die Entitegungsgeit Der 


em Herin,“ entgegnete der Pope, „it 


dern möglidh, daß 
ntitanden wäre? Sollten Menfchen im 


Stande gewesen fein, fol) himmelftür- 
der | 


mende Bauten au jchaffen, ehe 
Gottmenſch das Licht der Welt erblid- 


| te? Ach nein, der Menfchen Willen und | 


Können ift Stüdiverf, das muß fogar 
ich, ein doch ftudirter und belefener 


Wann, zugeben.“ Nahdem Se. Hod- 
| edsmwiicden fich vor dem tiefgefeflelten 


Hörer noh mit Dumpf-geheimnißpoller 
Stimme in Undeutungen über Die 
Brifter der Alten ergangen hatte, Die 
bei Bollmondicgein Die Zinnen Der 
Akropolis in nächtlichem Reigen ums 
freiften, verabfchtedete fich der Küng 
Iina. Er hatte, während der Strom 
'oldyer Rede von den Lippen des Heili- 
cen Mannes Floß, die Zaffe Kaffee, zu 
der ton Diefer eingeladen, , jorgfältig 
bis auf den lebten Tropfen ausge— 
trunfen, füßte nun dem Popen De= 
mutbgpoll die Hand und verfchwand 
im Dunfel. Kurz darauf erhob jich 
auch der Diener Gottes und mollte 
zahlen. Wer befchrieße aber fein Ent- 
jeßen, al& er merkte, daß feine Brief- 
tafche fehlte, Der Freund des Alter: 
thums, die religiös veranlagte Natur, 
hatte fih nun auch als ein bervorra= 
aend beaabter Vertreter der Kunit des 
Tafchendiebftahls eriviefen und mit 
dem Mortefeuille de8 Popen, melches 
über 200 Dracimen enthielt, das Wei— 
te gefucht. Unter herzaerreikendem 
Rlagen und Kammern fehidte jich der 
Geprellte zur Verfolaung des Flüchti— 
gen an, jedoch ohne Erfolg. 
— 

Während hier das Verlangen nach 
fremdem Eigenthum der 
Faktor war, tritt in der nun folgenden 
Darftelung des Entwidlungsganges 
eines Räubers die Liebe al3 verhäng- 
nißooll waltende Macht zutage In 


der Ihat, melde Wandlung ging in | 


dem bi3 dahin ruhigen, pflichttreuen 
Hirten Kaplanis vor, als die Liebe fich 
feiner mit bämonifcher Gewalt be: 
mächtigt hatte! Er fah den Gegen- 
itand feiner leidenfhaftlichen Neigung 
zum erjten Male bei einem jener Pany- 


| girien, wo er den Reigen auf demPlag 
Helene | 


des Dorfe3 mit ihr eröffnete. 
mußte die Seine werden! Aber ihre El- 
tern verhielten ſich ablehnend gegen 
ſeine Werbung. Da entführte er ſie, 
wurde aber von den nacheilenden Ver— 


wandten des Mädchens und den Be-— 
des Dorfes ergriffen und ſollte 


hörden des D 

un das Oefänanik in Pyrgos abgelie- 
fert werden. Unterivegs entfprang er, 
und hier begann der Wendepunkt fei- 
nes Lebens. Wuth und Rachſucht tob— 
ten in ſeiner Bruſt, und ſo wurde er 


Räuber. Nach Monatsfriſt erneuerte er 
er 

ſtieß dabei auf eine Abtheilung Mili- 
tär und wurde bei dem fich nun ent= | 
ſpinnenden Gefecht von einer Kugel an 
Gefangen ges | 
nommen, bat er feiner Wunde wegen | 
begeben zu bür= | 
fen. Diefeg wurde ihm geftattet, aber | 
ent= | 
fam er hier zum ziveiten Male. Al er 
in der | 
Mähe bei iprom Ontel befinde, eilte er | 
dahin: „Deffne die Thüre,“ forderte | 


feinen Entfüärungsarfud, aber 


der Hand verwundet, 
in ein nahe Haus fi 
troß der fcharfen Ueberwadung 


hörte, daß fich feine Geliebte 


er diefen auf, „und qid mir Helene!” — 
Der Onkel: „Heb’ Di von Hinnen 
und laß das Mädken in Aue." — 
Kaplanis: „Oeffne fofort, fonjt zünde 
ich dag Haus an.“ Der Onkel meigerte 
fih ftandhaft, und bald umtmoate ein 
Reuermeer bag Haus, aus dem Kapla- 
ni3 feine Geliebte auf ftarfem Arm 
hinaustrug. Diele theilte von da an 
ſein freies Leben in den Wäldern. Mit 
der Fuſtanella angethan, focht ſie an 
feiner Seite im blutiaſten Kampf, und 
in ſo wunderbarer Weiſe entrannen ſie 
hei jeder Geledenheit der erbitterken 
Solhatesfa, daß der Name des Kapla— 
nis bald einen eigenen geheimnißkvollen 
ana gewann und eine immer ftärfere 
Anziehungskraft ausübte. Rum fieht er 
fich an der Spike einer zahlreichen und 
gefürchteten Yande. 


— Läandlich. — Gaſt: „Sie. Frau Wirthin, in dem 
Quchen hade ich ſoeben einen deuchreden eingebaden 
schrmen.“ — Wirtpin: „Rd St Ma jo do’ for Bes 


gelasianer.“ 


zur Wehmuth ſtimmenden 
Herbſtabend war es, als inmitten der 
toſtlichen Anlagen, die das Zappeion 


treibende } 





Stumm⸗Kotzſchte. 


In dem Privatbeleidigungs-Prozeß 
Frhr. v. Stumm-Kötzſchke, der, mie 
bereits gemeldet, mit der Verurthei— 
fung des letzteren zu 100 M. Geldſtrafe 
endete, handelte es ſich um die im März 
o. J. von Paſtor Kößzſchke in Sanger— 


hauſen veröffentlichte Broſchüre: „Of- 
fener Brief an den Herrn Reichſstags-— 
abgeordneten Geheimen Kommerzien- 
rath Frhrn. v. Stumm und Genoſſen 
von Hermann Kötzſchke.“ Der Verfaſ- 
ſer, der ſich zur chriſtlich-ſozialen Pat-⸗ 
tei Naumann'ſcher Richtung befennt, | 
wandte ſich in dieſer Broſchüre an den 
Frhrn. v. Stumm als den „entſchie- 
denſten unſerer Gegner“. In der Bro-⸗ 
ſchüre war u. a. erklärt, auf dem größ—⸗ 


ten der v. Stumm'ſchen Werke, in 
Neunkirchen, habe der Verfaſſer we— 


nig von größeren Wohlfahrtseinrich- 


tungen bemerkt, er habe nur wenige, 
beſcheidene Arbeiterwohnungen 
ſehen. 


höhung des Waſſergeldes in Neunkir— 


ſchen „durchgedrückt“, wovon er ſelbſt 
nicht betroffen werde, da die 
| durch einen Bertvag verpflichtet iſt, dem 
' Stumm’fchen Werte zu einem bejtimm- 
| ten Preife Waflfer zu liefern. 


Stadt 


ge: | 
Ferner warf Paſtor Kötzſchke 
benannte Musflelungsgsbäude Athens | dem freiheren vor, er habe eine Er— 
a 2 LAGUNE | umgeben, auf einem %Ylahe mit enter 
nicht ſchuldenfrei, die letzten Jahre — 
n j ich liebte 
Mutter und wollte ihr ein Heim 
und auf die hoheitsvolle Atro 

Rechten und die ſäuſelnden Wipfel der 
Zypreſſen des Kirchhofs 


HAI 


Einer 


— 19 Int or N Ober—1 Nie— 
zur Linten Vereinigung der Orte Ober- und Nie 


der⸗Neunkichen — im erſteren wohnen 


die Arbeiter, im letzteren ſteht die 


allein, allein und ſann. Er ſollte nicht Stumm ſche Fabrit mit den Beamten 
fange allein bleiben; denn bald gefellte | gebäuben — habe ſich Frhr. n. Stumm | 


Mann von einnehmen: | 


twiderjegt, um nicht zu den Slomniu=- 


nafajten für die NMrdeiter beitragen | 
- J 27.5 Ae zu müſſen. Frhr. v. Stumm habe ſich 
ſich ganz von ſelbſt, daß die beiden mit- en. dh = — 


der Fortſetzung der Dampfſtraßenbahn 


bis zum Dorf Bredach widerſetzt u. ſ. 


Ferner kritiſirie Paſtor 
Verhalten 


m., u. |. m. 
Kötzſchke das ablehnende 


des Frehrn. v. Stumm gegenüber den 
von den evangelijchen Arbsitervereinen | 
im Saargebiet geplanten Errichtun- 
gen eines Auskunft» und Rehtöbus | 
| reaus. — Aus Anlaß 
Ite vor Chrifti | 


dieſer 


vatbeleidigungsklage eingeleitet. 
Beklagte hatte gegen den Privatkläger 
Widerklage erhoben, weil Frhr. v. 
Stumm nach Erſcheinen der Broſchüre 
an den Verleger derſelben ein Schrei— 
ben gerichtet hatte, in welchem 
a. heißt: „Sie haben mir ein Pamphlet 


überſandt, in deſſen Verfaſſer ich einen 
wenn | 
daifelde nicht grobe, lügenhafte Vers | 
mid) | 
zwingen, diefelben vor Gericht als fol: | 
Sch erfuche | 


Geiftlihen vermuthen würde, 


dächtigungen enthieite, welche 


che fonftatiren zu laffen. 
Sie daher, mir Stand und Wohnort 


des p. Hermann Kögichte anzugeben.“ | 
Paltor Kögjchke äußerte zur Klage, die | 


Brojchüre habe er gejägrieben, eine Be- 


diglich eine Vertheidigung fein und fie | 


würden — abgejehen von fleinen Xrr= 


thümern — durch die Zeugenvernehe | 


mung bejtätigt. Er verfuchte aljo den 


MWahrheitsbemweig anzutreten, der aber | 


Bro: | 
| Tchüre hatte Fıhr. v. Stumm die Bris | 


N | 
zer 


es u | 


| leidigung jollte fie nicht fein. Die | 
Ausjagen in der Broichüre follten les | 


nicht oder jedenfalls nicht ganz geluns | 


gen zu fein jcheint. 


— — — 


Selbſtauiſlotinirung. 


Aus Paris wird gemeldet: In Lyon 
hat ein Schneider, Namens Depacieux, 
welcher immer behauptete, er ſuche 
nach einer originellen Art, ſich zu 
tödten, ſich ſelbſt guillotinirt. 
konſtruirte 
men treu nachgebildet. Als 
diente eine große Hacke, ein 
Hammer beſchwerte den Fallbalken. 


getrennt in den 


ſer auch fallen ſehen wollte. 


Der daukbare Löwe. 


Ein Menageriebeſitzer erzählte von 


einem ſeiner Löwen folgende Geſchich— 


te: Ein franzöſiſcher Lieutenant, der | ben: 9Ubr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
zu Algier ftationirt war, 309 diejfem | 
Der | 
| Pfote. Darauf lief der Löwe zu allen | 
| rangshöheren und ranggälteren Offi- 


Löwen einmal einen Dorn aus 


zieren des betreffenden Regiments und 


| fraß fie auf, jo daß der Lieutenant fich 


plöglid an der Spiße des Regiments 


Wahrheit. 


Em sa k mei 


Für die abfolute Heilung 
von Ehmerien „oo. » 


Abeumalismus, 
Jteuralg 


— 
uch 


Led 


Hüften⸗ und Rückenſchmerzen 


22* 222* 
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nicht feinesgleichen. 


Er | 
im Keller eine fürmlidhe | 
Buillotine, einer wirklichen vollfom= | 
Trallbeil | 
wer 
it. WORLD’S [MEDICAL 
Nichts fehlte, nicht die Qunette, nicht | — — 
die Baskule. Der Kopf war ſcharf ab⸗ 
angebrachten Korb 
gefallen. Eine in der Höhe angebrach- 
te Spiegelvor richtung beweiſt, daß der 


il — * — Fu beiler, 
Selbitmörder das tobbringende Mei- | Ate gen 


| Operation, 


dann nur im Wege 


Waſſer 


Das iſt alles, was mit 
GSebrauchet 

Wenn alles was wir 

daß Pearline beſ—⸗ 

Seife iſt, dann hat die Seife 
Gelegenheit mehr, irgend 
Sie iſt 
Außerdem 


mögen manche Seifen Umſtände ver— 
urſachen — und Ihr würdet ſie viel— 


x 
m 


licht dem Pearline zufhreiben, 
Abe werdet niemals die beite Pear- 


line» Arbeit 


erhalten, bis Ihr es genau jo gebraudyet, wie cs 


an jeden Dafet vorgefhriehen ift. Dann habt Jhr die leichtefic, 


wi 


{chnellite, fparfamfte Methode im MWafchen und Reinmachen. 


( 
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Phyſiſche Kraft und ſtarke Nerven 
ſind unſchätzbar für alle Männer, 
Jung und Alt. 
—Tic— 


FNROWEN ELECTRISCHE 


Der befte IX 
der Welt. 8 


7 


ift lebenzeriwedend und nervenftärfend. 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Shtwäde bei Männern. 


Terberbt Euren Megen und Euer Eyftem nicht durd) 
den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


Glectricität vie ſie durch unſere Apparate 


dem Körper übertragen wird, 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit eleltriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 


wirkſam bei allen Arten von Ge 


lechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blajen- 


leiden ſowie bei Folgen von Jugendjünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver⸗ 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 


großer deutſcher Katalog, welcher zablreiche dankſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 
e enthält, iſt unentgeltlich in unſerer Office au haben. 


on in deutiche 
und hol h nähere A 


bis 12 Uhr Vormittags. 


⸗ Stunden von 8 Uhr M 
blicken auf jahrelange Erfahrung zurück. 


ache iſt ſrei und Krante ſind eingeladen, vorzuſprechen. — Kommt 


n3 bis 3 Uhr Über... Sontags von 10 


a8 größte Etebliffement der Welt für elcktrifhe Seilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
281-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, ITLS. 


WASHINCTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL, 


INSTITUTE. 


Der medicini 
Vorjteher = 


duirte mit haben Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejlor, 

ZQortrager, Autor und Cpezialift in der Behandlung und Heis 

er , lung geheimer, nerpöjer und hronifher Krantheis 

gen. Iaufende von jungen Männern wurden von einem Kehgeitigen ©rabe gerettet, 


deren Mannbarkeit wieder hergeftelt und zu Wätern gemacht. Xefe 


für Männer“, frei per Eiprei zugejandt, 


Verlorene Mannbarkeit, 


: „Der Rathgeber 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Lebenskraft, Kine Gedanten, U 


neigung gegen Gejelijart, Energielofigeit, frühgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Ale jind Nadıfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 


Ihe möget ‘ 
entgegen gehi. Laßt Euch nicht durcch falfche 


ı eriien Stadium fein, * 


edoch, daß Ihr raſch dem letzten 
cham oder Stolz abhalten, 


ure 


Hredlihen Leiden zu bejeitigen. Wancyer fchmude Jüngling vernachläffigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpüt war und der Tod fein Opfer verlangte, 


Autterkende Brankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren fchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


I— ——— —— — ———— — — 

und dritten; geihwärartige Aneite der Kehle, Nafe, Knoden und Aus. 

gehen der Haare jowohl wie SCamenfluß, eitrige oder aniterlende Ergiehun- 

gen, Strilturen, Giftitid und Orhitis, Nolgen von Blokitellung und un- 

reinem Umgange werden jchneil uitd vollftündig geheilt. 2 ze En * 
e 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht 


ein jofo 


Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenket, wir gerantiren 


500.00 für jede geheime Krankheit zu be 
gahlen, die wir behandeln, ER zu heilen, br Eon ve 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, da 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre 


le Eonjultationen und Eorrefpondenzem 


ie feine Neugierde 


zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenlunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dfiice-Stunden: Bez 9 Uhr Mora, bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr I 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Nnftalt finderfahrene deutiche Spes 
talıften und betrachten e8 als eine Ghre, ihre leıdenden 
titmenſchen ſo fchmell al3 möglich von ihren Gebrethen 
Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Nranfhiten der Männer, yrauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Hauttranfheiten, Folgen von 
Gelbftbejledung, verlorene Maundbarkeit ıc. 


| Speratiosten von eriter Alafle Operateuren, für radts 


Idhr heirathet. 


tale Heilung von DBrücden. Krebd, Tumoren, Paris 


eocele (Hodenfrankberten) x. Kofulttrt uns bevor 
Weun nöthig. blactren wir Batienten 
in unfer Privatboipital. Frauen werden vom SFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfl, Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun 
10 bi8 12 Upr. bi 


Seid Ihr geſchlechtlich krauk? 
Wen ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt porto⸗ 
frei) eines eiufachen Hausmittels ſen den. welches mich 
Bon den Folgen von Seloſtbefleckung in früher Ju— 
Kr: und geihlechtlien Ausihmweifungen in jpätern 
ahren Yerlte. Dies ift eine fichere Heilung für ers 
freme Nervofität. nächtliche Erguſſe u. f. w. bei At 
und Yung. Göreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Udreſſe: 2iplj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
ı 
j 
I 


| Rodford, Dubuque. Sioux City S 


Eiſenbahn⸗Fahrplãne. 


Jlinois Central⸗Siſenbahn. 


Ule durchfahrenden Züge verlaſſen den Central · Sahn⸗ 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden tünnen ebenfalld an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde Park-Statıom beftiegen werden. Gtabt- 
Zidet-Office: v9 Udanıs Str. und Auditoruum-Hotel 


y Abfahrt Ankumi 
Neiv Orleans Linitedb & Memphis | 3. Ion 112.% 
Atlanta, Sa. & Jadiondille, Fi. LION LION 
Et. Louis Diamond Special 2.0N 17.52 
Satire. Et. Lomis Iagaugerccee... 7.MR 
Svrinafield & Decatur. 17.58 
New Orleand Boftzug. ........ 112.20 B 
Bloomington Baffagterzug 12.30R 
Ehiago & New Orleans Erpreß .. 71.0 3 
Gilman & HKanfafee 10.08 
10,05 ® 
6.508 


fe) 
& 
& 


3:88 


Eiour yalld Schnellzug 
Rodiord, Dubuque & Eioug Cıty.all. 
Rodiord Bailagierzug g 
Rodford & fsreevort & Dubugue.. 
*oct ord & jrreerort Ernrek 
Dubuque & Rodtord Erbreh TOR 

aSſamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITaglich. Tag⸗ 
lich ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave und Harriion Ste, 
Eity-Offtce: 115 Adams. Zelephon 2380 Mai. 
"Täglıh +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis.<t.BaıA, Duouane. ( +5.15B +IAHıM 
Kanias City. Et. Yolevb, Des * 6.00N 
Moines. Marihalltowu ? OR 


m Mpofocom 
ERBE 88233 


& 


Ir: 


n» 
en 
o 
GSH33 


ı Eyramore und Eyron Local 
€ 


| 9.40 ©, 


Das verbeilerte elaftiihe Bruchband it dag einzige, | 


welded Tag und Naht mit Veanemlichfeit getragen 


| Wird, inden e3 den Bruch auch bei der ftärkiten Körner» 


| auf Verlangen frei zugeiandt. 


| 


bewegung zurücdhält und jeden Bruc) heilt. Katalog 
Bjllj 


Improved Electric Truss Co., 


' 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
—— — en 


| miftrümpfe, Reibbinden ac, 





BSrüde. 
BE 3 Meine Bruchbäubder über. 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt pofitiv iur 
I&lımmiter alte, 
alle Appurate für Verfrüps 
Delungen ded Körpers, Guns 
Alles au Fabrifprerien 


 borrütbig beim größten deutichen tyabrifanten Dr. 
| ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave.. Speziatifl 
| für Britche und Krüppel, — Sonntags offen von 9big | 


2 Ubr. 


Damen werden do eier Danıe bedient. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Er. 


| Gprediftunden: 8-10, 12—2 und nah 6 Uhr Abends. 


Sonntags 11—2. 0829.14 


Epezialarzt für Gejchlehtäframfheiten, nerpöje Schwäs 


Sen, Hauis, Blut», Nieren⸗ u. Unterleibstrankheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


 deuticher Augen- und Ohrenarst. 


| 


| 


| 
| 


| 


Spredftunden: 34 Washington Str., 10 Bid 2 Uhr. 
453E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


Keine Aur Dr KEAN 
Keine Zaßlung Wie Ai 
Specialist, 
Etablirt 1864 
159 ©. Slarf Eir...... Ehicaga 





Burlington:Yinie. 
Ehiraan.. Anrlington- und QumeyEilerbahn. Ticde:⸗ 
Offers: 211 Clark Str. und Union Baragıer-Badıt 
bol sunal Str.. zwifjgen Wiadıron und Adams 

üne Abichrr Antımft 
Galrdhurg und Streator +20:3 +65 
Rodiord und Frorreiton 
Koral-Bunfte, Zilınaıs u. Jowa.... 
Rotivrd. Sterling und Wieudbvia...t 
Eirrator und Litawa... 2..... ..t 
Kanias 6ıty, Ei. Joru.Lleavenwortyt 55 N 
We Bunte m FeXan. nennen nenn ISDN 
Omaba. E Bluff3 n. Web. Puntte .+ 63? 
&t. Bau und Mınneapolis TECHN 
Kadkıty St. Joeu. Yenvdenworth .+10.0 
Omaha, Lincoln und Denver. ...... *10.0R 
Blad H:l3, Diontana Bortlaud... *UONR 
©t. Bau! und Minneapolrs LION 
"Zauııy. tZäglıh, ausgenommen Eonntags, 


*1.03 
42208 
432 


tia v V 


2,08 


"MB 
*328 


' "Täslıd,. Taglich ausg. Sonutaa. 
Joft 


Sowie 


| Rorto Audio Accommodangn.. 
New Ytorf & Bolton 
! Columbus & Norfolf, da 


t. Sharles, Eycamore, DeKald— Ablanrt +5,15 2, 
FIN +335R 6 N "110; Antunft 
17.503, 108, +10.30B *5. 60 N. tIlo M. 


Sidel Blate — Die New Yort, Chicago und 
St. Louiss@iienbahn. 
BDahuhof: Zwölite Str..Biaduft, Ede Elark Str. 
S Abf. Ant. 
Chicaugo & Steveland Mo eornenın. VRR Te 
Nerv Narf & “oiton Grpreß IN BON 
New York & Boten Erorez VUN 708 
Für Raten und Schlafwogen Akkommodation ſporecht 
er adöreifirt: Henry Ihoene, TiletsAgent LE 
udanıs <tr.. Elicago, Yu. ZTelephou Main 389. 


Ghicago & Eric:-Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. GElart Str. und Dearborie 
Etation, Bolt und Fesrvor. Str, 
Abfahrt. Ankunft. 
ee a2 Hı 8 
« dew VYor softon 28 3.35 
hmestewrt & Buffalo 235R *535 e 
AIR OB 
- EWR 75% 
“SLUB 


* 7.523 
* Täglıh. + Ausgenommen Eoumtaus, 


Warigi Local 


e * & ALTEN uni; N PASSENDES ZTATIEE 
—X tvreeL, iween aulsun ax 
* Tıcket Office. 161 Adama Sıree: — 


» | Arrive, 


® Dariyr. + Day escept Sunday. 
Paciie Vruibnled Express,.. se: 
Kansas City, Denver & California... 
Kansas City, Colorado & Utah Exrpress.. 
&St Touis Day Express.... 
St. Lov California Limited..... .. 
St. Louis “ Palace Frpresa”’ ee 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited.....2.u0. 2u.... 8 
Peoria F 
Peoris Nicht Express.... * 
Joliet & Dwigh; Accommodation. 


PS 


& 
& 


ne 
u zer 777 


[2 


2.1010» 
BRRFEIEERER" 


- 


224 
—— 


5 
BEREYsBL4ES 
131712737777 


— 


Baltimore & Ohio. 


| Bahıböfe: Grand Sentral Baffagıer-Statiom; 


215% | 
25% | 
1:0.:08 | 
Eee 


"RWDB 
"2.008 | 
55 D | 


T10.RB 
I Kafupette acconodatiea 


Dffice 193 Slarf Sir. 

Keine ertra TFahrpıerie verlangt auf 

den B. & OD. Yunited Zügen. 
Local — — 
BRew York und Weihrngton Beiti 

— 
Bittebdurg Vinited....... — 
Balfertvu Mcaomodatıon.... ....." 
Solumbus ınd Wbeeling GrpreR...* 
Rew York, Wajkington. Pırtöburg 

und Gieveland Veitibuled Yımited.* 6.25 

-Zä.l. + Ausgenommen Sonntags 


T 


Devot: Deardorn · Staties· 
Tidet-Dffices: 232 Glart SE 
und Anditortum Sotel 
Lbfabrt Wutumi 
»12.4N AN 
=RZEN +70 
+.nB +60 
"ERN +79 
+IUR MR 


Sudianapoli und Ginciumatt.... 
ndianapolis und Ginciumati.... 
ajayette und Kouisvide 
atayette und Kouisptfle ... ».. 





x Spanien und die Bhilippinen. 


Es iſt ſchon ſeit einiger Zeit kein 
Geheimni mehr, daß fih auch auf 
Den Philippinen ZTrennungsgelüfte zu 
tegen beginnen. Sn den legten Tagen, 
To ſchreibt man aus Madrid, ift num 
ein Streit in der Preſſe darüber ent- 
brannt, mer dafür verantwortlich zu 
machen jei, und die ultramontanen 
Blätter haben e3 fich angelegen fein 
laffen, die Behauptung aufzuftellen, 
daß die — Freimaurer daran fhuld 
- jeien. Man follte jagen, der Wi, 
alles Unheil in der Welt auf die Frei- 
maurer abzumwälzen, jei jchon zu alt, 
um noch irgend melden Eindrud zu 
machen. Hier erregt er aber noch Ieb- 
haft die Gemüther, und hie Freimau- 
zer, hie Mönche it jet das Yeldge- 
[hrei. Die Sache wäre fehr einfach zu 
entjgpeiden. Sind Anzeichen einer fe- 
paratijtiichen Bewegung vorhanden, 
fo lönnen fie doch nur darauf zurüd- 
zuführen fein, daß die Leute mit der 
Verwaltung des Landes unzufrieden 
find. Daß dieje in der That viel zu 
münichen übrig läßt, darüber beiteht 
aber wohl fein Zweifel. Willtür und 
Mikmwirthichaft treten auch dort leider 
in einer Weije zutage, daß; fie naturge- 
möR nur eineXibneigung gegen die jpa= 
niſche Herrſchaft hervorrufen müſſen. 
Die Verantwortung dafür trifft alſo 
offenbar die Machthaber. Wer hat nun 
aber dort die Macht in Händen, wer 
ben größten Einfluß auf alle Wahre: 
geln ber Regierung, die Freimaurer 
oder die Miär Daß es dort über- 
haupt Sreimauer 


— 
g 
jeßt Niemand etw 


che? 


i 
etwas gewußt; alle Welt 
weiß aber, daß die Mönchsorden mit 
faſt unumſchränkten Machtbefugniſſen 
ausgerüſtet ſind und davon in weitem 
Maße Gebrauch machen. Sind 
Abfallgelüſte alſo eine Folge der herr— 
ſchenden Mißſtände, ſo trifft dafür 
doch die Mönche mehr Verantwor— 
tung, als die Freimaurer. Es iſt ſchon 
ſoweit gekommen, daß die beſſeren Fa— 
milien ihre Söhne gar nicht mehr nach 
Spanien, ſondern auf japaniſche Lehr— 
anſtalten und Univerſitäten ſchicken. 
Viele Familien ziehen es auch vor, 
ganz nach Japan oder den benachbar— 
ten europäiſchen Kolonien auszuwan— 
dern, als länger die von den Mönchen 
beeinflußten, ſich gegen jede perſönliche 
Freiheit richtenden Maßregeln der Re— 
gierungsgewalt, die erſtickende Luft 
des dortigen Regiments eines despoti— 
ſchen Frömmelei zu ertragen. Die 
Ausfuhr nach Japan nimint einen im— 
mer größeren Umfang an, und bald 
dürfte das Reich der aufgehenden 
Sonne Herr des wirthſchaftlichen Le— 


bt, davon hat bis | .. } ar s * 
onen | ziehungsmeife 12, die Welfen und an- 





bens des Archipels fein. Nach Wieder- 
derheritellung der Hanbelsbeziehungen 
ıjt Die Ausfuhr nad Japan non 1500 
»eios in wenigen Jahren auf 1,237, 
609 Befos gefiiegen und hat jomit be- 
reits Die Ausfuhr nach Spanien (90U,- 
000 Pefos) troß deſſen dreihundertjäh⸗ 
tiger Herrfchaft um ein Beträchtliches 
überflügelt. Wenn Spanien alfo eine 
über furz oder lang eintretende Kata: 
ttophe vermeiden will, jo wird es qui 
daran thun, auch bier bald die bej- 
jernde Hand anzulegen, zumal da ihm 
dort in Kapan beim Ausbruch eines 
Aufruhr ein mindelten3 ebenjo ge= 
fährlicher Gegner entjtehen wird, mie 
die Ver. Staaten e3 für die jpanijche 
Herridaft auf Cuba find, 
— — —⸗ —⸗ 


1871 — 1396. 


Das Jubeljahr des Reiches 1896 
begrüßt einen in ſeiner politiſchen Zu— 
ſammenſetzung von dem erſten ſehr 
verſchiedenen Reichſtag. Die Hoſpi— 
tanten eingerechnet zählten die Kon— 
ſervatiben 1871: 57, 1896: 67 Mit— 
glieder, die Reichspartei 37 beziehungs— 
weiſe 29 (die liberale Reichspartei von 
1871 mit 30 Mitgliedern iſt ver— 
ſchwunden), die Nationalliberalen 125 
beziehungsweiſe 51, die freiſinnigeVer— 
einigung 9 beziehungsweiſe 15, die 
Hortichritt&partei bezw. freiſinnige 
Volkspartei 46 beziehungsweiſe 24, 
das Zentrum 63 beziehungsweiſe 97, 

ie Polen 13 beziehungsweiſe 19, die 
Sozialdemokraten 2 beziehungsweiſe 
47, die ſüddeutſche Volkspartei 1 be— 


dere Partikulariſten beide Male 7 
(davon ſind 1896: 4 Hoſpitanten des 


Zentrums), die Elſäſſer, die erſt 1874 


— mitwählten, 15 bezw. 8, die Dänen 


beide Male 1, die deutſch-ſoziale Re— 
formpartei (vulgo Antiſemiten) 0O be— 
ziehungsweiſe 20. Bei dieſer Zuſam— 
menſtellung ſind die augenblicklich er— 


ledigten Mandate dem Beſitzſtande der 


zuletzt vertretenen Partei zugezählt. 
Noch intereſſanter iſt ein Vergleich der 
für die Kandidaten der einzelnen Par— 
teien abgegebenen Stimmen 1871 und 
1893. Die Konſervativen verdoppel— 
ten faſt ihre Stimmenzahl (550,000 
beziehungsweiſe 1,049,000, die Reichs⸗ 
partei wuchs von 347, 000 auf 438,000 
Stimmen, die Nationalliberalen ſan— 
ken von 1,177,000 auf 996,980 (1871 
die ſtärkſte Partei), die Fortſchritts— 
partei beziv. freifinnige Volkspartei 
itieg von 342,000 auf 666,000, das 
Zentrum verdoppelte feine Stimmen 
zahl (725,000 bezw. 1,469,000), die 
Bolen nahmen zu von 176,000 auf 


Sie werden nie begreifen wie viel ein wenig Geld hier Fauift, 
bis Sie fid) unfern Bargain:Tiihe angelchen haben. 


Donneritags:Bargain in Seide. 


Die Werthe die Sie hier morgen finden, werden jogar Diejenigen 
überrajhen, die an wunderbare Saden gewöhnt find. 


Bargain-Tifh No. 1—zu 25c— Ahr findet in diefer Partie jede Quanti— 


tät von glatter jchwarzer japan. Wajchjeide, Plain weiße u. Cream Wajchjeide, 
farbige Surahs, Changeable Satins, 27-30U. Jacquard Wajchjeide,etc. 


alles zu 


25c 


Bargain:Tiih No. 2—zu 35c— hr findet hier iiber 50 Schattirungen 


in geblümten Pongee mit großen und Kleinen Muftern, Plaid Wajchjeide mit 
allen den franz. Kombinationen, jhwarzen geblümten Bongee, 27:301l. 
Ihmwarze Wajchjeide, et. —alles jeltene Bargains zu 


350 


Bargain:Tiih No. 3—zu 45c— Ahr findet hier im Warp gedruckte Taf— 


fetas, bedrucdte Japanejifche Seide mit al den neuen 1896er Kombinationen, 
Gannelle geitreifte Taffetas, Perjian Erepons, 36>3öU, cream und weiße Jap 
Wajchjeide, ete. -Eure Auswahl zu.... ........... 


Handſchuhe 
zu Preiſen, die 
nur hier mög— 
lid find. 


Franz. Glace-Handichuhe für Damen, mit bier qroOs 
Ben Horn'nöpfen, Yarben lohfarbig. braun oder 
Introth, jhwarz und weiß, drei Reihen ichwarze 
und gleichiarbige Etidereien auf der Rüd: 1% 
feite, alles neue iriiche Waaren, importirt, d ge 
um zu $).25 verkauft zu iwerden, zu 
Ganzmwollene doppelte Faufthandichuße für 
Damen und Slinder, werth 25c und 35c, 
um zu räumen 
Glace⸗Handſchuhe für Kınder, 


1 mw 

at 
ze 

Bließ⸗gefüttert, werth 356, 

um zu räumen........... .. o 


Arbeit-Handihuhe für Männer, echtes Wildleder, 
dlgegerbtes Kalb3- und Ziegenleder, drei pw 
Mufter, werth 50c und 75, 4 
um zu raumen 


Große Band— 
Verſchleuderung. 


Band-500 Schadh: 
ten reinjeidenes 
ſchwarzes Moire, 
ebenfalls Atlas und 
Gros Grain, 4 und 
5 Zoll breit —die 
Sorte, die überall für 
48c verfauft wird, zu 


ur 
19€ 
Mir haben die befte Auswahl in fanch Band in der 
 Stadt—alle Arten und alle Preife—Spes 
iell— 23011. ganzieıdene Dresdens — billig 
ür den doppelten Preis— 10€ 


Noten. 


Bier find einige Preife für Motenblät- 
ter—jeht fie Euch an. 


17c jedes. 


“The Little Lost Child.” 
“1 Don‘t Want to Play in Your Yard.” 
“Won't Yon Play House with Me?” 
“Baby Irene”, der neueste Erfolg. 
“Zenda Waltzes.' 
“Pl Be Home 'T'o-Morrow Night.” 
“Della Fox Two Step.” 

“*Handicanp Two Step.” 

Band Played On.” 

#Oast Aside.” 

& AWhile the Dance Goes On.” 


Sousa March.’ 
“Doris, the Village Maiden,” song. 


IE 


45c 
Jackets. 


Der Reſt unſerer 
Seide gefütterten 
Jackets, Sturm— 
kragen, drapirte 
Aermel, fancy 
Hornknöpfe, ge— 
rippter Rücken, 
aus beſter Quali⸗ 
tät Boucle Tud), 
mwerth bis zu 
$15.00, 


$3.98 
$5.00 


Uniere berühmte 
„20. Jahrhundert“ 
Rock, das einzige 
Original, nicht die 
billige Nachah— 
mung die anderw. 
verkauft wird, ge— 
füttert, 6 Yds. weit 
guter Rock, werth 
$7.50, 


94.75 


Unfere berühm: 
ten '96 „Rob 
Roy” Plaid 
Waijts, verfauft 
fich ichnell, eine 
meitere Partie, 


980 


Eine neue Sendung 


von Percal und 
Indigo Haus— 


kleidern, 

gut gemacht, 

in neuen Muſtern, 
das Machen koſtet 
mehr, 


Eine neuePartie engl.Clay 
Morfted u. Kerſey Gapes, 
reg. Preis 810...... 6 


nr und Shmudfahen forg- 
fältig reparirt zu populären 
Preiſen. ... 


| 


| 
| 
| 
| 


„Abendpoii, Chicago, Mittwoch, den 19. Februar 1896, 


230,000, die Sozialdemofraten von 
125,000 auf 1,787,000 (jet die ftärt- 
te Bartei), die füddeutfche Volkspartei 
bon 19,00 auf 167,000, die freifinnige 
Vereinigung, die 1871 noch nicht eri- 
ftirte und zum Theil in der nationallt= 
beralen, zum Theil in der Fortfchritt3- 
partei enthalten mar, zählte 1893 
258,481 Wähler, die Bartikularijten 
bon 77,000 auf 102,000. Zurüdgegan= 
gen find, troß der Bevölferungszunah- 
me, die Elfäfler von 1874: 235,000 
auf 115,000, und die Dänen von 18,- 
000 auf 14,000. Kinder der Neuzeit 
find die deutfch-Joziale Reformpartei, 
die zuerit 1887 mit 12,000 Stimmen 
auftrat und ed 1893 auf 298,000 
brachte, fowie Die Rechtspartei, die 
1893 4000 Stimmen erhielt. Interef- 
fant ift die Darjtellung in dem neuen 
„Staatsbürger-Atlas" (Gotha, Juftus 
Perthes), melche, die Barteien durch 
verfchtedene Farben unterfcheidend, ei= 
nen genauen Ueberblid über den Stand 
derjelben 1871 und 1896 gewährt. 


—+—0 > 


Iheaterdireftor und Schanfpies 
lerin. 


Aus London wird berichtet: Der 
ichon erwähnte Streit zmwijchen dem 
Direktor des Lyceum-Theaters Bar— 
rett und der Schauſpielerin Kitty Lof⸗ 
tus iſt kürzlich vor Richter Kelevich 
zum Austrag gebracht worden. Herr 
Varrett hatte bereits im Herbſt Frli. 
Loftus für die Pantomime engagirt, 
welche ſeit „Boxingday“ im Lyceum 
dargeſtellt wird. Die junge Dame ſollte 
die Hauptrolle in dem Stück ſpielen ge— 
gen eine Wochengage von 150 Dolls., 
mußte ſich aber verpflichten, während 
der Dauer dieſes Engagements in kei— 
nem anderen Theater aufzutreten. Miß 
Loftus war jedoch ſeit langer Zeit im 
Price of Wales-Theater engagirt, wo 
ſie in dem unverwüſtlichen „Gentleman 
Joe“ und in der eigens für ſie ge— 
ſchriebenen „Trilby“Parodie mit gro— 
ßem Erfolg wirkte, und als die Zeit 
ihrer Ueber ſiedlung in'sLyceum heran— 
nahte, empfand ſie Reue darüber, daß 
ſie die Stätte ihrer Triumphe verlaſſen 
ſollte und erſuchte Herrn Barrett um 
Entlaſſung aus ihrem Vertrag. Bar— 
rett war aber um jene Zeit ſo beſchäf— 
tigt, daß er den Brief der Dame nicht 
beantwortete. Dieſes Schweigen 
glaubte die Dame als Zuſtimmung 
deuten zu dürfen und ſetzte ohne Be— 
denken ihre Thätigkeit im „Gentleman 
Joe“ fort. Herr Barrett ſuchte ſich 
dadurch aus der Verlegenheit zu ziehen, 
daß er der Miß Grace Lane die 
„Barmaid“ Polly übertrug, aber, o 


weh', Miß Grace Lane hat eher eine | 


Veranlagung für's Sentimentale und 
die „Barmaid“ Polly ift nichts ment- 
ger: als fentimental, jondern ein fe 
ſches Mädel mit toboldartigen Einfäl- 
len. Daraus ergab ſich die Nothwen— 
digkeit, die Partie nunmehr dem Na— 
turell der lieblichen Miß Grace anzu— 
paſſen. Das Publikum fand daran 
nichts auszuſetzen, es geht in die Pan— 
tomimen, um den Glanz der Auzitat- 
tung zu jehen und kümmert ji den 
Zeufel darum, ob die Hauptrolle von 
der Sentimentalen oder von der 
Soubrette dargejtellt wird, wenn nur 
die Deforationen naturwahr und die 
Beleuchtungseffefte impofant find und 
die erforderlichen „Meter Beine“ zur 
Entfaltung fommen. Das Theater ift 
auch alle Abende bis auf den lebten 
Stehplaß befeßt und für geraume Zeit 
find alle rejervirten Pläbe vorausbe— 
jtelt. Nun alfo, jagt Mik Loftus, mo- 
zu der Lärm? ber dies ift nicht die 
Meinung des mweifen und gerechten 
Richters, der die junge Dame in einen 
Konflikt zwifchenSeibitgefühl und Jn- 
tereſſe treibt, indem er die Vermuthung 
aufſtellt, daß das Stück mit ihr in der 
Hauptrolle vielleicht länger auf dem 
Repertoire bleiben würde, als mit ih— 
rer anmuthigen Konkurrentin. In 
dieſer Lage muß Miß Loftus zu fol— 
genden Argumenten ihre Zuflucht neh— 
men: Erſtens hat ſie ihr ſchauſpieleri— 
ſches Gliück in einer Hoſenrolle gemacht 
und darf alſo erwarten, ſtets in einer 
ſolchen vor das Publikum zu treten. 
Die Uebernahme der „Barmaid“ Polly 
wäre ihr künſtleriſcher Ruin und ein 
Schaden für das Stück geweſen — 
alſo Grund genug für den Kontrakt— 
bruch. Sodann beſitzt das Lyceum 
keine angemeſſenen Garderobenräume, 
was Miß Loftus um ſo mehr als ei— 
nen Mangel empfindet, als einige Da— 
men deſſelben Theaters ein wenig zur 
Fettleibigkeit neigen, andere mit ihren 
weitgeſpannten Balletröckchen übermä— 
ßig viel Raum in Anſpruch nehmen. 
Aber auch das zog nicht und Richter 
Kekevich ordnete an, daß die Klägerin 
am Montag als Polly erſcheine. Miß 
Loftus erklärte, ſich dieſem Spruch zu 
fügen, bat aber um die Erlaubniß, in 
der „Trilby -Parodie noch. ſo lange 
auftreten zu dürfen, bis die von ihr 
bisher geſpielte ſchwierige Rolle von 
ihrer Nachfolgerin gelernt ſei, undHerr 
Barrett, glücklich des Vogels wieder 
habhaft zu ſein, ertheilte ohne Beden— 
ken ſeine Zuſtimmung dazu. 


— Milderungsgrund. — Richter (zum Dieb): „Al⸗ 
ſo, Sie geſtehen dem Herrn Studioſus den Ueder— 
zieher geſtohlen zu haben! Können Sie einen Mil⸗ 
derungsgrund angeben?“ — Dieb: „O, ja!“ — Rio— 
ter: „Und welchen?“ — Dieb: „Er hatte ihn noch 
nicht bezahlt!“ 


Das Publikum weiß, was es in dem Großen Laden erwar—⸗ 
ten kann, und wir wünſchen nicht, daß irgend Jemand un— 


befriedigt von uns gehe. 
Vorverkauf von 


Neuen Frühjahrs-Kleiderſtoffen. 
Nominelle Preiſe, welche die Aufmerkſamkeit Aller erregen, welche 
ſich gut zu kleiden wünſchen, aber trotzdem ſparen wollen. 

Ganzwollene Tailor Checks-das Billigſte, was jemals angeboten, bedenkt, 49€ 


54 Zoll breit, der thatjächliche Retailpreis ift 7öc, jpeziell 
Mohair Zacquards—ohne Ausnahme heute die beiten Werthe, in jchwarz, 
marineblau, myrtle und grün, der Preis war ſtets 7öe, ſpeziell. .............. 

Reinwollene Novelty Kleiderſtoffe —als beſter Beweis der Qualität dieſer Offerte 
kaun die Thatſache gelten, daß wir ſie früher nie unter d0e verkauften, ſpeziell.... 
Neue und vollſtändige Auswahl importirter Neuheiten —damit Sie einſehen, 
wie viel Geld wir Ihnen an feinen Sachen ſparen können, markiren wir ſie 
weit unter ihrem wirklichen Werthe, 50e, 75c, 81 und .................... 


Drognuen und 
Toiletten-Artikel. 


Niedrige Preiſe ſind das Leben des Ge— 
ſchäfts, wie hier bewieſen wird. Wir 
ſehen uns genöthigt, dies Departement 
zu erweitern. Alles was in Medizinen 
verlangt werden fann, zu den billigften 
Preijen. 

Liebigd Beet, Iron and Wirte, 

regulärer ‘Preis 3öc 

With Dazel, 

Pintszlaihent.eseoe oe + 

Reines Glycerin, 

Pint⸗Flaſchen 

GEompound Ertract of Celery 

requlärer Preis $1......... 

Flaxſamen Huſten-Syrup, 

reguiare Se edoee nos 

Elippery Elm-Tablet3, regulär 10c, 

2 Dußend in der Schachtel 

Parfümerien in Bulf, unfere reguläre 25c 

MWaaren, die Witze 

Triple Ertract3, 2 UnzensfFlajchen, alle 

Odeure, reqgulärer Preis 256............... 

Mitch Hazel Cream, 

für die Hände........... ...... 

Florence Draht-Haar⸗Bürſte, 

regulär 2öt... .. Sanssne s0s0ae 

Atomizer, medizintich, 

requlärer Preis 50c 

Old Black Joe Seife, 

— ——⏑—⏑— — — —— 


Tapeten. 
Wollen Sie dieſen Frühling Ihr Haus 
tapeziren laſſen? 
Wenn dem ſo, ſuchen Sie ſich Ihre Tapeten lieber 
jetzt aus und benutzen Sie die wirklich unerreicht da⸗ 
ſtehenden Vortheile, welche unſer Tapetenlager Ih— 
nen offerirt. Kaufen iſt hier eine Kleinigkeit, da als 
les was wir Ihnen vorlegen, volltommen havmo« 
nirt, und wir garantiren, daß unfere Preife niedri« 
ger jind als irgendwo ın der Etadt. 
Gute Blimmer Tapeten.....ncouern nee 
Goldtapeten 
Schwere Barlor:-Goldtapeten.. 
Geprehte und Spezial: Muiter 


Groie Werthe— 
Strumpfiwaaren. 
Einerlei was für welche Sie wünfcen, 
wir haben jie zu einem anftändig bil- 
ligen Preis. j 
Echwarze und lohfarbene nathlofe Damen- 
ftrümpfe, echte (Farben, volle Nummern und 10€ 
BR MABIMAR.. u: = anecconns arus nn era 
Glatte und gerippte Eafhmere-Damenftrünts 
pfe, echt jhwarz und ohne Naht, gerade die 
Waare, deren Sie bedürfen, bis der Winter 1 Te 
vorüber ift. „oo serson co: nun. ononne none cnne 


r 
un nnennnee 


dc 
18€ 


Ic 


- a ER 


Unterzeug. 


Schwere gerippte Kinder Veits, der Reſt un⸗ 

jere3 Winterporratb8, werth bis 35c aufs 

wärts, alle Nummern 16—32, für 

Naturwollene Anabenhemden und Hofen, 

Nummern 26 biß 32, Sie haben für die gros 

gen Nummern jhon 60c bezapıt, jegt fönnen 25 
ie alle Nummern faufen für 


Haben Sie Trilby gelejen? 
Buchhändlerpreis 81.75, 81.0 5 


unjer Preiß ......... — 


15e 


49€ 
29 


51.50 


Spezialitäten in 
Pinslin-Unterzeug 
und Korjets., 


Damen=Beinkleider, guter Muslim, II 
gut gemacht und mit Spigen bejekt Aw 
Damen-Beinfleider, aus Cambric od. fei— 
nen Muslin, gejtidte Rüfchen, 

Talten über dem Kochband 


Damen: 
Roben— 


Empire, vieredig 

und V=förmig aus: 
aeichnitten, mit feiner (G 
Stiderei u. Torchon= \ 
ipigen, gut gemacht, 
volle Weiten, grofe 
Aermel, 


9 
Damenroben aus gutem Muslim, 


rund gefälteltes Joch mit Gambric 
IUDEN ae ——— ——— 


39e 


Weiße Damen Lawnſchürzen, brei— 
ter Saum, werth 15c 


Koriets, ertralang, 6 Haken, mit 
jchwerem Fiſchbein, drei Stahl- 
jtangen an jeder Seite, jhmwarz u. 39c 
grau, alle Größen, werth 81.00.. 


Bir ichlagen alle Porzel: 
lau: und Glaswaaren: 
Importeure in Preiſen. 


N Nahabmung von 
F ß 


geſchliffenem Glas 
in halben Gallo- 
nen- Arügen, 
werth 2öc, 


12e 


Nachahmnug von 
aefhliffenem Olas 
Deeren- Schu ſſeln, 
werth 25e, 


12c 


GSläjerne Saucieren, werth 6x, 
een ehe ..... 


% 
10€ 


Befte weiße deutjche Porzellantaſſen 
und Untertajjen, werth 19c . 


BVerzierte engliiche Spuduäpfe, 
werth 39c..... RE LT. 


See 


IONOTORE 


Donneritan, 
den 20. Februar. 


Main Floor. 

De tz d 66 u 1,55 * 
35 Dutzend feine plattirte Meſſer und Gabeln, ein 
Zutzend in einem feinen Etui, werth Ta 29 

4.29 

275 große Brodmeſſer mit Metallgriff, 7 
werth 25c. für 

350 feine mit Haudmalerei verzierte Handipiegel, MI 
ein Bargain für Damen 

275 Shadten (Lana Cil) Buttermild-Seife, 3 
Etüre in einem Kartoıt, fitı 

135 Dusend Handbejen (Whist Brooms), die 
10c Qualität 

20 Dugend wollene Damen-Faujt-Handichube, 
werth löc, für 

75 Zugend helle und dunkle Serren-Shlipie, 25C 
in den nexejten sarben, werth 5.c, für..... ®® 

Unfere 46 Zoll breiten Sc Denriettas, mit fhwerem 
feidenem Glanz, werden am Donneritag 
verfauft für 


3000 Pd. deutiche Strictwolle (Golden Fleece), 
die bejte ın der Welt, der Strang für 


Zweiter Floor. 


283 Paar Dongola Evring Heel KindersKnöpfihuhe 
mit Patent » Zip, No. 4—8, wert) 506 DC 
ng 29% 


38c 
35e 
220 


350. Paar feine geſtickte Sammet-Männer— 
Slippers mit patentledernem Rücken....... 

250 Paar Beaver Damen-Schnürſchuhe, mit 
guter lederner Sohle, werth Böc, für 

300 Raar Tamen- Filz.Slippers, 
mit Schnalle 


Dritter Floor. 
120 Dutzend Fleece lined Kinder-Unterhemden 
und -Hoſen, Größen 26 —34. für .... ........ 
Alle unſere Plüſch ſeidenen und Sammet⸗-Kin— 
derhauben, werth 81.50 -84. 00 fur. ........ 
30 Dutzend ſchwere wollene gerippte Damen— 
Unterhemden und =pojen, werth 95c, für... 
65 Dutzend ſchwere wollene gerippte Kinder⸗ 
ftrümpfe, ſrr— 
werth 50—75c 


20e 
98€ 
48c 
18° 


25 Dug. Damen Corjet Covers, > 5e 

etwas beſchmutzt, fur........ ee 

48 Tus. feine Feder-Boas, find billig für 75c, 
Donnerjtag 

50 Dutz. feine geſtickte Damen⸗-Korſets, ſind 
billig für 506, Donneritag....-..» 


29€ 


48 Duß. Berrgalinesfeidene Kinderhauben, garnirt mit | 4 


feidener Schnur nnd Rüjche, wert!) 3öc, 


Dritter Floor Anner. 
5000 Bettitell Rollers (Cafters) von Porzellan 
o.er Erjen, dag Stüd y 
500 Kiften Wajchllammern, alle perfelt, 6 Dus 
Gend für 
200 6 Quart graniteijerne Eitmachkeffel, wert) DT 
“oe 


100 Tcheefejiel für No. 3 Cefen, aus ihwerem Blech mt 
Kupierrand und Boden, werth 4öc, 35 
1 EEE NEE RR... x 

10 Duß. große Wascpkeifel, aus ihwerem Blech 35c 
und fupferuem Boden, werth 55c, für ....... 9 

200 deforirte 5zöllige Schüjleln (Bafers), wertbp c 

2000 große deforirte Teller, werth 12c, rm 

— ot 

375 feine Szöllige Glasihüjjfeln mit imittirtem Ic 
BUE WISE OBER: rose naar ekenaen aha nuee oO 

800 gläferne Pfeffer: u. Salzbüchien, mit nicels 1 c 
plattirtem Deckel, werth 5c, für. .eeesonnoosce» 


Bierter Floor. 
3 inſte J douisde 
8000 Nd3. feinfter gebleichter Louisdale u 6ie 


bric, 36 Zoll breit, die l5c Waare für. .... 
5000 Yd. neueite Kleider-Percale, 36 Zoll breit, 1% 
abjolut waicheht (;% 
100 Dugendb jhöne Spigen-Ueberlagen für 8 
Kiffen (Pillow Shams), werth 15c, für.... 

5000 feine Gardinen, wurden von Fabrifanten 25C 
als Mufter benugt, eleg. Waaren, das Stück “> 
6000 Yd. Indigo blaue und jchwarze Stleider- 

Kattune in Reiten, die 8c Waare für 
300 Tugend echte Türkfiichrothe Servietten 
(Table Napkins), werth 5c, da3 Stüd. ..... 
125 Dugend ganz leinene Handtücher, 46 Zoll 12 1 c 
lang. 23 Bo breit, die COc Qualität für... 2 
10 Rollen engliſches Floor Oil Cloth, ſehr 35c 
dauerhaft, 29d. breit, werth 606, für. ..... > 
150 volle Größe Matragen mit Wolle & 44 
Ueberlage, die 82.50 Oualiläteruneee.. 1.55 
200 Paar TFederkiffen, echtfarbiger Ziding, © 
wert) 75c, für. 39 


= 


> 
33C 


2% 


Fünfter Floor. 
35 gemischte Cheviot Knaben » Heberzieher und Ulfters 
mit Kragen, werben nirgends unter $2.00 T75c 

DERIGHIE DOBNERNBG: -+0:.6004 snan aan ern en 
20 Dugend reinmwollene fylanel Kuaben-Blufen und 

Waiits, in aebrodyenen Nummern, werih 586e 

AGo rertasgg.. oe 
25 Dutzend geſtreifte (Hairline) Männer⸗ 9% 

bojen, werth $1.98, für S 1. =» 
25 graue und ihwarze Melton Männer-Meberröcde mit 

farrirtem lanell, Futter und Samnt: S9Y = 

‚Kragen, werth $6.00. für 83.25 
50 Dugend reinwollene Männer-Unterhemden und Ho— 

fen, (Gameld Hair und Scarlet) wert) 

$1.00 bis $1.25, für 

GROCERIES. 
Nelfon Morris erfter Klajie Ealıfornia Schinken, 

——— 6e 
Nelſon Morris Speck, das Pfund............... 
Poppy Seed, das Pfund 
Beiter gequetichter Hafer, 6 Pfund.... . 

Gelbe3 oder weiked Sornmeal, 9 Pfund 

4 Pfund Carolina Reis 

4 Pfund Navy Bohnen ................ — 10e 
4 Pfund grober oder feiner Sago... .. ... .... 10€ 
4 Pfund Gerſten-Grütze 

7 Pfund Waſch-Soda 

Feine California Pflaumen, 
Bon Ton Seife, das Stück 


— 


Leſet unſere Anzeige in der 


Samſtag Daily News. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten!' 


über alle Linien zu billigiten PBreiien. 


29€) 


Erbſchafts-Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 
Erhſchaſts⸗, Mililür- und Prozeßſachen, 


hier und in allen Welttheilen. 
Deutſches 


Konfular: und hedjlsönrean, 


Ofice: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Weashingston Str. 


82.25. Jipffen, 250 


Indiana Nut...uncernsnerenennenn 82 
Indiana Lump.................... 82.5 
Virginia Egg........ rn 
Befte Virginia Lump.............. 53. 0 
Obio Balley Egg.... 83.7 
Ohio Valley Luurp ... 84 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ule Orders werden CO. O. D. ausgeführt. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mojel- 
uud Schweizer⸗Weine. 
Zgwetſcheuwaſſer, Sirſchwaſſer, Sentiaue 
und Gognac. 

CHAS. BILLETER’S 
WBeinhandlung, Sampie Room, 


47 Dearborn St., zo. Raudolph u. Lafe Et. 
EI” Beftelungen frei in 3 Haus geliefert. Wagsm 


oo 


€ 





RETTEN PEST 
7, Dr. STEINGERC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Hudion Av. 


Spredftunden von 9—8 Uhr Mbendi. mmi 
Fir Un = ttelte frei vom 8-H Uhr Morg, 


I 


| 


‘ amd aufwärts. Zähne jhme 
} Gens 


| 


928-930-932 MILWAUKEE AVE., 


Dieienigen unferer Kunden, me 
Gelegenbeit hatten, umiere g 
Scife in Nuaenihein zu nef 

noch einige Tage forriegen we 
Stüd zur Probe gratis von 9 Uhr 


DBonnerilag, den 20. Februar. 


Main Floor. 


Goods Department. 


ſpezi 


i, ſo rachet den 
heit nicht unbenutzt vor⸗ 


Dritter Floor. 


Al ae ii cn Tail Din Tu 
Dels und Eitigflatchen mit etitwgeichliffe 


tahmeır, 
imerjchiunck, 


a 6 
fo Billig wir andere für 
baares Geſd 


| Servenkleider, | 


fertig oder nah Maß. 


Uhren, Diamanten :c. 


Konfirmanden: inzüge 
3u billigen Breijen. 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. i 


ALBERT MAY & C0., 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Riehard &Co. 


Gegründet 1847. 


hilliglie Vallage:Biflelle 


über alle Linie 


Kredit- 
briefe. 
Volimach- 


sel. 
Erbschaf- 


Deuffches Notariat und Nechtsamt, 


Militärſachen. Vollmachten ansgefteflt, Einziehung van 
Erbichaften, R e, Rechtsſachen jeder Art. 


62 9. CLARK SIR. Redts-Anwalt 
Albert May, Uctan, 
EB” Offen Sonntags Vormittags, 


Billige Schiffskarten. 
Union Ticket Offico, 
171 0. HARRISON STR,, 


Ede Fifith Avenue. 


Wer jekt nah) Europa reiien, oder feine | 


Verwandten von da fommen lafjen will, ver: 
fäume nicht, bei mir vorzuiprechen. 

Ah bin Vertreter jammtlichder Tampfer: 
linien und fanı deshalb dem reiienden Bus 
blifum die billigiten Breile gewähren. 

Ausländiiches Geld, Wechiel und Poftaus- 
zahlumgen zum billigiten Kurie, 

Eiſenbahnbillette nach allen Theilen 
Amerifas billigit. 


R. 5. TROLDAHL, 
General-Agent, ulm 


171 ©. Harrison Str, 


gegenüber dem Grand Eentrai-Bahrhof. 
Sonntags offen von Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachm. 


Willſt— 
Du glücklich ſein? 


Wünſch iſt Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
uud Sorgen? Schließe Dich der deutſchen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Amerika’ an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenjdein und Sejundbeit. ObHland zı 840.00 den 
Ader. Nur 10 bis 2O Ater nötbig eine Kamilie zı 
erhalten. and fanır rarenmweiie bezat 

bıft Du felbitftändig; ı 1 

liches Klima; Ei b 

mäfjerung nöthig. Obft das bejte im ganzen € 
erzielt ftets die beften Vreiie. Schreibe um Nu 


Serretär Mar Kortum, 693 Burkina 


— [7250 
—— —— 


Str. 


Komm’ zu den Berfammiungen | 


fedben Donneritag, (5i3 zum 13. März), Abends 8 Uhr, 
indem Zimmer ber deuticyen Gejelliait,, 49 Ya Sale Str. 


820 


Je fur obige Maſchine, mit ſieben 


J Schubladen. allen Apparat 
und 5-jühriger Garantie, 
Retail:Cifice Eldridge B 

Nän:Maicdhine 


275 Wabash Av. 


Dr. SCHROEDER, 


FE zuvertälfigfte 
Ya 


Anerfannt der beite. 
bnarzt, 824 Milwaukse Avenue, 
uabe Divifion Str. — jene Zähne 8 
08 gezogen. Hähne ohne 


GSuberfüllung zum halben Preuß. 
Arbeiten garantirt. — Sonntags offea. 15013 


* 


Morgens bis 5:30 


2 
* 


Abends 


DE EEE. 


— 
⁊ 


! Zweiter Floor. 
Ganz leinene große Tamajt » Handtür 


Neueſte Moder 
ſchwarz 
Waare, ſpezie 
Neinwollene 
Knaben ım 
troſen⸗Kragen. r 
am Donneritag für 
Songola Daimen=S 
vorn mit Weißen s 
Sandals), regiiärer 
zieller Preis das Baar 
| Donaola Andpf 
3—5, mit patents r 
füttert, reg. Preis 75, am 
DO DOREEN sin a suunin na 
Bierter Flur. 
| Zinn Kuhen-Piannen, werden überall für 
5c verfauft, das i 
I Starke, qut genaßpte Korkzieher, für der 
Spottpreis da 
| Schöne itarfe Sammer, f 
brauch 


ſchuh 


CEBRGOOEERIES. 


ı Getrocdnete Pflaumen, billiq für 66, das Pid.21z 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


| Agenten für Samburg, Bremen, Ned 


Star u. Rotterdam Linien. 


1 | Kaiferlich Deutsche Reichspoit 


Tot: und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deutfche Münzlorten ge und verkauft. 


| Damen-Eapes und Jadiels, | Anton Boenert, Heneralagent 


der Sanija Linie, 
Rechtskonſulent und Notar, 


| Eröfhafts: u. Vollmachtsfaden 


muf I | 


Spezialität 
Areal Eftuie & Lontts, 
Deutihe Sparbanf. 


Dean beachte den alten wohlbefannten Pla: 


ı 92 La Salle Str. 


GENERAL - AGENTUR 
der Nord:Djt:-See-Hanal:Route, 


BALTIC LINIE uno HANSA LINIE. 


Geldiendungen prompt und jchnell. 
Erbidajts:Roleftionen billig und gewillenhait. 
Deffentlihes Notariat, 8ibıy 


Schiffsfarten 


mit allen Linien von und nach 


Deutſchland. 


Offen bi3 7 Uhr Abd3.-Seht nad) der recht en Nummer 


14 WASHINGTON STR. 
THEO. PHILIPP, 


| 
| 
| Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmangdorff & Leinemann, 
| 145—147 Oft Randolph Str. 
| 6” Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


Srhichnf ſchnell, ſicher und billi 
Erbſchaften (rer, san ums sis 
Depoiiten angenommen. — Bollmadıten aus 


| geitellt. — Baflage:-Scheine von und nad Europa, 
| Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittag. 





| 
| 





I 


E.C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


| Geld zu verleihen auf Grund: 
| eigenthum. Erfte Sypotheten 
| zu verfaufen, “apıj 


i 
| gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärt3 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 


| Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer borrätdhig. 


E. S. DREYER & CO, u 


| südweh-ERe Pearborn & Wafhington St. 


Schubperein der Hausdeitker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Zarradee Str. 

Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ava 





Branch 
Otfices: 





| Wenn Sie Geh iparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus- Ansflattungswaaren von 


‚Strauss & Smith, „Run 2%r 
b2 


Deutidhe Firma 
85 baar nnd 35 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


: sche 


7 Optikus,  E. ADAMS STR. 


Eenane Unteriudung don Augen und Anpaffung 
von G:äjerm für alle Dängel der Sehkraft. Ronfulties 
uns bezüglid Emrer Augen. 

BORSCH, 103 Adaus Str., 
gegenüber For-Difiee 





